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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpi . Karlsruhe , Samstag, den 27. Juli 1940

HAUPTAUSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint i» 4 AnSgabrn : „Gauhanplstadt
lrarlsruhe " für den Stadtbezirk u » d den Kreis Karlsruhe
sowie fiit den KrelS Psorzheim . . .Kraichga» und Brüh -
rain " für de» Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Orteuau " sllr die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Stehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die ISgespaltcne Millimeterzeile (Klein,
sjialte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . I » den Brzirksausgaben „ Kraichgau und
Bruhrain " , „Merkur- Siundschau" Und „Aus derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und gamilienanzeigen gel.
ten ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztteil : die ögespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage und AuS.
gäbe „Gauhauplstadt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
übrige » Bezirksausgaven nach Stassel A Anzetgenschlutz .
zcitc » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Montagausaabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen sein . Texlteil und Slreisen -
au,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liincter und nur für die Gcsamtauslage angenommen .Plah - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Kühner Angriff unserer Schnellboote
reim Vorstotz gegen die englische Mste vier bewaffnele Dampfer mit ZUM VST. versenkt , einer In vrand geschossen

* Berli «» SS. Juli . Bei einem erneute « Borstob unserer Schnellboote gegen die
englische Südküste wurden in der Nähe von Brighto folgende Erfolge erzielt :

Drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe von 10 VW, 7000 und 8000 BRT . versenkt;
ei» bewaffnetes feindliches Handelsschiff von 2000 BRT . in Brand geschaffen .
Die sofort einsetzende feindliche Abwehr blieb ohne Erfolg . Unsere Schnellboote find

Unversehrt znrückgekehrt .
Zn dem erfolgreiche« Borstotz unserer Schnellboote , wird ergänzend gemeldet, daß durch die

Versenkung eines weiteren feindlichen Handels schisfes von 10 000 BRT . sich der Gesamtto«,
» ageverlnst des Feindes auf 84 000 BRT . erhöht hat.

Luftwaffe vernichtet 63 000 BRT.
28 Feindslngzenge abgeschoffen .

B e r l i n , 28. Juki . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Die Luftwaffe griff
britische Flugplätze in Mittelengland «nd di«
Funkanlagen von Dover an.

Unsere Kampf- und Sturzkampfflugzeuge ha¬
ben, wie bereits bekanntgegeben, trotz schlechter
Wetterlage einen bedeutenden Erfolg im engli¬
schen Kanal erzielt .

Ans einem durch See - «nd Lnftstreitkräfte
stark gesicherten Geleitzng von 28 Schiffen
konnten elf Handelsschiffe mit einem Gesamt¬
inhalt von 48 000 BRT . versenkt werde» , drei
« ütere Handelsschiffe mit zusammen 12 000
BRT . wurden in Brand geworfen oder so
schwer beschädigt , daß mit ihrem Totalverlnst
»n rechnen ist. Außerdem gelang es einen Zer¬
störer in Brand zu setzen und einen andere»
schwer zn beschädigen.

Südlich der Insel Wight wurde ferner ei»
Handelsschiff von 8000 BRT . versenkt, so daß
an einem Tage allein durch Augrisfe der Lnft-
wasfe ein Gesamtverlnst für de «
Feind von 8 8 0 0 0 BRT . angenommen
» erden kan «. Bei diese» Angrifse » ans de»
englischen Schiffsverkehr kam e» verschiedent¬
lich z« heftigen Lustkämpsen . Im Ka¬
nal griff ein zahlenmäßig überlegener britischer
Fagoverband nnsere Flugzeuge au und verlor
dabei achtFlngzenge vom Muster Spitsire
sowie eiue Hnrricane , während nur zwei
deutsche Flugzeuge dabei abgeschoffen wurde«.

Die britische Luftwaffe setzte auch ,n der Nacht
»am 28. Juli ihre Einflüge in Nord-, West-
nnd Mitteldeutschland fort. Militärischer Scha¬
den wurde nicht angerichtet. Auch der Sach¬
schaden an nichtmilitärischen Objekten ist ««»
bedeutend. Im Lause der Rächt wurde» vier
feindliche Flugzeuge durch Flakartillerie , ernes
durch Nachtjäger abgeschoffen . Die Gesamt -
nerlnfte des Feindes betrugen ge ,
» er « 28 Flugzeuge , von denen 10 im
Lnftkamps, der Rest durch Flak abgeschoffen
wurde . Nenn deutsche Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Admiralität gibt Schiffsverluste zu
* Berlin , 2«. Juli . Die britische Admiralität

Muh wiederum einen Schisfsverlust durch
deutschen Bombentreffer zugeben. Wre das
Reuterbüro mitteilt , handelt es sich diesmal
um das englische Wachschiff „ Fleming . Es
wurde nach einem am Freitagnachmittag aus -
Segebenen Bericht der englischen Admiralität
bei einem deutschen Luftangriff . auf den
Schiffsverkehr im Kanal durch direkten

llamöve« beim Führer
» Salzburg . 28. Juli . Der Führer

empfing heute nachmittag in Gegenwart des
Reichsminifters des Auswärtigen , v . R i b b e «-
t r o p , den kgl .-rnmänischen Ministerpräsiden ,
te» Gigurtn und de« kgl .-rumänischen Mi¬
nister des Aenßeru , M,a n o i l e s c n. Bei der
Besprcchnug, die im Geiste der zwischen Deutsch¬
land und Rumänien bestehenden freundschaft¬
liche« Beziehungen verlies , waren der rumä¬
nische Gesandte in Berlin . R o m a l o. und der
bentsche Gesandte in Bnkarest. Fabricins ,
dngege« .

Am Mittag wurden der kgl .- rumänische Mi¬
nisterpräsident Gigurtn und der kgl .-rumänische
Außenminister Manoilescu von Reichsaußen -
Mintster v . Ribbentrop im Landhaus Fuschl
empfangen.

Die rumänischen Staatsmännern waren am
Freitagmorgen 10.15 Uhr auf Einladung der
Aeichsregierung in Salzburg eingetroffen . Der
Neichsminister des Auswärtigen , v . R i b b e n-
» r o p , begrüßte die rumänischen Staatsmänner
auf dem Bahnhof . Vertreter von Staat , Partei
and Wehrmacht hatten sich gleichfalls zum Emp¬
fang eingefunden .

Der rumänische Ministerpräsident , der rumä¬
nische Minister des Aeußeren und der Reichs-
Zrßenministcr schritten die Front der vor dem
Bahuhos angetreteuen Ehrenkompanie ab : an¬
schließend geleitete der Reichsaußenminister die
Rumänischen Gäste zu ihrem Quartier im
»Österreichischen Hof" . ^
^ Nach dem Empfang beim Führer begaben
V di« rumänischen Staatsmänner nach
Salzburg . Der Reichsminister deS Ans -
NEgen , von Ribbentrop . verabschiedete
V von den rumänischen Ministerpräsidenten
^ lgnrtn nnd dem rumänischen Außenmi -
'"ster ManuesleScn am Tonderzug , der
um 18.80 Uhr Salzburg verließ .

Bombentreffer versenkt . Nach dem
Bericht der englischen Admiralität konnte
kein einziger Mann der Besatzung
gerettet werden , obwohl sofort in der Nähe
kreuzende englische Schiffe hinzngeeilt waren .

Duff Coopers Fragebogen
* Berlin , 26. Juli . Selbst die Londoner Preffe

spottet über die neueste Großtat des Jnforma -
tionsministers Dusf Co o per , der jetzt
Fragebogen von Haus zu Haus geschickt hat,
um die Bewohner über ihre „Stellungnahme
gegenüber den gegenwärtigen Problemen "
auszufragen . Die Fragen beziehen sich z. B .
auf eine Jnvastonsmöglichkeit , auf den Milch¬
preis und ähnliches . Bevölkerung und Preffe
lacht bitter über dieses Thema .

Der Krag im Luftschutzkeller
» Stockholm, 26. Juli . Zum zweitenmal seit

Beginn der täglichen deutschen umfangreichen
Luftangriffe gegen England vor etwa vier Wo¬
chen mußte der englische König Don¬
nerstagabend Schutz vor deutschen
Bomben suchen . König Georg war, nach
Londoner Berichten , gerade mit der Besichti¬
gung strategisch wichtiger Punkte beschäftigt ,
als sich am Himmel mehr als 50 deutsche Bom¬
ber zeigten , die später gegen englische Schiffe
an der Sübküste vorgingen . Es wurde Luft¬
alarm gegeben , und während die Bomben¬

abwehr zum Schutze des Königs unaufhaltsam
unAohne Ergebnis gegen die deutschen Maschi¬
nen feuerte, mußte König Georg mit den Her¬
ren seiner Begleitung und hohen Stabsoffi¬
zieren Schutz in einem noch gar nicht aus -
gebauten Unterstand suchen. Der König , der
ebenso wie die übrigen Schutzsuchenden , einen
Stahlhelm trug , blieb eine ziemlich lange Zeit
in dem Unterstand.

Britische Schiffe beschlagnahmt
Gegenmaßnahmen rumänischer Behörden

gegen Seeränbereie «
* Bnkarest , 28. Juli . In einer amtlichen

Berlantbarnng wirb mitgeteilt » daß die eng¬
lischen Behörde « in Port Said in Aegyp¬
ten drei rumänische Schisse znrückgehalte«

haben. Es ist dies der rumänische Fracht»
dampser „Bncegi ", der mit verschiedene« Wa¬
re« nach Rumänien unterwegs war» sowie die
beide« rumänische« Petrolenmtanker „Oltena "
nnd „Steana ", die leer «ach Rumänien znrnck-
kehren wollten . Als Gegenmaßnahme haben
die rumänische« Behörde « 18 »nter englischer
Flagge fahrende Donanschlepper beschlag¬
nahmt.

Deutsch-türkisches Wirtschaftsabkommen
* Berlin , 26. Juli . Am 25. Juli ist das im

Rahmenabkommen vom 12. Juni d . I . verein¬
barte deutsch - türkische Wirtschaftsabkommen in
Ankara von deutschen und türkischen Regie¬
rungsvertretern unterzeichnet worden . Dieses
Abkommen regelt den künftigen Warenaus¬
tausch zwischen Deutschland und der Türket.

Klärung und Festigung im Südosten
Rom zu den Salzburger Gesprächen — Ein Europastatut ohne London

Hn . Rom» 26. Juli . Die Besprechungen von
Salzburg werden von Rom in der großen
Linie der europäischen Neuordnung gesehen.
„Die politischen Begegnungen , die in Salzburg
ihren Anfang nahmen und in Rom fortgesetzt
werden", so bemerkt G a y d a , „gehören zu
jener aufbauen - en Politik der Ord¬
nung gegen die Unordnung , die der
gemeinsamen Haltung der Achsenmächte zu¬
grunde liegt . Ordnung gegen Unordnung : Es
ist das ausschließliche Verdienst Deutschlands
und Italiens " , so fährt der Direktor des halb¬
amtlichen römischen Blattes fort , „wenn die
Südoststaaten trotz des Bestehens ungelöster
Fragen im Verhältnis üntereinnnder vom
Krieg verschont geblieben sind . Heute sind sich

Bisher stärkster Angriff aus Gibraltar
Italienische Bomber in mehreren Wellen — Schiffe» Verteidigungsanlagen

und Depots getroffen
* Rom . 28. Jnli . Der italienische Wehr,

machtbericht vom 28. Jnli hat folgende» Wort¬
laut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Eine «nserer Bomberformationen hat «ach
langem Rachtflng den Flottenstützpunkt Gi¬
braltar erreicht nnd wirkungsvoll
bombardiert . Alle nnsere Flngzenge find
z« ihren Stützpunkten znrückgekehrt .

In Rordafrika habe« nnsere Jagdflug¬
zeuge bei einem Lnftangrisf ans D e r n a, der
einige Opfer forderte nnd geringfügigen Scha¬
den anrichtete, ein feindliches Flugzeug vom
Gloncester -Typ abgeschoffen .

Die durch die Bombardierung der Petrolenm -
anlagen von Haifa angerichtete« Schäden
sind, wie der Feind selbst zngibt , beträcht¬
lich . Der Brand konnte erst nach viele » Stun¬
de« eingedämmt werden.

O . Sch . Bern , 27. Jnli . Gibraltar wurde in
den frühen Morgenstunden des Freitag von
neuem .durch feindliche Flieger "

, wie es heißt,
angegriffen und heftig bombardiert . Die Lust -
angrifse sollen dieses Mal eine halbe Stunde
angedauert haben. Es soll dies der bisher
stärkste Luftangriff auf Gibraltar
gewesen kein.

* Rom , 26 . Juli . Der britische Flottenstütz¬
punkt von Gibraltar ist. wie schon im italieni¬
schen Wehrmachtbericht erwähnt , erneut von der
italienischen Luftwaffe angegriffen worden.
Ein Kriegsberichterstatter der Agenzia Stefani
unterstreicht, daß bei diesem Angriff schwere
Bomberwaffen eingesetzt wurden.
Diese neue Aktion gegen ein außerordentlich
wichtiges , von den italienischen Stützpunkten
aber weit entferntes Ziel dementiere die alber¬
nen , von der englischen Propaganda über den
Radionachrichtendienst und über die amerika¬
nischen Zeitungen verbreiteten Redereien , wo¬
nach die vorausgegangene Aktion auf Gibral¬
tar von der italienischen Luftwaffe von langer
Hand vorbereitet worden sei. Die italienische
Luftwaffe , so stellt der Stesani -Berichterstatter
fest , kann die entferntesten feindlichen Stütz-
pustktr im Mittelmeer und in Afrika angrei¬
fen , wenn es ihr beliebt und wann
s i e e s für richtig hält .

Die Formation , die vor dem Morgengrauen
diese glänzende Aktion dnrchführte, war zahl¬
reicher als die früheren . Die Flngzenge gelang¬
te» in großer Höhe nnd in anfeinanderfolgen -
den Wellen nach Gibraltar nnd griffen dann
die ihr gesteckten Ziel « an. Hierbei wurden die
i« kleinen Hafen verankert liegende « Schiss «,
di« Bertridignngswerk « des Flotten¬
stützpunkts » diePetrolenm - nnd sonsti¬
ge » Depots des Hafens mit Sprengbomben
schwere » »nd schwerfte » Kalibers sonst« « it

Brandbombe » belegt . Zahlreiche Brände im
Hafen und in der Nähe der Trockendocks nmr«
den dnrch Volltreffer ansgelöst . Rach dem
ersten Bombenabwurf trat sofort die gesamte
englische Flak von Gibraltar in Tätigkeit sowie
auch zahlreiche Scheinwerfer , die die italieni¬
schen Flngzenge in ihre Lichtkegel z« bringe«
suchten .

Ein einzigartiges Schauspiel sah den Him¬
mel von Gibraltar in Feuer und Licht er¬
glühen , wobei die vom Boden aufsteigenden
Rauchsäulen, bas Werk von Brandbomben ,
einen tragischen Kontrast bildeten . Nach been¬
deter Aktion und Abwurf sämtlicher Bomben
trat die italienische Formation ihren Rückflug
zn den eigenen Stützpunkten an. Während im
Osten die ersten Strahlen der ausgehenden
Morgensonne sich abzeichneten, loderten im
Westen die Brände von Gibraltar .

Englisches Oellager brennt
* Neuyork , 26. Juli . Auf der Insel Trini -

l ab , der britischen Kronkolonie an der Nord¬
küste Venezuelas , sind am Donnerstag große
Oelvorräte in Brand geraten . Nähere Einzel¬
heiten wurden nicht bxkanntgegeben.

alle Südostregierungen darin einig , die Orb-
nungsfunktion der Achse anzuerkennen und za
würdigen . Trotz der selbst in den letzten Tagen
noch versuchten dunklen Abenteuer des In¬
telligence Service kannderBalkanfrie -
den heute als gesichert gelten . Dieser
Frieden muß jedoch die Kennzeichen der Ord¬
nung und der Vernunft in sich tragen , um als
lebendige Tatsache gewertet werden zu können.
Die Konferenzen von Salzburg und Rom bu¬
ben die notwendige Klärung und Festigung der
Lage im Südostraum zum Ziel . Die günstigeArt , mit der die Presse der nächstbeteiligtev
Staaten davon spricht", so schließt Ylayda , „ läßt
darauf schließen , daß sie gerne zum allgemeinen
Werk der Klärung beitragen , die einen Teil
des von der Achse seit Jahren geplanten gro¬
ßen europäischen Aufbaues darstellt, der be¬
reits jetzt im Endabschnitt des Krieges aus -
reicht ."

Die „Tribuna " nimmt den Anlaß dieses kon¬
struktiven Auftrags wahr , um auf den Gegen¬
satz hinzuweisen , der zwischen dem neuen kon¬
tinentalen Europa im Zeichen der Achse und
dem „Miniatureuropa " Londons besteht .
„Heute"

, so schreibt bas Blatt , „ist der Kamps
zwischen England und Europa entfacht und sein
Ausgang kann nur entweder der vollkommene
Ausschluß Englands aus Europa oder der Ber -
britistetyng Europas sein. Die sogenannten
Negierungen in London sind vor allem eine
Stellungnahme für die Zukunft eine Visiondes Europa , das gebildet würde , wenn Eng¬
land anstatt zerstört zu werden aus dem Krieg
siegreich hervorgeht. Wenn die Londoner Pseu¬
doregierungen eines Tages in die verschiede¬
nen Hauptstädte des Kontinents einziehen wür¬
den, wäre es mit der Unabhängigkeit Europas
zu Ende . Der ganze Erdteil wäre zu
einem DominionGroßbritanniens
geworden.

Die Salzburger Konferenz , so darf aus
einem Bericht des „Lavoro Fascista " angefügt
werben , ist der Beweis dafür, daß sich Eu¬
ropa ganz ohne London ein neues
Statut zu geben im Begriff ist . Das
politische und allmählich auch das wirtschaft¬
liche Schwergewicht verlagert sich von London
auf die Achse.

Eden muß Über die „Churchill- Linie" selber lachen
Man gebt den tkrlegSmintster Deiner Britische» Maiestiit beim verlasse » einer , u der sogenannten
„Edurchill-Ltnie" gehörenden Bretterbude . Wenn man ' tüchtig zmn lieben Gott betet, der natürlich auch
engltscher Wtstammuna ist. wird diese Bretterbude schon dem deutsche » Ansturm standbälte» . denkt di«Plutokratenschicht. die ft« im der Gefahr selbst verständlich „ruhmrelcb zurück,lebt" . Eden schätzt die
militärische Bedeutung dieser Bretterbude , na» lei nem Gelicht »u urteilen allerdings etwas ander -
ein. Denn er kann It» das Lachen nicht verbettzeu . . . (Associaied-Preb -M .)

Kolü ohne Madit
Seitdem der Gedanke von der durch die poli -

tische Neuformung Eilropas bedingten neuen
europäischen Wirtschaftsordnung
ausgesprochen worden ist , haben sich besonders
nordamerikanische Politiker den Kops darüber
zerbrochen , wie diese Neuordnung sich voll¬
ziehen wird und welche Auswirkungen sie
aus die außereuropäische Welt und vor allem
natürlich auf die Vereinigten Staaten haben
wird . Dabei sind die unwahrscheinlichsten Ver¬
mutungen und Ueberlegungen angestellt wor¬
den, die bei den rein liberalistisch eingestellten
Theoretikern und Praktikern in der Schluß¬
folgerung gipfelten , Deutschland werde nach
seinem Siege die europäischen Staaten wirt¬
schaftlich knebeln und den Kontinent vor der
übrigen Welt abschlietzen . also autark machen .
Dieser enae Gesichtskreis entspringt dem Er¬
gebnis einer systematisch betriebenen gehässigen
Propaganda , die seit der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus in Deutschland alles
daran gesetzt hat, der deutschen Reichsregierung
ihre verstaubten liberalrstischen Auffassungen
vom Handelsverkehr zwischen den Völkern aus¬
zwingen .

Reichsminister Fun 'k hat nun Gelegenheit
genommen , mit den in der Welt verbreiteten
falschen und teiliveise fanatischen Vorstellungen
über die wirtschaftlichen Ziele Großöeutsch-
lanös und unter seiner Führung des Grotz -
raums Europa auszuräumen . Vor allen Din¬
gen hat er klipp und klar ausgesprvchen, daß
das Gold keine Rolle mehr für den
Be st and der europäischen Märkte
spielen wird . Diese Feststellung ist die logische
Folge der seit 1933 verfolgten deutschen Wäh¬
rungspolitik , die den durchschlagenden Beweis
dafür erbracht hat, daß eine Währung , die auf
der Grundlage der nationalen Arbeitskraft
aufgebaut ist, nicht nur unbedingt stabil, son¬
dern sicherer ist als eine Währung auf Gold¬
grundlage . Unsere Währung hat sich — frei
von nnkontrvllierbaren Spekulationen der in¬
ternationalen Börsenjobber — ihre Stabilität
erhalten , während um uns herum und in der
Welt eine Abwertung der auf Gold gegrün¬
deten Währungen um die andere notwendig
wurde . Es ist erstaunlich, mit welchem Unver¬
ständnis die Anhänger der Goldwährung auch
gegenwärtig noch an ihren Ueberlegungen fest-
halten und sie dürch die Behauptung zu stützen
versuchen , die Goldwährung habe schon seit
undenklichen Zeiten aus der Welt gegolten und
gelte auch heute noch. In Wirklichkeit ist die
Goldwährung eine Erfindung der
Engländer , die sie 1818 eingeführt haben.
Erst 1867 hat die Pariser Btünzzusammenkunft
über die allgemeine Einführung der Goldwäh¬
rung beraten und zwar auf Vorschlag Eng¬
lands . das als führendes Weltwirtschaftsland
auf dieser Grundlage das beste Geschäft zu
machen in der Lage war . Im Lauf der Jahre
und besonders nach der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus in Deutschland sind
dann Zweifel aufgctaucht, ob der Besitz an
Gold wirklich so entscheidend für die Stabilität
der Währung sei . Wie so oft hat auch auf die¬
sem Gebiet der Schein getrogen . Die Menschen
haben dein Gold eine Funktion zugeschoben , die
es niemals ausgeübt hat. Die Kredit- nnd
Währungspolitik der Vorkriegszeit hat nur
deshalb so glatt arbeiten können, weil die ein¬
zelnen Volkswirtschaften aufeinander einge¬
spielt waren . Waren nnd Dienftleistungen deS
einen Landes konnten mit Waren und Dienst¬
leistungen des anderen Landes bezahlt werden.
Entstanden in Ausnahmefällen einmal Spitzen
im Ausgleich der Zahlungsbilanz , so ließen sich
diese leicht aus dem Anleihoweg oder dnrch
Goldhingabe auSgleichen.

Infolge der Fehlentscheidungen deS Ver¬
sailler Diktates und verfehlter wirtschaftlicher
Maßnahmen in der Nachkriegszeit trat dann
die Entwicklung ein , die wir alle beobachten
konnten : Das Gold floß unaufhaltsam , und je
länger , in umso verstärktem Maße nach den
Vereinigten Staaten ab, die jetzt 86 v . H . der
gesamten Weltgoldbestände in ihren Tresors
liegen haben, ohne damit glücklicher geworben
zn sein. Es wird nicht mehr lange dauern,dann liegen in den Rocky Mountains 90 oder
gar 95 v . H . des Weltgoldes , die Nordamerika¬
ner sind aber dann nicht reicher geworden,
sondern ärmer , und sie werden dann z« der
Einsicht kommen müssen, daß eine solche Ent¬
wicklung sich nicht rückgängig machen läßt und
daß da an einer Stelle zusammenge¬
flossene Gold jeglicher Macht ent¬
kleidet ist . Damit hat dann aber auch das
Gold jede Existenzberechtigung als Maßstab
für Währungseinheiten verloren . ES ist dann
nichts anderes mehr als ein Metall , wie etwa
das Silber , bas sich höchstens als besonders
geeigneter Rohstoff für irgendwelche indu¬
strielle Tätigkeit verwerten läßt , womtt eS
dann volkswirtschaftlich noch einen kleinen
Nutzen bringen könnte.

Die Welt und der Handel der einzelnen
Völker untereinander wird sich also nach ei¬
nem anderen Währungsmaßstab Umsehen
müssen . Deuffchland hat die nationale Ar -
bettskraft zur Grundlage seiner
Währung erkoren , und nach dem
Krieg werden die übrigen en ro¬
ll ätschen Währungen sich diesem
Vorbild anpassen müssen . In diesem
Zusammenhang sei eindringlich darauf hinge¬
wiesen , daß Deutschland aus dem europäischen
Großraum unter keinen Umständen
ein autarkes WirtschaftSaebiet
bilden wird . Im Gegenteil , die deutsche und
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naKonaksozialtsitsche Wirtschaftspolitik ist von
Anbeginn ihres Wirkens darauf ausgegan¬
gen, die einzelnen Volkswirtschaften stark zu
machen und diese handelspolitisch miteinander
zu verbinden, den einzelnen Vertragsteilen
der Wirtschaftsstruktur ihrer Länder entspre¬
chend Warenaustauschmöglichkeitenzu verschaf¬
fen und allen Beteiligten einen wirtschaftlichen
Vorteil zukommen zu lassen . Auf dieser hanbels-
politischenGrundlagehaben sich unsereBeziehun-
gen zu Italien und den südosteuropäischen Län¬
dern in einer Weise eng gestaltet .die bei liberali -
stischer Wirtschaftsauffaffung unmöglich gewe¬
sen wäre. Auf demselben Boden bauen sich
unsere wirtschaftlichen Beziehungen zu Ruß¬
land und allen anderen mit uns im Vertrags¬
verhältnis stehenden Ländern auf, wobei in
Nebersee besonders auf die süüamerikanischen
Staaten verwiesen sei , die sich jetzt in Havanna
gegen eine vergewaltigende Bevormundung
durch die Vereinigten Staaten wehren. . Sie
alle haben den Wert unserer iWrtschaftspoli-
tik für die Weltwirtschaft erkannt , weil sie teil¬
weise durch eine ähnliche Schule gegangen
sind, wie wir sie nach dem Weltkrieg haben
öurchmachen müssen.

Deutschland wird also bei der wirtschaftli¬
chen Neugestaltung Europas so vorgehen, daß
es die einzelnen Volkswirtschaften entspre¬
chend den gegebenen wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen aufeinander abstimmt und miteinan¬
der verbindet, ohne aber in den Fehler
zu verfallen , eine einheitliche
Währung und damit eine gemein¬
same Zollgrenze zu bilden . Das
wäre bei der Vielgestaltigkeit der europäischen
Wirtschaft unmöglich und würde — im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt verwirklicht — nur zu
einem heillosen Durcheinander führen . Statt
dessen wird jedes einzelne Land seine Wäh¬
rung behalten, die auf einwandfreier Grund¬
lage zu ruhen hat. Da die Mehrzahl der
europäischen Währungen an die zur Führung
gelangende deutsche Währung hinsichtlich ihres
inneren Wertes nicht heranreicht, wird znr
Erleichterung des Warenaustausches und Ver¬
rechnungsverkehrs in Europa eine A n w e r -
tung der um uns herum gültigen
abgewerteten Währungen an die
Reichsmark an ge strebt . Auf diese
Weise werden in Europa stabile Währüngs -
verhältnisse geschaffen, die andererseits unbe¬
dingt stabile Lohn - und Preisver -
hältnisse gewährleisten, was wiederum die
Grundlage für eine einwandfreie Kalkulation
der Wirtschaftenden bildet. Damit ist die Ba¬
sis für einen glatt funktionierenden Güter¬
austausch in Europa geschaffen.

Was nun unser Handelsverhält -
niszuUebersee angeht — der wieder ein¬
setzende Kolonialhandel bleibt hier außer Be¬
tracht — , so ist es einzig und allein vom gu¬
ten Willen der anderen abhängig, mit uns in
ein gutes Verhältnis zu kommen . Die deutsche
Handelspolitik hat immer wieder versucht , mit
den Vereinigten Staaten in einen befriedi¬
genden handelsvertraglichen Zustand zu kom¬
men , ohne Verständnis zu finden. Der ameri¬
kanische Kontinent und Europa bieten aber so
viele Ergänzungsmöglichkeiten, daß gegensei¬
tige Abkommen — wie sie mit süüamerikani¬
schen Staaten schon bestehen — ohne weiteres
auch mit den Vereinigten Staaten möglich
sind . Jetzt hat der Reichswirtschaftsminister
eindeutig die Lage geklärt . Pu n .hat
Washington das 'Wort / Wir zweifeln
nicht daran , daß drüben öle ' wirtschaftlichen '
Notwendigkeiten und die politische Vernunft
stärker sein werden, als das Festhalten an
überlebten liberalistischen Wirtschaftsmetho¬
den und Vorstellungen, die in die heutige
Welt nicht mehr paffen. Fritz Feld .

Mchft kündigt Gtaatsaufträge
Alle Rohstoffvorräte beschlagnahmt

J .B . Genf» 27. Juli . Die französische Regie¬
rung hat durch ein soeben veröffentlichtes Ge¬
setz alle bestehenden Staatsauf¬
träge auf sofort gekündigt . Durch
dieses Gesetz wird vor allem die französische
Rüstungsindustrie betroffen. Das Gesetz be¬
stimmt nicht nur , baß keinerlei Zahlungen
mehr an die Industrien , welche Verträge mit
der Regierung abgeschlossen hatten , geleistet
werden, sondern es müssen bereits er¬
folgte S t a a t s v o r f ch ü ff e an die
Staatskasse zurückgeführt werden.
Gleichzeitig werden sämtliche Rohstoffe , die sich
in Händen der französischen Industrie befinden,
vom französischen Staat beschlagnahmt . Diese
Rohstoffe sollen jenen Industrien zugeführt
werden, deren Produktion für den Wiederauf¬
bau des Landes wünschenswert erscheint . Die
Wiedereröffnung der Pariser Börse ist für den
Beginn der nächsten Woche vorgesehen . In
Vichy wird amtlich bekanntgegeben, daß gegen
Mandel , den Innenministers des Kabinetts
Reynauü , eine gerichtliche Untersuchung einge¬
leitet worden ist. M a n d e l i st in Ünter -
suchungshaft genommen worden .

täititg qniuvti :
Das türkische Parlament bewilligte

einen außerordentlichen Kredit in Höhe von .
64 Millionen türkischen Pfund für die Landes¬
verteidigung.

DerspantscheStaatschef Generalissi¬
mus Franco hat dem Führer telegraphisch fei¬
nen aufrichtigen Dank für die Verleihung des
Großkreuzes des Ordens vom Deutschen Adler
in Gold anläßlich des spanischen National¬
feiertages übermittelt .

In Bukarest erschien das erste Heft einer
neuen deutschen Zeitschrift im Südosten , „Volk
im Osten". Der rumänische Außenminister gab
dem Heft ein Geleitwort mit.

120 Juden sind in der rumänischen Süd¬
bukowina wegen dauernder staatsfeindlicher
und wirtschaftsschädigender Betätigung verhaf¬
tet und in ein Konzentrationslager gebracht
worden. Auch in den übrigen Landesteilen
nimmt die Säuberung des öffentlichen Lebens
vom Judentum ihren Fortgang .

In Madrid stieg die Hitze am Don¬
nerstag auf 34 Grad , in Cordoba auf 40, in
Sevilla auf 41 und in Barcelona auf 39 Grad
im Schatten. Die Temperaturen finf> noch wei¬
ter im Steigen begriffen.

In den Vereinigten Staaten hält
die Hitzewelle unvermindert an mit Tempera¬
turen , die im Mittelwesten stellenweise über
41 Grad Celsius erreichten . Bisher gab es 96
Fälle durch Hitzschlag . 184 Personen sind beim
Bade» ertrunken.

kurzer Prozeß mit Erdölsabokeuren
12 Franzosen aus Rumänien ausgewiesen — Haussuchungen bei den Oelfirmen

umgehendMü. Bukarest , 28. Juli . Die deutsche«
Enthüllungen über die englisch-französischen
Sabotagevorhabe « gegen die rumänischen Erd-
ölqucllen wirke« sich mehr und mehr aus. Das
rumänische Innenministerium gibt bekannt»
daß es im Verlauf des 23. Juli Maßnahme «
gegen 12 Personen ergriffen hat» die in den
Dokumente » des sechste » deutschen Weißbuches
als Mitglieder der englisch- französischen Sabo-
tageabtcilung genannt wurde«.

Acht dieser Personen sind , nachdem sie den
ganzen Donnerstag über polizeilich verhört
worden sind , sofort aus Rumänien ausgewiesen
worden, unter ihnen der Ingenieur Louis
C h a u ch o i s von der Concordiagesellschaft und
der Generaldirektor der Columbiagesellschafi ,
Pierre Coulond . Auch die übrigen ausge¬
wiesenen Franzosen sind sämtlich Angestellte
der Großen Petroleumgefellschaften Columbia
und Concordia und hatten ihren Wohnsitz in
Ploesti.

Am Freitag sind dann die übrigen vier
Franzosen aus Rumänien ausgewiesen wor¬
den . Gegen den französischen Hauptagenten, den
Juden Leon Weng er , den Vizepräsidenten
der Columbiagesellschaft , dürfte eine gleiche
Maßnahme bevorstehen , jedoch hat die rumä¬
nische Polizei Wengers noch nicht habhaft wer¬
den können , da er sich in die französische Bot¬
schaft in Bukarest geflüchtet hat. Bei Haus¬
suchungen im Gebäude der Bukarester Nieder¬
lage der Columbiagesellschaft hat die Polizei
bemerkenswerterweise übrigens mehrere Kilo¬
gramm Zündschnur gefunden . Dieser Fund be¬
stätigt erneut die Sabotagevorhaben der fran¬
zösischen und englischen Agenten.

Die rumänische Öffentlichkeit nimmt unter
diesen Umständen natürlich den größten Anteil
an den Maßnahmen ihrer Regierung . Die „Po-
runca Vremii " schreibt zu der Ausweisung der
Saboteure : Die deutschen Dokumente über die
Vernichtungspläne der Petroleumindustrie sind
also durchdie Entdeckungdes Innen¬
ministeriums bestätigt worden. Die
Maßnahmen des Innenministeriums öffnen
uns die Augen über die Gefahren, die uns
von seiten unserer „guten Freunde " bevorstan-
öen , wenn sie so gütig gewesen wären , unsere
Petroleumindustrie zu vernichten und uns so¬
mit in einen Konflikt mit Deutschland hin¬
einzuzerren . Es war für uns ein großes Glück,
daß diese Pläne rechtzeitig aufgedeckt wurden,
da wir sonst die Folgen der Zusammenarbeit
mit den Westmächten bitter hätten büßen
müssen. Die Reinigung der Verschwörungs¬
nester darf nicht eingestellt werden. Alle ver¬
dächtigen Personen müssen am Kragen gepackt

und den bereits AuSgewiesenen
nachgeschickt werden.

Kommissar bei der Astra-Romana
* Bukarest» 26. Juli . Die rmänische Regie¬

rung wird in einigen Tagen bei der zum
Shell -Konzern gehörenden größten rumäni¬
schen Erdölgesellschaft Astra - Romana einen
Kommissar einsetzen, dessen Aufgabe darin be¬
stehen wird, die mit Absicht von der Gesellschaft
eingeschränkte Produktion wieder auf ihre nor¬
male Höhe zu bringen . Die vom ausländischen
Kapitel abhängigen großen rumänischen Petro¬
leumgesellschaften waren in den letzten Jahren
mehr und mehr dazu übergcgangen, aus nack¬
ten kapitalistischen Interessen Raubbaupolitik
am rumänischen Erdöl zu treiben und aus

Gründen der höheren Dividende kein weiteres
Kapital mehr zur weiteren Erschließung des
Erdölgebietes zu investieren. Der rumänische
Staatskommissar wird diesem Zustande, dev
das rumänische Volkseinkommen beträchtlich
schädigt, ein Ende bereiten. Zum Kommissar
ist ein höherer Beamter des Wirtschaftsmini-
steriums ausersehen.

Avenol dankt ab
I . B . Genf» 26. Juli . Der Generalsekretär

der Genfer Liga , Avenol , hat am Freitag
seine Demission bekanntgegeben, die • zum 31.
August ds. Js . rechtskräftig werben soll. Nach
dem Ausscheiden des Franzosen Avenol, der
als Nachfolger Sir Eric Drummonds seit
1923 den höchsten Posten der Liga inne hatte,
wird die seit Jahren im Gang befindliche Li¬
quidation der Liga von ihr selbst offiziell
eingestanden. Der Generalsekretärsposten
wird nämlich nicht mehr besetzt werden.

„Times" bereiket auf Chaos vor
Deutsche Luftwaffe stärker als zu Kriegsbeginn — USA . noch immer letzte Hoffnung
O. Sch . Bern , 27. Juli . Ein militärischer Mit¬

arbeiter der „Dimes" sucht die englische Bevöl¬
kerung zum erstenmal eingehender auf die als
bevorstehend befürchtete gewaltigen deut¬
schen Luftangriffe gegen England
oorzubereiten . Man müsse, so schreibt er. mit
dem Einsatz von Stnrzkampfbombern rechnen ,
ebenso mit einem Massenangriff gegen die bri¬
tischen Flotteneinheiten rund um die britischen
Inseln . Ausfallstraßen , Brücken , Kraftwerke,
und Industriezentren wären sicherlich die an¬
deren Objekte der deutschen Luftangriffe.

Die „Times " sucht dabei die englische Bevöl¬
kerung erneut mit einer Desorganisierung und
einem weitgehenden Chaos im englischen Leben
vertraut zu machen und schreibt, es käme vor
allem , wie die Beispiele Frankreichs und Bel¬
giens zeigten , darauf an , eine panikartige Eva¬
kuierung zu vermeiden.

Einen aufschlußreichen Bericht über die Stim¬
mung ' und die Reaktionen, mit denen man
an offizieller britischer Stelle rechnet , wirft die
Erklärung des Militärkritikers der „Times ",
wenn er schreibt» „gegen die Defaitisten , die
Mitglieder der fünften Kolonne und gegen an¬
dere Verräter und selbst gegen die Fallschirm¬
springer wird der Einsatz der neu ge¬
gründeten Heimwehr genügen ". Die
Mitgliederzahl dieser jetzt auf „Heimwehr" um»
getauften Lokalwehren gab der britische Kriegs¬
minister Eden vor wenigen Tagen mit 1,3 Mil¬
lionen an.

veherrschende Stellung der Reichsmark
Vielbeachtete Warnung an USA . — Skandinavisches Echo zur Rede Funks

E . B . Kopenhagen , 26. Juli . Im Mittelpunkt
des Interesses der dänischen Hauptstadt stehen
die Ausführungen des Retchsbankpräsiöenten
und Reichswirtschaftsministers Walter Funk
vor der Äuslanöspresse. Nachdem vor kurzein
erst Reichsleiter Alfred Rosenberg in sei¬
ner Schilderung des zukünftigen Verhältnisses
zwischen Deutfchlaird und dem Norden einen'
Teil der schöpferischen Neugestaltung im euro¬
päischen Raum vorgezeichnet hatte, vervollstän¬
digte nun der Reichswirtschaftsminister dos
Bild nach der wirtschaftlichen Seite .

In Skandinavien ist das Echo bedeutsam,
denn man kann nicht mehr an den Taftachen
vorübergehen, daß auch die nordischen Länder
auf das eng st e mit dem kontinen¬
talen G rotzraum unter Führung
Deutschlands verbunden sind . Die
dänische Presse vermerkt insbesondere die Aus¬
führungen über die beherrschende Stel -
lungder Reichsmark in Europa und die
Ausschaltung des Goldes als Ba -
lutagrundlage . Es wird weiter hervor¬
gehoben , daß ein Höchstgrad von wirtschaftlicher
Sicherheit zur Vermehrung des Verbrauchs und
Heraufsetzung des Lebensstandards geschaffen
werden wirb , ohne daß dazu eine Wahrungs -
oder Zollunion benötigt würde. In zweiter
Linie ist es die Stellungnahme Funks zu den
Staaten Nord- und Südamerikas , die hier auf
außerordentliche Beachtung stößt. Wenn der
Reichswirtschaftsminister Großdeutschlands im
Augenblick der panamerikanischenKonferenz in
Havanna erklärt , daß Deutschland eine Ver¬
mittlung Nordamerikas für den Handel mit
Südamerika nicht benötigt und daß die Staa¬
ten Südamerikas entweder direkt mit Deuftch -
land und dem großdeutschen Wirtschaftsraum
Handel treiben müßte oder überhaupt nicht,
so klingt das nach hiesiger Auffassung wie eine
Mahnung , den Welthandel nicht
noch mehr zu gefährden . Im gleichen
Sinne wird auch die Feststellung vermerkt, daß
Europa in Zukunft niemals wieder von außen
her in seine wirtschaftlichen und politischen
Dinge sich hineinroden lassen wird.

Starkes Echo in USA .
* Neuyork, 26. Juli . In der Neuyorker

Morgenpreffe finden die Darlegungen des
Reichsministers Funk stärkste Beachtung.
„New Jork Times " und Associated Preß ge¬
ben den Inhalt ausführlich wieder. Sämtliche
Blätter heben in ihren Ueberschriften hervor,

Reichsminister Funk habe gefordert, daß die
Bereinigten Staaten dem siegreichen Deutsch¬
land keine Handelsbedingungen
aufzwingen dürfen , sondern den Handel
mit Europa in Einklang mit den deutschen
Gesichtspunkten tätigen müßten. „New Pork
Times " und Gerald Tribüne " heben ferner
Funks Aeußerung über die Werklosigkeit des
Goldes als internationales Zahlungsmittel :
und die Erklärung hervor , daß Deutschland
kein V e r r e ch n u n g s m it t e l geben
werde , auf dessen Wertbestimmung
es keinen Einfluß habe . „New Nork
Times " hebt die Aeußerung über Südamerika
als Ausdruck der ablehnenden Haltung der
führenden deutschen Kreise über den vorge¬
schlagenen panamerikanischen Kartellplan hin.

Erotzes Aufsehen in Südamerika
* Buenos Aires » 26. Juli . Die Erklärungen

Reichsministers Funk erregten hier allgemein
größtes Aufsehen . Bereits die Spätausgabcn
der Donnerstag -Abendblätter geben auf der
ersten Seite in Schlagzeilen Hauptstellen der
Rede auszugsweise wieder. „Razon" wählt die
Ueberschrift „Funk erklärt , daß die Vereinig¬
ten Staaten ihre falschen Methoden aufgeben
müßten und amerikanische Wirtschaftsautarkte
scheitern werde".

Für das Gefühl der Unsicherheit in der ei¬
genen Bevölkerung spricht eS, wenn die „Ti¬
mes" in diesem Zusammenhang heute in letzter
Linie mit den Einsatzmöglichkeitender
Heimwehr gegen Fallschirmjäger
rechnet . In dem gleichen „Times "-Artikel wird
schließlich erklärt , daß die deutsche Luftwaffe
heute an Apparaten stärker sei als zu Kriegs-
beginn. Angesichts dieser Datsache setzt die
„Times " in die amerikanischen Flng -
zeuglieferungen ihre letzten Hoffnungen.

30 Anträge in Havanna
* Havanna » 26. Juli . BiS zum Ablauf der

Frist für die Einreichung von Vorschlägen ,
die auf der Havanna -Konferenz beraten wer¬
den sollen , waren insgesamt 80 Anträge ein¬
gegangen, so daß die Ausschüsse in den nächsten
Tagen viel Arbeit haben dürften . So weit
bisher bekannt wurde, enthalten die Vorschläge
nichts Neues gegenüber den Themen, die auf
die Tagesordnung gesetzt waren.

Das letzte Kapitel betrifft die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit . Chile un-
andere Länder wünschen billigere Frachtraten ,
während der USA .-Regierung vor allem da¬
ran liegt,, die latein - amerikanischen Länder
durch reiche Goldspenden an sich zu reißen.
Der formell etngereichte Plan der USA . sieht
den Eintausch der ibero-amerikanischen Ueber-
schüfle gegen Barzahlung vor.

Als nächster Tagungsort ist Rio de Janeiro
in Aussicht genommen.

Guatemala fordert das Belice -Gebiet
* Mexiko » 26. Juli . „Der Delegierte Guate¬

malas bei der Havanna -Konferenz arbeitet
gegenwärtig an einer Abänderung des Hull-
Planes , damit B e l i c e sBritisch -Hondura ) in
die geplante Treuhänderschaft über europäische
Kolonien in Amerika nicht eingeschlossen
werde» da Guatemala mit der britischen Herr¬
schaft über dieses Gebiet niemals ein¬
verstanden sei und beabsichtige, es zurück¬
zufordern", heißt es in einer Meldung der
„Ultimas Noticias ". . , .Weiter . „.schreibt .„ das
Blatt , der von den USA . gn die W^ d ge¬
malte Angriff durch die totalitären Staaten
sei eine Phantasie furchtsamer Seelen.

Tokios Programm
* Tokio » 26. Juli . In der Kabinettssitzung

wurde eine Uebereinstimmung der Meinun¬
gen über den Entwurf eines Vier -Punkte-
Programms . das der nationalen Politik zu¬
grunde gelegt werden soll, erreicht. Die vier
Punkte sind folgende : 1. Eine Erweiterung
der nationalen Verteidigung . 2 . Eine Neu¬
orientierung der Außenpolitik. 3. Die Einfüh¬
rung einer geplanten Kriegswirtschaft. sErrich -
tung eines ostasiattschen Wirtschaftsraumes der
Selbstversorgung und der Autarkie. ) .4. Eine
Erziehungsreform . so wie sie vom Ausschuß
für nationale Planung ausgearbeitet wurde .
Man erwartet , daß die Regierung die natio¬
nale Politik feierlich bekanntgeben wird , wenn
der Programmentwurf in einer Kabinetts¬
sitzung, die am 26. oder 27. Juli stattfinben
soll, formell gebilligt worden ist.

Streiflichter

Arelscharen an der Palästina-Grenze
Wachsende Garung in der Levante / Mittelhauser — ein Freund von Benefch

Hn. Rom» 27. Juli . Den Erzählungen syri¬
scher Emigranten , die in der Türkei eingetrof¬
fen sind , ist — einem Bericht des „Lavoro
Fascista" zufolge — zu entnehmen, daß die Er¬
mordung des syrischen Parteiführers Dr .
Schahbanbar durch die Engländer natio¬
nalistischen englandfeindlichen Bewegungen
im französischen Mandatsgebiet mächtigen
Auftrieb verliehen hat.

Der Hatz gegen die Engländer wird
noch durch die Vorgänge , die die Flucht Gene¬
ral Mittelhausers begleiteten, vergrößert . In
der syrischen Bevölkerung hält sich die feste
Ueberzeugung, daß Mittelhauser von
Benefch , mit dem er seit seinem Aufenhalt
in Prag enge Beziehungen unterhal¬
ten hatte, im Dienste Londons gegen die

Vrolekkoral gegen Emlgranlenmachenschasten
„Das tschechische Volk glaubt an seine glück liche Zukunft unter dem Schutze

des Grotzdeutfchen Reiches"

* Prag, 26. Juli . Die Regierung des Pro¬
tektorats veröffentlicht folgende Erklärung :

„Die Regierung des Protektorats hatte be¬
reits wiederholt Gelegenheit, die tschechische
Bevölkerung auf die unverantwortliche
Tätigkeit einiger tschechischer
Emigranten aufmerksam zu machen,
welche sich — bloß von ihrem persönlichen In¬
teresse geleitet — das Recht anmaßen, im
Auslande namens des tschechischen Volkes zu
sprechen. In Uebereinstimmung mit dem gan¬
zen Volke hat die Regierung derartige Er¬
scheinungen stets scharf verurteilt . '

Nach den letzten Nachrichten aus dem feind¬
lichen Auslande hat sich angeblich jetzt in Eng¬
land eine sogenannte tschechoslowakische Regie¬
rung mit einem eigenen Präsidenten gebildet.
Dieser Schritt entbehrt selbstverständ -
lich jeder Grundlage » denn das tsche-

» chische Volk hat seine einzigen Repräsentanten

in der Person des Staatspräsidenten Dr . E.
H a ch a , welcher ordnungsgemäß zu seinem
Amte berufen wurde» sowie in der von ihrem
Staatspräsidenten ernannten Protektorats -
Regierung . Jegliche Versuche , im Auslande
irgendwelche Organe des tschechischen Volkes
zu schaffen sind schon im Vornherein zu unbe¬
dingtem Mißlingen verurteilt .

Das tschechische Volk weiß wohl, welche
Stellung ihm in Mitteleuropa in enger Zu¬
sammenarbeit mit dem siegreiche« deutsche«
Volke zukommt . Es steht scsi hinter seinem
Staatspräsidenten » erfüllt treu feine
Pflichte « gegenüber dem deutschen
Reiche und läßt sich von diesem seinem
Wege durch keinerlei abenteuerliche Verlockun¬
gen abbringe» . Es baut ans die Worte des
Führers und glanvt an seine glückliche Zu¬
kunft «nter dem Schutze des Großdentschen
Reiches .- _

Negierung von Vichy aufgehetzt worden
ist . Allgemein wird aber angenommen, daß
der Nachfolger Mittelhausers , General M ar -
d e y, Spaltungen und Meutereien in der
französischen Levante-Armee verhindern kön¬
nen wird . Die englische Absicht , von Palästina
aus eine militärische Aktion gegen Syrien
durchzuführen wird demnach also so gut wie
aussichtslos beurteilt , zumal die englischen
Pläne , einen Teil Syriens dem projektierten
Judenstaat zuzuschlagen , den Haß gegen
Frankreich in der Bevölkerung des Mandats¬
gebiets von den Drusen bis zu den Bewoh¬
nern des Libanon wesentlich gemildert haben.

Die arabischen Aktivisten in Syrien bemühen
sich derzeit, mit der antizionistischen Bewegung
Palästinas die Fühlung wieder aufzunehmen.
Angeblich sollen an der Grenze beider Länder
syrische Freischaren bereitstehen, um beim er¬
sten Zeichen den Arabern in Palästina mit
Waffen und Munition zu Hilfe zu eilen. Die¬
ses Zeichen wird nach allgemeiner Ueberzeu¬
gung nicht lange auf sich warten lassen , denn
der Terror der englischen Militärbehörden in
Palästina hat sich wieder verschärft . An den
derzeitig in Bagdad im Exil lebenden Groß -
Mufti von Jerusalem soll schon ein A p p e l l
gerichtet sein , endlich den Befehl zum
Losschlagen zu geben .

Erbitterung in Hongkong
* Schanghai, 26. Juli . In Hongkong herrscht

starke Erregung über die von den Eng¬
ländern befohlene Evakuierung von Frauen' und Kindern . In einer Sitzung des Legisla¬
tivrates am Donnerstag , die als die stür¬
mischste in Hongkongs Geschichte bezeichnet
wird, bezeichneten mehrere Redner die Depor¬
tation der Frauen gegen ihren Willen als
ein krasses Beispiel der Verletzung
der Prinzipien von Freiheit und
Gerechtigkeit . Man beschuldigte ferner
die britische Hongkong -Regierung , bei der
Durchführung der Räumungsaktion ihre Un-

, fähigkett bewiesen zu haben.

„Wir müssen Revolutionen organisieren" pro¬
klamierte der „Daily Expreß" und andere spin¬
nen den Faden weiter : die alten Etonboys wol¬
len ihre Verbindungen ins Ausland zu einer
entsprechenden Einflußnahme auf reaktionäre,
feudale oder klerikale oder rechtsoppositionelle
Kreise konzentrieren. Die Linksopposition in
den Ländern jenseits des Kanals müßten dann
mit ihren Möglichkeiten arbeiten , mit Streck
und Sabotage . „Eine allgemeine Unzufrieden¬
heit in Europa " ist das Ziel , die Aufhetzung
aller irgendwie erfaßbaren Elemente. Der Vor¬
schlag gefiel zwar schnell . Man ist eben in der
Welt der Plutokraten nie besonders schüchtern
gewesen . Auch nicht zu Zeiten , da die Situation
Englands noch wesentlich weniger heikel war.
So hatte die britische Regierung einen Plan
ausgeheckt , der das Kapitel der englischen Per »
fidie um eine neue graue Seite bereichert . For¬
derte schon vor einigen Tagen der desertierte ,
französische General de Gaulle in einer
Rundfunkansprache die Franzosen zu Sabotage ,
und passivem Widerstand auf, so sollte jetzt der .
Fall des Dampfers „Meknes" und die Opferung
der mit ihm reisenden Franzosen in Frank¬
reich die psychologische Ausgangslage schaffen.
Unter absichtlicher Außerachtlassung aller Vor¬
sichtsmaßnahmen ohne vorherige Benachrichti¬
gung der deutschen Regierung , mußte die „Mei¬
nes" mit den heimkehrenden Franzosen das
Seegebiet des Kanals , also eine Gefahrenzone
erster Ordnung , durchqueren und so — einem
britischen Propaganbacoup zuliebe — mit sei¬
ner menschlichen Fracht ins Verderben rennen !
So konnte denn — von einem Heiligenschein
Halifax ' Leuchtkraft umstrahlt — der erste Lor»
der Admiralität Alexander diesen an die
„Athenia"-Affäre erinnernden Fall bekanntge¬
ben . Man wird nicht fehlgehen in der An¬
nahme, daß die für Frankreich bestimmten
Flugblätter zu diesem Fall schon im Druck sind,
wenn sie nicht schon bei der Ausreise der „Mer¬
nes" fertig waren . Das sind dann die Mittel ,
mit denen Churchill und Duff Cooper die Erin¬
nerung an den Mord von Oran zum Ver¬
blassen bringen wollen, selbst auf üaS Rtstky
hin, beim Bekanntwerden der Wahrheit mehr
noch denn je zuvor als Objekt der Kriminals «-
schichte erkannt zu werden.

Die fromme Platte , die Mister Halifax als
Begleitmusik für seine verbrecherische Polrtck -
aufgelegt hatte, scheint überhaupt im ganzen
ein Mißgriff gewesen zu sein . An E n g l a n d s
Frömmigkeit glaubt eben heute in der
Welt niemand mehr. Das Gegenteil ist schon -
zu oft und zu deutlich bewiesen worden, die
englische „Gottähnlichkeit" ist zu sehr durch¬
schaut. Wenn jetzt ein Engländer von gött¬
licher Gerechtigkeit , von christlicher Zivilisation
und von religiöser Freiheit spricht, dann kan»
er damit bestenfalls einen Heiterkeitserfolg er¬
ringen — oder aber recht bittere Worte als
Antwort erhalten . Diese Antwort hat auch der
derzeitige britische Außenminister erhalten . I »
der „Pekings Chronicle" wird ihm zu seinem
heuchlerischen Getue folgendes ins Stammbuch
geschrieben : „Wir hoffen , daß der fromme
Halifax in seine Gebete auch die zahlreichen
Opfer des britischen Imperialismus einschlie¬
ßen wird , sowohl diejenigen, die bereits litten,
als auch diejenigen, die in Zukunft noch für
die Gloriole Britanniens werden leiden müs- ,
sen ." —l Für die Inder, 'Buren ; Iren und . wie
sie Me heißen , die auf Englands Blutkoitt» -
stehen , hat Halifax sicherlich die Aufforderung
zum Gebet verkündet. Sie sind die bisherigen
Opfer des britischen Imperialismus . Daß es
in Zukunft keine mehr gibt, dafür wird die
deutsche Wehrmacht sorgen.

*
Es ist zu Beginn dieses Krieges gewesen, '

als eine Schweizer Zeitung in etlichen Spalten
das Los eines deutschen Millionärs bejam¬
merte, der trotz feines vielen Geldes sich nicht
mehr an Lebensmitteln kaufen könne als jeder
andere Deutsche auch. Das ging dem Schwei¬
zer Blatte nicht «in . und es sah den elendig¬
lichen baldigen Tod des an üppige Mahlzeiw»
gewohnten rheinischen Millionärs als furcht-
bare Anklage gegen die deutschen Lebensmit¬
telkarten voraus . Angesichts der immer
knapper werdenden L e b e n s m i tt et •
in England braucht sich das auf das Wow
der Millionäre so sehr bedachte Schweizer Bla »
keine Sorgen zu machen. Im Land der Pluto¬
kraten können die Millionäre trotz Lebenswik -
telmangel und trotz Lebensmittelkarten au «
weiterhin leben wie Gott im Frankreich. D «w
sieht sogar die Labour-Party ein , der ansonsten
der plutokratische Kriegskurs gar . nicht schall
genug sein kann . Sie führt jetzt bittere Klage
darüber , daß di« scharfe Lebensmittelrationie¬
rung hauptsächlich von der ärmeren
Bevölkerungsklasse getrage » „

wer¬
ben müsse. Die wohlhabenden Klaffen wurden
von der Rationierung kaum berührt und könn¬
ten „soviel essen, wie sie bezahlen können . »ne
Partei , die im übrigen alle plutokratrschen
Lumpereien deckt , ersucht jetzt aus einmal die
Regierung , den .verschwenderischen und un
nötigen Ausgaben für Nahrungsmittel " Ein¬
halt zu gebieten, falls sie eine wachsende Ber
bitterung unter der arbeitenden Bevölkerung
vermeiden wolle . Viel Erfolg wird diefA
suchen nicht haben , denn ein richtiges Pluto
kratengehirn wird es doch nicht fassen können ,
daß ein Millionär auch nicht mehr von den
knappen Lebensmitteln erhalten soll als » » »
einfache Arbeiter . In dieser Richtung durften
eher die täglich steigenden Versenkungszifter ,
die von der deutschen Luftwaffe und der dem
schen Kriegsmarine gemeldet werden , Ersom
haben. Wenn keine Schifte mit Lebensnntte
mehr ankommen, dann hört auch bei den V ,
ren Plutokraten das Schlemmen auf. ,frc -
willig aber — davon darf die Labour-Partc
überzeugt sein — werden sie auf nichts
zichten. _

Rarvikeinwohner kehren zurück
Tg . Oslo » 26. Juli . Während der

Kämpfe in Norwegen ist die Stadt Narmr i
völlig zerstört worden, so daß die Bevölkeruv«
die Stadt verlassen mutzte. Wie dre B^yo
in Narvik jetzt mitteilt , sind bereits jetzt ‘
Einwohner in die Stadt zurückgekehrt , l»
früher rund 10 000 Einwohner gezählt wur .
Man geht mit großem Eifer an die Schall
weiterer Wohnstätten. , —-
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vaöilrkee StaatsanzcigceM
Verlag : Kührcr - Verlas GmbH . . Karlsruhe. Verl
dtrekior : Emil Münz ^Wehrmacht ) . Hauptschrliw ^ q.
Kranz Moraller. Rotationsdruck : SiidweftdcUtiaie zft
und Berlagsgefelllchaft mbH., Karlsruhe. L- ■"

Preisliste Nr. 12 gültig .



Samstag . 27. Juli 1940 Det fühlte Seite I

„Hiflervous reclame “
10 Monate als ,Hochverräter" in französischen Gefängnissen — Erlebnisse und

Schicksale eines elsässischen Schriftleiters

^. Namenlos und grausam wäre « die Schicksale , die deutschdenkeude und deutschhaudelnde
« fiaffer uuter dem gesegnete« demokratischen Regime Frankreichs z« erdulde» hatten. Zu
sausende « wurden sie verhaftet , in die schlimmsten französischen Gesängnisie verschleppt,
»«ter die unsinnigste« Anklage« gestellt. Mit ganz besonderem Hatz verfolgte « die sranzö-
Nlche» Machthaber und ihre Polizeischergeu jene Männer , die im Dienst der Prefle im El¬
saß das selbstverständliche Recht des Deutschtums in der Oefsentlichkeit vertraten . Wir er-
Nlner « «ns der tapferen Volksdeutschen Kampfzeitung in Dtratzbnrg „Die Elz " , die „Elsatz -
^"thringex Zeitung ", die zusammen mit der satirische « Wochenschrift „Das Narrenschiff"
"as Deutschtum im Elsaß vertrat «nd es , sehr znm Aerger der Franzosen und trotz fort-
?rsetzter Schikanen, zu einer recht hohen Anflagezifser brachte uud immer mehr Verbreitung

im elsäffischen Volk. Wir haben uns mit einem dieser Zeitungsmänner , dem vo-
"nschen Schriftleiter der „Elz "

. Ren « Schlegel » Beigeordneter und Stadtrat von Strab¬
erg , der als Spion verhaftet und des Hochverrats angeklagt war , unterhalte « «nd bringe «

folgenden seine Schicksale «nd Erfahrungen während einer zehnmonatige » Leidenszeit in
>*»uzöstschen Gesängnisie«.
Schriftleiter Rens Schlegel wurde zu Be¬

sinn des Krieges als französischer Soldat ein-
» kSogen . Obwohl deutscher Weltkriegsteilneh-

und Inhaber des E.K. 1 und 2. der zu-
skvt zum Vizefeldwebel befördert worden war ,
wurde Schriftleiter Schlegel als einfacher Sol -

zu einem Arbeitsbataillon , das ist nach
französischen Begriffen „Soldat 2 . Klasse" ein-
LESogen. Es war am 4. September 1938 , bas
^ ataillon lag in Plobsheim im Kreis Erstein""d war gerade zum Appell angetreten , da
" sihienen vier Gendarmen und verhafteten
Schlegel aus dem Glied heraus . Er kam zu-

V * .

Staffellöwe Simba
v # Abwesenheit der englischen „Löwen", bi« sich nur
' tlten in dem Adwehrbereich der deutschen Jagdflieger
TU der trau, « Ischen Ä -liste sehen lassen , kommt Simba
** seinem Recht . ®r M ein Statsellöwe deutscher Jäger

und natürlich der Liebling aller .
<PÄ -« ltng°Scherl - M.)

pichst nach Stratzburg , wo sich schon ander«
^ erufskameraden wie z. B . Paul Schall, eben¬
falls in Haft befanden. Von hier ging es nach
Zabern, wo sie auf den gleichfalls verhafteten
NechtSanwalt Bickler stießen . Nach 19 Tage»
strenger Einzelhaft wurden die Elsäffer schlietz-
- ' ch nach Nancy transportiert in das sattsam
bekannte und berüchtigte dortige Amtsgesäng-
Nis.
bpion und Hochverräter

Irgend ein Grund für diese Verhaftung
wurde zunächst nicht angegeben. Auf dringen¬
des Befragen erfuhren di« Inhaftierten
schließlich : A cause de vos relations . . auf
®tuni Ihrer Beziehungen zu deutschen Per -
lonlichkeiten , Sie find ein deutscher Spion , Sie
stehen unter der Anklage des Hochverrats . ."

v. H. der Insassen des Amtsgesängniffes
m Nancy waren Elsässer , insgesamt etwa 80
Mann» die alle unter solchen oder ähnlichen
Anklagen standen. Der „Chef" dieses Gefäng¬
nisses, ein gewisser Guicharö , Schneidermeister
von Beruf , tat alles, um den Inhaftierten
wren Aufenthalt so ungemütlich wie möglich
in machen. Dieser saubere Gefängnisbirektor
Und Menschenschinder war übrigens , wie er
wehrfach zu seinen Gefangenen äußert« , der
Ansicht , der Krieg dauere 5 Jahre und zwar
w lange, bis Frankreich und England „Hitler
Und die Seinen kaputt gemacht hätten ." Die
Verhältnisse in dem Gefängnis spotteten je¬
der Beschreibung . Zweimal des Tags gab es
rin« dünn« Wassersuppe , das war die ganze

Verpflegung, erst später durfte sie aus der
Kantine ergänzt werden. Es gab kein Wasser ,
weder zum Trinken , noch zum Waschen, manche
konnten sich monatelang nicht waschen.
Vor dem Schergen Albert Leo Schlageters !

In diesem Gefängnis saßen die inhaftier¬
ten Elsässer über 9 Monate , bis zum 14 . Juni .
Im gleichen Gefängnis weilte auch der später
von Sen Franzosen erschossene Abgeordnete
Dr . Roos . Drei Monate saß er in der „To-
öeszelle "

, einem käfigartigen Gelaß aus Ei¬
senstangen , Tag und Nacht grell erleuchtet ,
mit Ketten an Händen und Füßen , drei Mo¬
nate erpreßte man von ihm Geständnisse und
versprach ihm Begnadigung , wenn er Angaben
mache über seine elsäffischen Landsleute —
Dr . Roos hat sein Schweigen nicht gebrochen
und ist als deutscher Held gestorben . Der Un¬
tersuchungsrichter im Roos -Prozeß . Lieutnant -
Colonel Laroubin , war übrigens derselbe , der
auch in dem Prozeß gegen Albert Leo Schlag-
eter mitgewirkt hatte, er rühmte sich sogar
dessen und äußerte wiederholt „Connadssez-vous
un certain Schlageter . . . Geben Sie acht , ich
hatte ihn unter meinen Händen, ich werde
diesen Elsässern dasselbe Schicksal bereiten,
wie ich es Schlageter bereitet habe ."

Die Verhafteten saßen selbstverständlich die
langen Monate in Einzelhaft . Dennoch konnten
sie sich untereinander verständigen, nämlich
durch Klopfzeichen an die Zellenwand. Beson¬
ders denkwürdig, so erzählt Schriftleiter Schle¬
gel , war die Silvesternacht 1939/40 . Schlegel und
sein Zellennachbar, Edmund Nutzbaum, hatten
sich im Laufe des 31. Dezember etwas Wein
in ihre Zelle verschafft und warteten nun der
mitternächtigen Stunde . Um 11 Uhr französi¬
scher, 12 Uhr deutscher Zeit klopften sich die
beiden Zellennachbarn ein kräftiges Sieg Heil
auf den Führer zu und : „Dieses Jahr 1940
wird das Jahr unserer und des Elsaß Frei¬
heit werden, wir wissen es, wir bauen felsen¬
fest auf den Führer und auf di« deutsche Wehr¬
macht !"

Flucht und Befreiung
Von der Kriegslage erfuhren die verhafteten

Elsäffer natürlich nur wenig und Spärliches .
Immerhin sickerte es auch durch die Gefäng¬
nismauern , daß die deutschen Truppen siegreich
vorrücken und das Geschwätz der französischen
Zeitungen verlogen sei . Im Mai ließ es sich
nicht mehr verheimlichen: am 8. Mai erfolgte
der erste , massive deutsche Luftangriff aus
Nancy , den ganzen Tag heulten die Sirenen ,
die Gefangenen vernahmen das Krachen der
Bomben. Uebrigens wurden die anderen Häft¬
linge, Verbrecher, Mörder , Zuhälter , Diebe,
bei den deutschen Fliegerangriffen in den Luft¬
schutzkeller gebracht , die elsäffischen Inhaftierten
nicht ! Die Sache der Elsäffer stand nunmehr
kurz vor der Verhandlung und vielleicht hätten
sie das Schicksal des Dr . Roos teilen und ihre
Heimattreue mit dem Leben bezahlen müssen ,
da hieß es am 14. Juni plötzlich: auf zur
Flucht, die deutschen Truppen rücken heran !
Mit Kolbenstößen und Fußtritten
wurden -die Gefangenen auf Lastwagen getrie¬
ben , und nun begann eine wilde und regel¬
lose Flucht durch ganz Frankreich, mitten durch
die totale militärische Auflösung des Landes.
Zuerst ging's nach Dijon , dann nach Lyon in
ein Gefängnis , das von Schmutz und Verwahr¬
losung starrte, jede Beschwerde wurde mit so¬
fortigem Erschießen bedroht! Wieder ging die
Flucht weiter , immer auf Lastwagen, immer
unter körperlichen Mißhandlungen , nach Ba-
lence , nach Privas und schließlich nach Car-
caffonne und hier hieß es : Ihr kommt jetzt
hinüber nach Afrika! Dazu war es aber schon
zu spät , inzwischen vollendete sich der Zusam¬
menbruch Frankreichs.

Ein militärisches Son -öerkommando unter
Führung von Major D e h m e l hatte schon seit
Wochen nach den verschleppten Elsässern ge¬
sucht , aber die Flucht ging rasch vonstatten,
und die einzelnen Gefängnischefs machten fal¬
sche Angaben, so daß man lange nicht wußte,
wo sie sich nun befanden. Endlich am 15. Juli
in Carcassonne teilte ein Gefängniswächter den
Elsässern mit : „Ihr werdet nun zurücktrans¬
portiert , „Hitler vous reclame, Hitler ver¬
langt eure Befreiung !" Das war das
erlösende Wort ! ! Per Bahn ging es nun am
18. Juli über Lyon nach Chalons an der Saone ,
die Elsässer saßen noch in ihrem Wagen, da
hörten sie draußen die erste deutsche Stimme ,
sie rief : „Sind Elsäffer hier ?" Es war der
Gefreite Oskar W ö h r l e , der elsässische Dich¬
ter und jüngste Träger des Erwin - von -Stein -
bach -Preises , der seinen elsäffischenLandsleuten
die Kunde bringen durfte : Ihr seid frei ! ! Na¬
türlich war die Freude riesengroß, man fiel
sich um den Hals , die Stunde der Befreiung
hatte geschlagen. Sofort bekamen die Elsäffer
ein kräftiges Frühstück , Major Ernst begrüßte
sie dabei in herzlichen Worten , und dann ging
die Fahrt nach Dijon , wo der „Elsässische Hilfs¬
dienst " bereitstand, um die weitere Obsorge
und den Rücktransport in die Heimat zu über¬
nehmen .

Schwere Schicksale find es , die in dieser
schlichten Erzählung des elsässischen Schrift¬
leiters vor uns abrollen. Beschämende Zeug¬
nisse für Kultur " und „Zivilisation " der
„Grande Nation "

, Zeugnisse aufrechter deut¬
scher Haltung für die führenden Männer des
Elsaß, die nunmehr bereitstehen, ihre besten
Kräfte einzusetzeu für Grobdeutschlands Zu¬
kunft . —ch.

Wieder in die Heimat znrückgekehrt
In diesen Tagen trafen die ersten Sonderzüge mit Heimkehrer» tm Saarland ein . Einzug in «ine sekt-

Uch ge-Kdmückte Stadt der Saarpfalz . lB » . Motzdorf. Atlantic . M.)
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Der veifttse Nachschub
Fahrbare Frontbuchhandlungen unterwegs — Bei der Truppe im besetzten Frankreich

PK . Die Schätze des deutschen Schrifttums ,
an denen unser Volk reich wie kein , anderes
auf der Welt ist, haben seit je den deutschen
Soldaten in die Kriege begleitet. In fremden
Ländern sind sie für ihn ein Stück Heimat ge¬
wesen , aus ihnen hat die Stimme der Heimat
zu ihm gesprochen, wenn nur fremdländische
Laute sein Ohr berührten . Kraft und Stärke
hat er aus ihnen gewonnen, nach schweren und
kampfreichen Stunden . Durch die unvergäng¬
liche Macht des deutschen Wortes haben so die
Werke der großen Geister seines Volkes zu
ihm in dieser Lage und in diesem Zustand stär¬
ker und eindringlicher gesprochen als irgendwo
und irgendwann anders .

Wie oft haben wir es in den hinter uns
liegenden Tagen des Einsatzes gesehen und er¬
lebt . Da lag der Infanterist nach dem Sturm
in seiner Schützenmulde , er hatte gerade Ka¬
meraden und Gegner begraben, der Feind hatte
sich zurückgezogen und die Ablösung war ein¬
getroffen, und nun blättert er in einem klei¬
nen »erlesenen und verdreckten . aber doch so
wertvollen Buch. Er war dem Schlachtfeld ent¬
rückt. Da saß bei einbrechender Dämmerung
auf seinem im Gebüsch getarnten Fahrzeug
der Panzerschütze , der gerade die Waffen, die
ihm an diesem Tage wieder so treu gedient
hatten, gereinigt hatte, in einen dünnen Band
versunken. Wieweit weg war er doch von allem
Kampf- und Schlachtenlärm, der dennoch an
sein Ohr klang. Da fanden wir aufdem karten¬
überdeckten Tisch im Zimmer eines Stabes
eine Schrift, die nicht zum kriegerischen Soll
der Fachbücherei gehörte, die aber Zeugnis
ablegte von dem weitfaffenden Beschäftigungs¬
kreis eines deutschen Generalstabsoffiziers .

So war es während der Kampfhandlungen.
Den Tagen der Kämpfe ist die Zeit der Be¬
setzung gefolgt , und hier ist das Buch genau
so notwendig oder noch notwendiger als vor¬
her. Für die geistige Anregung in dieser Zeit ,
für die Weiterbildung , für die Beschäftigung
mit sich und Land und Leuten ist das Buch
unentbehrlich. Das Buch gehört gewissermaßen
zur Ausrüstung des deutschen Sol¬
daten , wenn es auch in keiner Vorschrift er¬
wähnt ist. Der deutsche Soldat braucht das
deutsche Buch. Da der Soldat aber keinen
Bücherschrank mit ins Feld nehmen kann , sind
Vorkehrungen für feine ausreichende und
sichere Versorgung mit Büchern getroffen. Das
ist die Aufgabe der fahrbaren Feldbücherei. Da
kann der deutsche Soldat an Büchern kaufen ,
was er will. Die fahrbare Frontbuchhandlung
sorgt für den geistigen Nachschub und liefert der
Truppe das geistige Brot .

Wir treffen die Frontbücherei im be¬
setzten Frankreich an der Küste des Atlanti¬
schen Ozeans , wir begrüßen mit all den Kame¬

raden freudig ihr Erscheinen . Der gelbe große
Wagen mit seinem Anhänger zieht langsam
über die gewundene Straße am Wasser entlang
bis auf den freien Platz. Es hätte nicht erst
der Schallplattenmusik bedurft, um nach Dienst¬
schluß die Soldaten heranzurufen . Der Wagen
ist im Nu umlagert und umdrängt . Hier, tief
in Frankreich, ist er ein Abgesandter der Hei¬
mat, der zu uns kommt und zugleich damit ein
Stück Heimat hintcrläßt . Es ist eine von den
fahrbaren Frontbuchhandlungen, wie sie jode
Armee besitzt . Im Bereich der Armee wird
der Wagen eingesetzt und besucht nach vorge¬
schriebener Marschstrecke die einzelnen Korps
und Divisionen. Gewöhnlich werden für «in
Regiment zwei Tage vorgesehen . Das „Ge¬
schäft" muß dann allerdings auch schon den
ganzen Tag über geöffnet sein. Flaue Zeiten
gibt es eigentlich nie , denn der Andrang ist
stets erheblich , die Nachfrage ist außerordentlich
lebhaft, die Bestände sind immer schnell ge¬
räumt , und der Buchhändler hat alle Not, sie
rechtzeitig bei der Zentrale wieder aufzufüllen.

Endlich sind wir an der Reihe und können
den Wägers betreten. Der Jnnenraum gleicht
eitler langgestreckten Bücherstube . An beiden
Seiten Regale und Borde voller Bücher. Und
welche Ordnung , welche Uebersichtl Vor lauter
Betrachten kommt man zunächst gar nicht zum
Kaufen. Das ist gerade das Schöne , daß der
Soldat an der Frontbuchhandlung nach eige¬
nem Willen und Geschmack wählen kann. Der
Verkäufer in der blauen Uniform der Arbeits¬
front steht ihm zudem zur Beratung zur Ver¬
fügung. Er ist Fachmann, feit 33 Jahren Buch¬
händler. Er ist mit seinem Wagen vertraut ,
er kennt jedes Buch , hat es selbst gelesen , hängt
mit einer Liebe und Teilnahme an seiner Buch¬
handlung , ist kurz gesagt so , wie man sich einen
rechten Buchhändler vorstellt, und man muß
schon sagen , daß er ja auch über die Buchhand¬
lung mit der vornehmsten und schönsten Auf¬
gabe verfügt.

Wir gehen mit schnellen Blicken die Regale
durch . Die Bücher sind nach Gebieten geordnet.
Auf säuberlich geschriebenen Schildchen lesen
wir : Nationalsozialismus , Weltanschauung,
Rassenkunde , Vierjahresplan , Männer der
Wirtschaft und Technik, Wehrmacht und Sol¬
datentum , Politik und Geschichte , Weltpolitik,
Gedichte und Dramen , Romane und Erzählun¬
gen , Unterhaltung , Humor , Kulturgeschichte ,
Bild -, Sing - und Spielbücher. Man wird
sagen , daß das ein sehr weitgespann¬
ter Rahmen ist. Wieviel Männer aus den
verschiedensten Lebensgebieten gibt es aber
auch in unserer Wehrmacht und wie vielfältig
sind die Neigungen und die Interessen , wie
verschiedenartig die Wünsche. So darf man
auch nicht erstaunt sein über die Anzahl der

Bücher, di« die Feldbücherei mit sich führt . 5000
Stück im Verkaufsraum und 1000 auf Lager.
Diese Zahlen hat die letzte Bestandsaufnahme
in unserem Wagen ergeben. Der Anhänger ist
zugleich außer dem Lager Wohnwagen für den
Buchhändler und für den Fahrer . Sie sind so¬
zusagen mit ihrem Betrieb verwachsen .

Da und dort greifen wir ein Buch heraus
und blättern darin . Unterdessen erzählt der
Buchhändler. Und es ist aufschlußreich , ihm zu-
znhören. Was denn wohl am meisten gekauft
lvird , fragen wir . Ohne sich zu besinnen, gibt
er eine Antwort , die doch etwas überrascht: er
nannte drei Namen, Hölderlin , Nietzsche . Ro¬
senberg . Vielleicht wird es doch manchen wun¬
dern . daß der deutsche Soldat ausgerechnet zu
diesen Werken greift, für deren Lektüre man
sich im allgemeinen einen anderen Ort denkt
als das Feld . Aber der Kommißstiefel ift nicht
das äußere Kennzeichen des deutschen Sol¬
daten , wie es eine gewisse Clique der Welt
glauben machen wollte- Man findet nicht leicht
einen Stand , in dom sich Wirklichkeitssinn»
Tatsachenirene und der Drang zum Wissen fo
begegnen wie bei dem Soldatenstand . Dafür
spricht, daß der Soldat zu solchen Werken
greift, wie sie oben angeführt sind . Wir können

. es uns denken , daß sich vor allem auch die
Tierbücher und Naturfchilderungen einer gro¬
ßen Beliebtheit erfreuen . Nach Namen wie
Beugt Berg , Svend Fleuron , Curl Stroh¬
meyer wird immer wieder gefragt, mancher
Band von Hermann Löns ist aus diesem Wa¬
gen schon in Soldatenhand gegangen. Natürlich
erfreuen sich auch die Abenteuerbücher und
Reiseschilderungen eines guten Zuspruchs.

Während unserer Unterhaltung ist draußen
am Wagen ein Gedränge entstanden. Fran¬
zosen haben sich herangedrückt, wir hören wie¬
derholt die Worte : „Une librairie alleinande”,
womit gesagt fein soll , daß dieser Wagen offen¬
sichtlich eine deutsche Buchhandlung sei . Es ist
sicher , daß der Wagen das Erstaunen der Fran¬
zosen erregt , denn eine solche Einrichtung war
ihnen von ihrer Armee nicht bekannt . Aber sie
haben sich ja zu einem gewissen Teil schon das
Wundern über die deutsche Wehrmacht abge »
wöhnt. Kriegsberichter Dieckmann .

Ein saubererMensch kann

ebensowenig auf Zahnpaste wie

aus Seife verzichten ?

«I 'IiCHLORODONT

Jas letzte Gefecht
Es war am 19. Juni 1940. Wir hatten nach

Anstrengenden Marsch - und Kampftagen die
«oirx erreicht uno überschritten bei S u l l y
^rn französischen Fluß , wo sich auf der halb
^ sprengten Brücke und an den Granat - und
Bombentrichtern zerstörter Stadtviertel das
« ild vernichteter feindlicher Armeeteile in
Grauenhaften Farben abzeichnete .
. . Immer schneller war in diesem letzten Ab¬
schnitt der Verfolgungsschlacht in Frankreich
?as Tempo des deutschen Vormarsches gewor-
? rn. so schnell , daß wir Jnsanteristen — man
R versucht zu sagen — unserer Tradition des
T^arschierens untreu wurden, daß unsere Auf¬
gabe zu Fuß nicht mehr zu bewältigen war
Und wir auf Befehl des Bataillons -Komman-
. rurs zu Fahrrädern griffen, um dem Feind
°uf den Fersen bleiben zu können . So bot
"ch den in endloser Reihe auf ihren zweirädri -
t *« Karren vorüberziehenden französischen
vlüchtljngsfamilien in diesen Tagen das neu¬
artige Bild , daß ganze Züge, ganze Kom¬
panien deutscher Infanterie den zurückfluten -
"rn weißen und farbigen Heeresresten der
llrande nation
** langen Fahrradkolonnen
§?d im Höllentempo hinterherstießen. Unser
Jataillon kam auf diese Weise auch heute von
^ ully aus rasch in südlicher Richtung vor¬
wärts .
. Bald jedoch mußten wir unsere liebgewor-
- -Uen Fahrräder zurücklassen . Rasch herange-
^olte Lastkraftwagen einer in der Nähe lie -
«rnden Flakabteilung brachten uns etwa 30 Ki-
omet^r nach vorne nach dem Dorf Chaon .

s»^§ kinstündiger Mittagsrast ging es in sau -
U "rr Fahrt weiter . Zu beiden Seiten der
tV *°De Wiesen - und Waldgelände. Nicht unser
rU °n«r und lichter deutscher Wald mit seinen
*ohe» Bäumen , sondern der ungepflegte, nie¬

dere und durch das dicht « Buschwerk unüber¬
sichtliche Wald, den wir in Frankreich nun
schon zur Genüge kennengelernt hatten , eine
Art Buschlandschaft , ein Jdealgelände für die
von den Franzosen und Schwarzen bevor¬
zugte Kampfart des Baumschützentums.

Wir waren in dieser ungemütlichen Umge -
bung bis in die Nähe des Dorfes Pierresitte
gekommen , als der Fall eintrat , den jeder von
uns im Stillen erwartet hatte. Peitschend war
an einer Straßenkreuzung der Knall franzö¬
sischer Gewehre zu hören, und bedrohlich pfif¬
fen die Geschosse um unsere Stahlhelme . Mit
einem Schlag war alles auf den Wink des
Zugführers über die Bordwände der LKW ' ö
hinweg und in Deckung im Straßengraben .
Unweit hockte gefangenes farbiges Gesindel ,
bewacht von einem Kameraden mit aufge¬
pflanztem Bajonett , gleichfalls im Graben.

Das Gefecht beginnt
, Es beginnen wieder die Stunden erbitterten
Kleinkrieges gegen einen unsichtbaren Gegner
der sich hinter gut getarnten Deckungen ver¬
schanzt hat und auf jeden von uns im Vor¬
gehen gezieltes Feuer richten kann. Da sind
auch sie wieder, die Baum « und Heckenschützen ,
da ist das Flankenfeuer , wie wir es von der
Aisne her kennen , da sind die fetzenden Ein
schlüge an den Baumrinden .

Es kann nicht Aufgabe dieser Zeilen sein , in
umfassendem Bericht den Einsatz der gesam¬
ten Kompanie zu schildern , ich will vielmehr
versuchen , skizzenhaft ein Bild von dem Kamps
zu zeichnen, wie ich ihn als Angehöriger des
1 . Zuges erlebt habe und wie er für uns alle
in der Zeit unseres Einsatzes vom 5. bis 29.
Juni typisch war.

Gruppenweise und in raschen Sprüngen setz ,
ten die Kameraden unseres Zuges auf die
linke Straßenseite . Die ersten MG .-Garbeu

des Gegners jagen von rechts her. nach einer
kurzen Zeit der Deckung beantwortet von den
Feuerstößen unserer Maschinengewehre. Kalt¬
blütig legt sich der lange Schütze eins der 1.
Gruppe offen auf die Straße und funkt auf
eine Gruppe Franzosen , die in wenigen hun¬
dert Meter Entfernung dabei ist , am Orts¬
rand von Pierrefitte eine Straßensperre zu
bauen.

Ein paar Kommandorufe der Gruppenfüh¬
rer , und schulmäßig entwickeln sich die Gruppen
und arbeiten sich durch das dichte, dornige Ge¬
strüpp des Waldes links der Straße . Mit
jedem Schritt Boden, der gewonnen wird , ver¬
stärkt sich allerdings die Heftigkeit des feind¬
lichen Feuers . Wir haben die ersten Ausfälle
des Tages , Verletzte durch Streifschüsse und
Splitter von Gewehrgranaten .

Links von unserem Wald zieht sich — par¬
allel zur Straße — ein Wiesenstreifen, ein Bach-
grunb von etwa 150 Meter Breite , jenseits des
Baches wieder Wald. Die Kompanie ist nach
links nicht angelehnt. Als die 3 . und 4. Gruppe
auf bas freie Gelände Herausstoßen, um die
Flanke zu sichern , geraten sie in einen

Feuerüberfall zahlreicher Baumschützen
von jenseits des Bachs . Dabei wird der Führer
der 4. Gruppe schwer verwundet . sEr ist
wenige Tage nachher an den Folgen dieser
Verwundung gestorben .) Erst als einige Feuer¬
stöße der schweren MG 's von der Zwölften , die
sich weiter hinten aufgebaut haben, in die
Baumkronen drüben fahren , erhalten wir et¬
was Luft. Dichte Maschinengewehrlagen des
Gegners fahren nun von rechts , von jenseits
der Straße , in unser Wäldchen . Auf Befehl un¬
seres Zugführers geht unser Zug jetzt zunächst
in Stellung längs der Straße und nimmt das
Feuer auf, um dem drüben kämpfenden 3. Zug
Luft zu schaffen. Keuchend arbeiten sich die Ka¬
meraden in der Bruthitze dieses Junitages
durch das dichte Gestrüpp heran . Dann wird
der Angriff befehlsgemäß entlang der Straße

weiter vorgetragen . Es gelingt , den Waldrand
vor dem Dorf Pierrefitte zu erreichen . Unser
Waldstück, das jedoch immer schmaler wurde
und schließlich in eine Waldzunge von höchstens
60 Meter Breite auslief , liegt jetzt unter hef¬
tigem feindlichem Feuer von drei Seiten her.
Ein Drahtzaun trennt uns noch von dem
Feind , der hier mit stärkeren Kräften in weni¬
gen 30 Meter Entfernung in Deckung liegt.
Deutlich sind französische Befehle und Zurufe
zu hören.

Beim Versuch , den Drahtzaun zu durchschnei-
den , hämmern die Mitrailleusen wütend auf
unsere Waldzunge ein. Fast gleichzeitig fan¬
gen auch Granatwerfer von drüben an und be¬
ackern systematisch unseren Angriffsstreifen. Im
Gefechtslärm sind die Schmerzensrufe unserer
Verwundeten nur schwach zu hören. Erst als
nach endlosen Minuten das Feuer von drüben
nachlätzt, werden wir gewahr, wie empfindlich
es diesmal in unsere Reihen gehauen hat.

Unseren Kameraden vom 3. Zug scheint es
nicht besser gegangen zu sein . So vergebt
Stunde um Stunde in nervenaufreibendem
Feuergefecht . Der Angriff kommt unter diesen
Umständen nicht weiter vor . Mit ein paar
Feuerstößen gelingt es uns noch , unser unan¬
genehmstes Gegenüber, ein MG ., das uns aus
dem Fensterloch einer Feldscheune befurikt , zuin
Schweigen zu bringen . Mehrmals knallt unser
Leutnant mit der MP . und die restlichen Ma¬
schinengewehrschützen drauf , bis sie drüben
ruhig sind . Dafür antworten die Franzosen
von einer anderen Stellung mit ihren ver¬
teufelten Gewehrgranaten , die handbreit aus
nächster Nähe über unsere Köpfe wegspritzen .
Wir können mit Handgranaten nichts aus -
richten , sie würden in dem dichten Gestrüpp
hängen bleiben und unsere eigenen Leute ver¬
letzen-

So liegen wir auf kurze Entfernung dem
Gegner gegenüber, eine Art von Stellung » ,
krieg im Kleinen nach dem atemraubenden
Vormarsch der letzten Tage.

Endlich , gegen 9 Uhr abends kommen unfera
Granatwerfer . Sie nehmen die erkannten geg¬
nerischen Feldstellungen unter Feuer , müssen
dann aber mit der hereinbrechenden Dunkel¬
heit den Beschuß abbrechen . Der Befehl für
uns lautet :

Stellung halten und eingraben !

Langsam verstummt der Gefechtslärm. Und
während di« Nacht kühl über die Wälder des
Feindeslandes heraufzieht, buddeln wir unS im
steinigen Boden ein und finden, in die Zelt¬
bahn gehüllt, ein wenig Zeit , den nagenden
Hunger mit den Resten von Kommißbrot und
französischer Schokolade zu besänftigen.

Di« Wachen werden eingeteilt . Es gilt , mit
angestrengter Aufmerksamkeit jede etwaigeBe¬
wegung des Feindes zu beobachten . Die Siche¬
rung in unserem Kompanieabschnitterstreckt sich
vor das Dorf , bereit , jeden Angriff, der die
Sicherheit des nachfolgenden Truppenverban¬
des gefährden würde, niederzukämpfen. Ein
Spähtrupp unserer Kompanie, der noch in der
Nacht in das Dorf Pierrefitte vorstößt, wird
vom Feind beschossen , ein zweiter am frühen
Morgen findet überraschend das Gelände vor
dem Dorf und die Häuser am Ostrand vom
Feind frei. Die Franzosen hatten in Erwartung
des deufichen Angriffs im Morgengrauen mit
Unterstützung der schweren Waffen den weite¬
ren Widerstand aufgegoben und sich noch im
Schutz der Dunkelheit zurückgezogen .

Es war unser letztes Gefecht im französischen
Feldzug. Ein strahlender Junthimmel erstreckte
sich über die grünen Felder Frankreichs , als
wir am Morgen den Marsch in südlicher Rich¬
tung fortsetzten . Aber mit uns zog die Erin¬
nerung an unsere gefallenen und schwerver¬
wundeten Kameraden, die wir niemals ver¬
gessen werden und deren mahnendes Vermächt .
nis eS nach dem Endsieg in unserem großen
Baterlande heilig und rein zu halten gilt.

Unteroffizier R. Stetnbrunn .
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umk wm su& usc &hvmh i Aus der AlblalvfvrleGemächlich stolzierte Herr Kugel zum Bahn - - ^ ^Hof . Er hatte sich mit einem Freund verab - - , *»• Ettlingen . lM annschaftsaufstel -
redet, doch eilte es mit der Zeit noch nicht . - » » » « gegen Südstern . ) Der Fußball -
Bor dem Bahnhofseingang , dicht neben dem - verein tritt am Sonntag in folgender Auf -
Zeitungshändler . stieß er auf einen Bekannten . - stellung gegen Sübstern an : Markusch ,Eine Quatschminute nach der anderen sickertet^-chantze. Haab, Klein . Gruber , Ochs, Viel¬in die Ewigkeit . Schließlich meinte Kugel : - sacker , Becker , Zinn , Klee und Huck. Die Ver -
„Jetzt muß ich mich aber auf die Socken ma - s einslettung bittet die aktiven Mitglieder zu
chen, sonst wächst meinem Freund der Bart Deiner Spielerversammlung am Samstagabend
durchs Bierglas ." Schnell zum Schalter . WasDin das Vereinslokal zur „Krone" ,war das ? Eine „Polonäse " von zehn bis zwölf - (e in G efahrenp u nkt erster Orb -Personen . - nung . ) Am Mittwochabend ^ 6 Uhr wäre es„Hallo !" rief Kugel ungehalten , „warum - abermals in der Rheinstraße bei der Kreuzungwird denn nicht ein zweiter Schalter auf- - der Albtalbahn zu einem Zusammenstoß ge-gemacht ?" - kommen, wenn es dem Fahrer eines Lastkraft -

Niemand achtete auf das bissige Selbst - ^ wagens nicht gelungen wäre , das Fahrzeug
gespräch . Nur der Zeitungshändler lugte um - einige Meter vor dem Zuge noch zum Haltenseine illustrierte Ecke , und sein Lächeln schien - »» bringen . Im „Führer " vom 12. Juli 1940
anzudeuten : „Hättest du nicht soviel gequatscht, - berichteten wir von einem ähnlichen Fall . Da¬
wärst du schon längst über alle Berge !"

D mals landete ein Kraftlastwagen im Garten
„ „Da g ' bt s nichts zu lachen !", zog Kugel vom D ^

Eo ^ ^ Ssundstückes Rheinstraße 75. In der
Leöer, „unsereiner bezahlt doch auch seine - " Führer - Ausgabe vom 12. Mai 1940 schrieben
Steuern !" Damit ging er an einen geschlossenen s Ä -Ä ^ ^ En 3 »sam -
Schalter ^ er Knöchel bämmerte —Ttxdtftofe an öer gleichen stelle , mobei ber ver-

I» 2ÄÄ » s :
r, mfl^ . ^ ier i cö flc* s f^ ieöene andere mehr oder minder glücklichstunden , ^ le und spater gekommen! Bei üem - verlaufene Momente abgespielt. Es liegt da-

^ i» ' ^ » ften rooUte , = her auf der Hand, baß die Oeffentltchkeit anbiß er auf Granit . Er mußte ganz hinten Tuch - - diesen Vorkommnissen regen Anteil nimmtfuhlung nehmen. Das lieg seine Galle noch - und insbesondere die Frage nach der Schuldmehr aufkochen . - eifrig diskutiert . Wir halten es für unsere„So eine Schweinerei ! Ein einziger Schalters Pflicht , rein sachlich einmal dazu Stellung zubei dem Andrang ! Ich werde mich beschweren ! " I nehmen . Nach unseren ständigen Wahrneh-
Der Granitmann drehte sich um : „Komisch , Inningen läßt die Albtalbahn an der besagtendaß es noch "Leute gibt, die nischt vom Krieg - Kreuzung äußerste Vorsicht obwalten . Es

wissen ! Sehen Sie n 'cht, daß da eine einziges dürfte wohl kaum die Rebe davon fein können,Frau die Karten ausgibt ? Na ja. die Männer - daß der Zug die Kreuzung zu schnell passiert,
sind eingezogen ! Da muffen wir uns zu Hauses Durch frühzeitiges Ertönen der WarnungS -
schon ein bißchen mit Geduld wappne« Wenn - sianale werden die Vorüberfahrenden auf denöer Krieg zu Ende ist. können Sie sich be- D herannahenden Zug aufmerksam gemacht . Im
schweren , soviel Sie wollen !" - übrigen ist eine den Vorschriften entsprechende

„So !" , fauchte Kugel , ..Schindluder muß man D Warnungstafel angebracht. Wenn nun trotzmit seiner Zeit spielen laffen." Zwar schickte er D alledem eine große Gefahr an dieser Stelle
sich ins Unvermeidliche , doch wurmte ihn vieles, - vorhanden ist, die im Interesse wertvollster
auch das Lächeln des Zeitungshändlerö . Denn - Menschenleben beseitigt werden muß, dann
der hatte recht ! - dürfte diese Gefahr in allererster Linie in der
i» i»iii»»miiiii »i»iiii„»„,,,„„ i»»mm,,„ i»iii»i»ii»iii»»ii»i«ii,,i„ii Unübersichtlichkeit begründet liegen . Die in

Richtung nach der Stadt fahrenden Kraft-

Halten reichlich spät geworden ist. Hier kann
Abhilfe nur eine Schranke schaffen . Daß eine
solche recht bald erstehen möge , dürfte im wohl¬
verstandenen Jntereffe der Albtalbahn selbstwie der gesamten Oeffentltchkeit liegen .

(Amtseinführung des P g . Dr .
Kempter in Klagenfurt .) Wie uns mit¬
geteilt wird , ist Pg . Dr . Kempter am Sams¬
tag in feierlicher Weise im Festsaal des Hausesder Arbeit in sein neues Amt eingeführt wor¬

den . Die Feier , bei der unter anderem der
Regierungspräsident und Vertreter der Wehr¬
macht zugegen waren , wurde mit einer musi¬
kalischen Darbietung eröffnet , worauf der
Oberfinanzpräsident von Granz , ferner der
Kreisleiter von Klagenfurth , ein Vertreter des
Finanzamtes Klagenfurth sowie Regierungs¬
direktor Dr . Kempter selbst Ansprachen hielten .Wir freuen uns über diese Ehrung unseres in
Ettlingen noch in gutem Andenken stehenden
früheren Vorsteher des Finanzamtes und
wünschen ihm ein erfolgreiches Wirken in sei¬nem neuen Arbeitsbereich.

BHcf über die Hardk

Heinrich Bürkle f
Im Alter von erst 42 Jahren verstarb am

23. Juli Heinrich Bürkle , der KreiShand-
werkswalter der Deutschen Arbeitsfront . Viele
kennen ihn, das zeigte die große Gefolgschaft,die ihn zur letzten Ruhe begleitete . Auf dem
Friedhof fand eiste ergreifende Tvauerfeier
statt . Ein Soldat der Bewegung , ein Soldat
der Arbeit , dazu einer der besten Kameraden
und fleißigsten Nationalsozialisten ist Bürkle
gewesen . Das Frontkämpferkreuz , das Eiserne
Kreuz , die Badische Verdienstmedaille haben
ihn ausgezeichnet. Sein frühzeitiger Tod geht
auf alte Verletzungen im Weltkriege zurück.Die schöne Totenfeier hatte der Kreisschu¬
lungswalter der DAF . gestaltet : starke und
auch tröstende Verse Gerhard Schumanns und
Eddassprüche, dann am Grabe das Horst - Wes-sel- Licd und viele Fahnen , die Politischen Lei¬
ter und die Werkscharen , vor allem aber viele
Männer und Frauen , die an ihm hingen , ver¬
abschiedeten ihn . Der Krcisleiter , die Gau-
und di« Kreiswaltung der Deutschen Arbeits¬
front . die Mitarbeiter des deutschen Hand¬
werks , die Kreishandwerkswalter und viele
Innungen und Vereine verschönten m" einem
wahren Teppich » von Kränzen sein Gvab.

W. A.
Das Badische Staatstheater spielt im Klei¬

nen Theater (Eintracht) heute und morgen um
29 Uhr. das entzückende , zündende musikalische
Lustspiel „Bezauberndes Fräulein " von Ralph
Benatzky. Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der Eintracht.

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 28. Juli bis S. Augustgelte « folgende Verdunkelungszeite « :
Regiu « : 21 Uhr »8 Minute »
Ende : 8 Uhr 88 Minute «.

Imna/uer
Apollo - Sprudel

Bewährt
bei

Magen
u . Darm¬
katarrh ' gut zum Mischen mit wein und

Fruchtsäften

von Ca* Mln*r«lB.unn«i> *9 6«0 Ob«rhlngtn

Wagenführer haben nur ein kurzes Blickfeld
und können den Zug erst sehen , wenn es zum

er . Liedolsheim . (Ausder Ortsgruppe .)
Getragen von dem Geist höchster Einsatz - und
Opferbereitschaft für Führer und Volk verlief
die am Mittwoch durch den Ortsgruppenleiter
einberufene Arbeitstagung der hiesigen Orts¬
gruppe. Von nationalsozialistischem Geist er¬
füllt waren die trefflichen Ausführungen un¬
seres alten Kampfgenossen Robert Roth ,MdR ., über die weltgeschichtlichen Ereigniffe
der letzten Wochen , sowie die Erteilung der
weiteren Richtlinien für die Arbeit der Zu¬
kunft in der Ortsgruppe . Wie unsere feld¬
grauen Kämpfer an der Kriegsfront , so stehen
wir auch in der Parteiarbeit als granitener
Block hinter unserem Führer und kämpfen an
unserem Platz unter Hintanstellung unserer
Eigenintereffen , bis zur Erringung des End¬
sieges . Die Durchführung laufend notwendiger
Organisations - und Einsatzmaßnahmen sichern
die volle Erfüllung der Parteiarbeit . In feier¬
lichem Rahmen überreichte der Ortsgruppen¬
leiter an alte verdiente Parteigenoffen der
hiesigen Ortsgruppe für 10 - bzw. 15jährige ak¬
tive Parteiarbeit je sieben Parteidienstehren¬
zeichen aus Email und Bronze , sowie s .chS
Schutzwallehrenzeichen an Arbeitskameraden
des Westwalls . Mit Treuegelöbnis und Sieg
Heil an den Führer schloß die Arbeitstagung .

n . Grabe« . (Vom F i l m .) Wie allwöchent¬
lich, bringt unser Kino auch an diesem Wochen¬
ende die große Wochenschau vom Kampf im
Westen. Als Hauptfilm läuft : „Brand im
Ozean " . Panzertaucher steigen in die Tiefe des
Meeres und in bas rasende Feuer einer bren¬
nenden Oelguelle , die völlig zu erschließen
dieser wahrheitsgetreue FUm zeigt.

n . Grabe« . (Auszeichnung . ) Wiederum
ist ein Grabencr Sohn für besondere Tapfer -

20mul meldete er sich zur Trauung au
Hartgesottener Betrüger wandert ins Zuchthaus

Der 83jährige Adolf Lutz aus Grötzingen
blickt auf eine bewegte Vergangenheit zurück
Nach siebenjährigem Aufenthalt in der Frem¬
denlegion kehrte er 1938 nach Deutschland zu¬
rück . Es handelt sich um einen arbeitsscheuen
Menschen, ber lieber von erschwindeltem Gelbe
als von ehrlicher Arbeit lebt. Verschiedentlich
wurde er wegen Zechbetrügereien bestraft. Zu¬
letzt erhielt er wegen Rückfallsbitrugs ein
Jahr Gefängnis . Obwohl es nicht an Gele¬
genheit fehlte , hielt er es nicht für nötig , sich
nach Arbeit umzusehen, sondern fand es be¬
quemer, seinem inneren Hange folgend , durch
Schwindel sein liederliches Dasein zu fristen.

Vom 10. Februar bis zu seiner Verhaftung
am 23. März 1940 sprach er in Karlsruhe ,
Rüppurr , Rintheim , Knielingen , Neureut ,
Oetigheim , Forst , Weiher , Stettfelb , Baden -
Baden , Baden -Oos , Kuppcnheim, Niederbühl ,
Ettlingen , Ubstadt und Stupferich bei etwa 20
Geistlichen vor . Er trat als Heiratskandidat
und Bittsteller auf. Den Pfarrern spiegelte
er vor , er sei verlobt und wolle in Kürze
heiraten . Um Mitleid zu erwecken , dichtete er
der erfundenen Braut ein uneheliches Kind
an. Er klagte, daß er zur Zeit nicht die Mit¬
tel besitze, um die mit der Heirat verbundenen
Kosten zu bestreiten : er bat die Geistlichen um
Darlehen von 10 bis 20 Mark und stellte sich
als kreditwürdig hin . Jedesmal füllte er die
Anmeldung zur kirchlichen Trauung aus . Die
Gewährung des Darlehens , sagte er, werde
es seiner Braut ermöglichen, nach Karlsruhe
zu fahren : ferner könnte er damit die standes¬
amtlichen Gebühren bezahlen.

Den Pfarrern erschien das Vorbringen des
Schwindlers glaubwürdig und sie gaben ihm
mitleidig die erbetenen Darlehen . Insgesamt
hat er sich auf diese Weise im Verlaufe eines
Monats 325 Mark erschwindelt. Das Geld
verbrauchte er restlos zum Teil mit seiner
Geliebten , einer verheirateten Frau , deren

Mann wegen Sittlichkeitsverbrechen im Ge¬
fängnis sitzt und die von dem Schwindler ein
Kind erwartet .

Jetzt stand er als rückfälliger Betrüger , dem
nicht mehr viel zum gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher fehlt , vor den Schranken der
2. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe .
Das Gericht verurteilte ihn wegen fortgesetz¬ten Betrugs im Rückfall zu zwei Jahren und
sechs Monaten Zuchthaus (abzüglich drei Mo¬
nate Untersuchungshaft ) , sowie 350 Mk. Geld¬
strafe , die durch die restliche Untersuchungshaft
abgegolten ist. Die bürgerlichen Ehrenrechtewurden ihm aus die Dauer von drei Jahren
aberkannt.

kett vor dem Feinde mit dem E.K. 2 . Klaffe
ausgezeichnet worden . Es ist dies Herm. Heil¬mann , Moltkestraße 17. Wir gratulieren aufs
herzlichste !

G. Blankenloch. (Geburtstage .) Der
Kaufmann Karl Wilhelm Lehmann konnte am
1 . Juli seinen 74. , Pfattheicher Wilhelm Lud¬
wig am 4. Juli seinen 78. , Nagel Wihelm
August am 11 . Juli den 71 . und GlasermeisterJakob Hofheinz den 71 . Geburtstag in guterFrische begehen. Wir wünschen all den Jubi -
laren für die Zukunft noch recht sonnige Tage .

(Beerdigung .) Am 24. Juli wurde der
pensionierte Werkmeister Heinrich Rausch im
Alter von 72 Jahren im Ortsteil Büchig zuGrabe getragen . Die ganze Einwohnerschaft
von Büchig und Hagsfeld gab dem allgemein¬beliebten Manne bas letzte Geleit . Auch der
Liederkranz Hagsfeld ehrte seinen langjährigen
Sänger durch erhebenden Grabgesang .

(Vom Sport .) Der Fußballverein konnte
am Sonntag auf eigenem Gelände mit seiner
jungen Mannschaft gegen Söllingen einen 4 :8-
Sieg landen . Die Mannschaft wird am kom¬
menden Sonntag eine weitere Kraftprobe be¬
stehen müssen : denn gerade Grötzingen ist eine
ausgesprochene Kampsmannschaft.

st. Durmersheim . (Todesfall .) Im hohen
Alter von 80 Jahren verstarb hier einer unse¬
rer ältesten Mitbürger , Herr Johann Enderle .
Der Verstorbene war lange Jahre bei der frü¬
heren Lokalbahn als Heizer beschäftigt . Eine
große Trauergemeinde floh ihm das Geleit auf
seinem letzten Wege.

(Auszeichnung .) Mit dem Eisernen
Kreuz II . Klaffe wurde der frühere Führerder
hiesigen Werkschar der Firma Moser u . Sohn ,
Pg . Alsred Kappeler , ausgezeichnet. Er hat sich
besonders tapfer eingesetzt beim Durchbruchder
Maginotlinie , wofür ihm dann di« Auszeich¬
nung zuteil wurde . Wir gratulieren herzlich
und wünschen glückliche Heimkehr.

Blick vom Turmberg
Söllingen . (Uebung des Deutschen

Roten Kreuzes . ) Auf den Höhen über
dem Söllinger Sportplatz lagen — wie die Ue¬
bung annahm — zahlreiche Verwundete , die
von den Helfern , mit einem Notverband ver¬
sehen , an den Verbandplatz transportiert wur¬
den. Dort warteten schon zahlreiche Helfe¬
rinnen , um die Verletzten ordnungsgemäß zu
versorgen und zu verbinden . Die Kritik des
DRK .-Arztes , Dr . Riehm , Wilferdingen ,ließ erkennen, daß überall gute Arbeit gelei¬
stet wurde und daß hinter dem praktischen
Können auch ein reiches Wiffen steht. Mit
einem Vorbeimarsch an dem Söllinger Rat¬
haus , vor dem Mitglieder der Kreisstelle und
die Helferinnen Aufstellung genommen hatten,
fand die ausgezeichnete Uebung ihren Abschluß .

welche Sender dürfen abgehört werden?
Erohdeutschland verfügt jetzt über 73 Rundfunksender

Für die Bedürfnisse der deutschen Hörerschaft
stehen im Gebiet von Grotzdeutschlanb ein¬
schließlich Protektorat und Generalgouverne¬
ment zusammen 73 Sender zur Verfügung .Das Reichsministerium für Volksaufklärungund Propaganda veröffentlicht nachstehend eine
Liste aller Sender , die abgehört werden dürfen.Alle in dieser Liste nicht enthaltenen Sender
sind Auslanbssender , auch wenn sie ge¬
legentlich an das deutsche Runbfunkprogramm
angeschloffen sind . Für bas Abhören auslän¬
discher Sender gilt nach wie vor — gerade in
der jetzigen entscheidenden Phase des Krieges— die vom Ministerrat für die Reichsverteidi¬
gung erlaffene Verordnung über außerordent¬
liche Rundfunkmaßnahmen vom 1. September
1939, wonach das Abhören der Auslandssen -
ber mit Zuchthaus bestraft wird.

Deutsche Sender . Deutschlandsendei, Wellenlänge1571 : ReichSsender Berlin 358 .7 : Sender Posen 345 .6 :Sender Litzmannstadt 224 .0 : ReichSsender BSbme»269 .5 : Sender Bremen I 395,8 : ReichSsender BrcSIan
315 .8 : Sender Gärlitz 243 .7 : Sender Trovvau 243,7 ;Sender Kaitowitz 249,2 : ReichSsender Tan - ' ,ia I 304,3 :

Sender Dang « II 230 .2 : ReichSsender Frankfurt a . M .251 .0 : Sender Kassel 251 .0 : Sender Koblen, 251,0 ;Sender Trier 251 .0; Sender Kaiserslautern 209 .9 :ReichSsender Gra , 338 .6 : Sender Kiaqenlurt 338,6 :ReichSsender Samburq 331 .9 ; Sender Unierweser225 .6 : Sender Hannover 225 6 : Sender FlenSbui »225 .6 : Sender Maadebura 225 .6 : Sender Stciiin 225 .6 :Sender Siow 225 .6 : ReichSsender KSln 456 .9 : RcichS -
lender KöniaSbera I 291 .0 : Sender Memel 233,5 ;Sender Königsberg II 222,6 ; ReichSsender Leipzig382 .2 : Sender Dresden 204 .8 : ReichSsender München
405,4 ; Sender Innsbruck 578,0 : Sender Nürnberg578 .0 : Sender Salzburg 578 .0 : ReichSsender Saar¬
brücken 240,0 : ReichSsender Stuttgart 522 .6 : SenderBregenz 231 .8 : Sender Freiburg (BreiSaau ) 231,8 ;ReichSsender Wien 506 .8 : Sender Linz 238,8 .Die 17 Kurzwellensender : Rnszeichen DIA : Wel -lenläna « 31 .38 ; DFB : 19/74 : D IC : « ,W : D I D :26 .49 : 1 3 ® : 16.89 : DHL : 16.81 : D II : 41 .15 ;D I 8 : 19.85 : D I SJJ: 49,35 : DIR : 31,45 . DIP :25,31 : D I Q : 19,63 : S HR : 1936 : D H S : 13.98 :DL ! W : 31,09 ; $ E X : 31 .01 ;

-

325 . _ .222 ,6.
Kurzwellensender Podiebrad : Rnszeichen D H S 4 A :Wellenlänge 25.34 : D H E 2 A : 49,92 : ® £> <5 5 © :19.79 : D HE 5 A 19 .70 : D H E 5 B : 19.58 : DHL2 B : 49.75 : DZB : 29F ?.Sender Bremen II Wellenlänge 1339 .0: Sender Kra

kau 293,5 : Sender Warschau 216,8 .

Badens Landvolk dankt feinen Helfern
In der vorbildlichen Bereitschaft ,für de« Ernteeinsatz zeigt sich erneut die Starke

unserer Gemeinschaft
O Die Getreideernte steht vor der Tür . Da¬

mit beginnt für das Landvolk die Zeit der
Spitzenavbeit . Alle Kräfte werden benötigt , um
die reiche Ernte unter Dach und Fach zu bri»'
gen . Die Partei und ihre Gliederungen .
NS .-Frauenschaft, Hitlerjugend , BDM . » »»
alle anderen haben schon oft zum Ernteeinsatz
aufgerufen . Der in der Stadt lebende Meni«
ist sich bewußt geworden , daß es unbedingt
wichtig ist, dem schwerarbeitenden Bauern uno
Landwirt in der Erntezeit zu helfen. Tie
Meldungen aus der Stadt zum Ernteeiniav
sind in überreichem Matze eingegangen . Da»
Bauerntum ist dankbar dafür . Sie beweisen
erneut die eindeutige Verbundenheit von Stadl
und Land .

Durch den gewaltigen Sieg unserer Wehr¬
macht wurden in Frankreich etwa 2 Millionen
Gefangene gemacht , die auch dem landwirt¬
schaftlichen Arbeitseinsatz zur Verfügung ste¬
hen . Bis zum Beginn der Ernte wird es waar-
scheinlich möglich sein, die Landwirtschaft m »
genügend Gefangenen zu versehen. Desbalv
kann es sein , daß leider nicht alle freiwillgen
Helfer und Helferinnen , die sich aus der Stadl
zur Verfügung gestellt haben, zum Einsatz
kommen können. Trotz des Gefangeneneins ^ e?
wird man aber auf einen wesentlichen Teu
der freiwilligen Arbeitskräfte nicht verzichte »
können.

Allen Helfern , besonders öer Jugend aber ,
die aus dem angeführten Grunde nicht « «ge¬
setzt werden können, dankt das badische Lam>-
volk für ihre vorbildliche Bereitschaft,
weiß , daß , wenn Not an Mann ist , es sich
Volksgemeinschaft auf die städtische Bevölke¬
rung verlassen kann , um auch den Kampf »■»
die deutsche Nahrungsfreiheit siegreich zu ve -
stehen .

Wie sieht es auf dem Speicher aus ?
* Als im Jahre 1937 die Entrümpelungs¬

verordnung erlaffen wurde , begann allenthal¬
ben ein großes Aufräumen . Es gab kaum eine»
Volkögenoffen , der nicht eingefehen hätte, wie
wichtig es ist, gerade den Speicher von jeg¬
lichem Gerümpel freizuhalten , und so ote
Brandgefahr auf ein Mindestmaß herabzuset-
zcn. Dieses ist natürlich heute erst recht der
Fall. Trotzdem gibt es leider Volksgenoffen ,
entgegen ihrer richtigen Erkenntnis die Wie¬
deransammlung von Gerümpel auf den Spei¬
chern dulden. Dies ist ein Verstoß gegen de»
Geist der Volksgemeinschaft . Es geht nicht a»-
daß durch die Lässigkeit einzelne » wertvolle »
Volksgut , ja Menschenleben in Gefahr ge¬
bracht werden . Gerümpel hat auf dem Spei¬
cher grundsätzlich nichts zu suchen . Je leerer der
Speicher, desto geringer die Brandgefahr .

Kurze Nachrichten aus Baden
Lörrach . (Schwerer Verkehrsunfall .)

An der Ecke Baumgartner -Kreuzstraße erei ^nete sich ein Zusammenstoß zwischen einem
Omnibus und einem Lastwagen. Der Lastwa¬
gen wurde an den Bürgersteig abgedrückt, ' da¬
bei wurde die Frau Karolina Stoll , die
gleichen Augenblick die Unfallstelle paffierw'
von dem Wagen erfaßt und getötet . Eine wei¬
tere Frau erlitt schwere Verletzungen .

Nenzinge « b. Stockach . (Das Gedächtnisverloren .) Hier wurde « in 28 Jahre alter
Mann aufgegriffen , der mit einer Kopfwunde
planlos umherirrte . Er konnte weder über
sich noch über den Unfall Auskunft geben.
Hand der Papiere wurde festgcstellt, daß der
Verunglückte aus Hilzingen stammt. Der
Mann hat wahrscheinlich durch einen Unfa»
mit seinem Fahrrad sein Gedächtnis verloren-

Emmendingeu . (Aus französisch/ ^
Gefangenschaft zurückgekehrt .) Der
seit dem 17 . Mai vermißte »» raftfahrer
rich Schläfle ist dieser Tage aus franzöN
scher Gefangenschaft zurückgekehrt . Seine
gehörigen hatten jede Hoffnung aufgegeven-
daß Schläfle noch am Leben ist, da Kameraden
seine Kleidungsstücke an der Kampfstelle 0e
funden hatten. Schläfle teilte jetzt mit, daß c
am 17. Mai in französische Gefangenschaft 0e
riet , wo er unbeschreibliche Grausamkeiten
habe erdulden müssen . .

Deggenhause » . (An Dlutvergift »A “
gestorben . ) Dieser Tage verstarb der U»
Here Straßenwart Kasper Stotz auS Kra »
chen an d ^n Folgen einer Blutvergiftung -
Stotz hatte die Hand in die Kreissäge gebraw '
wobei ihm zwei Finger abgeschnitten wuroen-
Obwohl die Wunden schon am Derhelir
waren , kam unversehens Blutvergiftung hin»».
die den Tod des Mannes herbeiführte . _

(33 . Fortsetzung)
„Es entlastet ihn. Ja , wirb er sagen : „Da

habt ihr 's ! Die Schreibmappe in der Hallewar jedermann zugänglich !" Und er wirb be¬
haupten, ber Große Unbekannte habe die Bo¬
gen dort hineingelegt . Auf eine solche Ge¬
legenheit wartet er wohl nur . . . Nein , du
darfst es ihm nicht sagen ! Wir dürfen auf
keinen Fall daran zweifeln , baß Jong das
alles ausgetüftelt hat und daß Barga durch ihn
erschoffen wurde. Du solltest überhaupt nicht
mehr mit ihm verhandeln , Margret ! Schwester
Ilse muß sofort nach Budapest . Laß dich auf
Jongs Verdrehungskünste nicht ein !"

Margret sah verwundert zu ihm auf . Dann
löste sie sich aus seinen Armen . „Nein , Richard,
so geht es nun auch wieder nicht ! Ich muß
völlig klarfehen, sonst kann ich nichts unter¬
nehmen . Ich muß ihm die Wahrheit sagen.
Es ist richtig: Der Umstand, baß sein Schreib¬
papier offen in der Halle auflag , entlastet ihn.
Aber warum sollen wir nicht auch das prüfen ,was ihn entlastet?

ES wäre ungerecht. Wir müssen feststellen,wie sein Schreibpapier in meine Mappe kam ,die in der Halle ausliegt . Vielleicht kann er
uns das Rätsel wirklich lösen ? "

„Er wird es können, Margret ! Ein Mensch
wie Jong findet immer einen Ausweg ."

„Trotzdem müssen wir ihn anhören,
Richard!"

Margret eilte wieder hinunter , und wenige
Minuten später wußte Jong alles .

Er triumphierte : „ Margret , das ist ja wun¬
dervoll ! Das Papier in der Halle ? Mein
Schreibpapier in ber Halle ? Ich habe dort
keine Briefe geschrieben — das kann ich be¬
schwören!"

„Sie sind manchmal sehr zerstreut."

Earl Duncker -Perlag. Berlin
,Jch bitte Sie : Ich müßte eS doch wiffen !

Bin doch kein Traumwandler !"
Margret wandte sich an Ilse : „Was hältstdu davon ? "
„Schwer zu sagen, Margret . Wenn sich das

Papier wirklich in der Halle herumtrieb , dann
bedeutet es eine Entlastung für Herrn ter
Jong um mindestens 50 Prozent ."

„Endlich!" rief der Holländer begeistert aus .
„Endlich siegt die Vernunft !"

.Jubeln Sie nicht zu früh ! Ich sprach von
50 vom Hundert ."

„Aber, Schwester"
, beteuerte . Jong , „es ist

doch so einleuchtend! Der Mensch , der mein
Schreibpapier entwendet hat , der legte ein
paar Bogen in die Halle hinunter , und zwarmit einer ganz bestimmten Absicht."

„Nämlich? " fragte Ilse spitz.
„Er wollte nicht nur mich, sondern auch

Angerer belasten."
Nun mischte Reith sich ein. Er schüttelte den

Kopf: „Und das nennst du einfach ? Nein , so
kommen wir nicht weiter . Wir müssen han¬deln , es von ber praktischen Seite angreifen !
Vielleicht weiß jemand vom Personal , wie bas
Papier in die Mappe geriet ? Vielleicht auch
kann uns auch sonst noch jemand darüber Aus¬
kunft geben . . ."

„Wen meinen . Sie ? " fragte Ilse .
„Doktor Wyllem ."
Ilses Augen blitzen auf. Doktor Wyllem ."
„Aber erst das Personal !" sagte Reith .
Und Margret traf entsprechende Anordnun¬

gen.
Nozt , das große , hübsche Stubenmädchen, er¬

schien und blieb an der Tür stehen .
Margret sprach einige ungarische Worte mit

tör ; dann wandte sie sich wieder ' ihren Gästen

zu. Die Rozi , so sagte sie, verstehe wenig
Deutsch; man müsse also ihr, Margret , das
Ausfragen ganz allein überlaffen .

„Fragen Sie nicht nur nach dem Brief¬
papier"

, riet Reith , „ erkundigen Sie sich auch,ob ihr gestern abend oder heute morgen im
Hanse irgend etwas aufgefallen ist ! Aber sehr
vorsichtig , Margret ! Das Mädel sieht ver¬
trauenerweckend aus ; doch man kann nicht
wiffen ."

Die Vernehmung begann und war schon nach
wenigen Minuten abgeschlossen .

„Nun ?" fragte Jong begierig , „Sie lächeln
so merkwürdig, Margret . . ."

Margret berichtete . Sie musterte den Hol¬
länder dabet mit festem Blick. „Sie haben
recht, Herr ter Jong : Das Papier ist wirklich
auf die einfachste Art und Weise in die Halle
gekommen, und doch wieder nicht so, wie Sie
es uns aufreden wollten . Rozi weiß es durch¬
aus glaubwürdig zu erklären . Sie hat heute
morgen ihr Zimmer aufgeräumt und dabei
einige Bogen Papier unter Ihrem Schreib¬
tisch gefunden : sie müffen Ihnen hinunterge¬
fallen sein. Nun , Rozi ist sehr ordnungslie¬
bend ; sie nahm die Blätter , als sie mit Ihrem
Zimmer fertig war , und brachte sie in die
Halle, um sie dort säuberlich in die Brief¬
mappe zu legen . Sie war nämlich der Mei¬
nung , Sie , Herr ter Jong , hätten unser
Schreibpapier benutzt und es auf Ihr Zimmer
gebracht , um dort Briefe zu schreiben ."

„Wann war es ?" fragte Jong scharf. „Wann
hat sie das Zimmer gesäubert ?"

„Um halb sieben heute morgen ."
Jong strahlte. „Sehen Sie , Margret ? So

lange lag das Papier schon in der Diele ! Dort
hat ein gewisser Jemand es an sich genommen
und eines der Blätter in die Tagebücher ge¬fingert ."

>Jong ", mahnte Reith mit lächelndem Vor¬
wurf , „du ziehst deine Schlüffe allzu voreilig !
Warte doch die Aussagen ab ! " Er wandte sich

wieder an Margret : „Haben Sie die Rozi ge¬
fragt , ob ihr sonst etwas ausgefallen sei ?"

„Nein , noch nicht . Ich weiß nicht recht, wie
ich

's anfangen soll . . ."
„Sag ihr getrost die Wahrheit !" ließ sich jetzt

Ilse vernehmen . „Wenn du sie bittest, nichtdarüber zu reden, so schweigt sie auch. Sie ist
ja so verläßlich. Sag ihr von dem Diebstahl !"

Reith blickte entgeistert. „Aber, Schwester, das
kann man doch nicht ! Man weiß doch nicht - "

„Für Rozi ", bekräftigte Ilse , „verbürge ich
mich ! Sie ist lieb und treu . Stimmt es , Mar¬
gret ?"

„Ja ", sagte Margret , „ich glaube , man kann
sich ihr ruhig anvertrauen ." Und dann sprach
sie mit Rozi .

Das Mädchen erschrak heftig — erblaßte,preßte die Hände ineinander .
Margret stellte ihr etliche Fragen ; Rozi gab

erregte Antworten . Endlich war Margret
fertig.

„Spannen Sie uns nicht auf die Folter !" bat
Jong . „Anscheinend ist ihr wirklich etwas aus¬
gefallen ?"

„Ja , sie hat etwas bemerkt. Ich weiß aber
nicht, was man davon halten soll . Sie behaup¬
tet zum Beispiel , die Juliska betrage sich seit
heute morgen so merkwürdig . Sie habe Ge¬
schirr hingeworfen und laufe herum wie im
Traum ; sie sei ganz verstört ."

„Juliska hat mir nie gefallen", warf Ilse ein.
„Sie hat so etwas Verstecktes: sie kann einem
nicht richtig in die Augen schauen ."

„Sie ist scheu "
, sagte Margret , „aber ich war

immer mit ihr zufrieden ."
.Ist das alles ?" fragte Jong enttäuscht .
„Nein . Rozi sind noch andere Dinge aus¬

gefallen . Sie hat beobachtet , wie Juliska mit
Joska , dem Diener , zusammenstand. Sie flü¬
sterten miteinander auf dem Gang im ersten
Stock . Als sie dann sahen , daß Rozi kam , da
gingen sie rasch auseinander . Rozi hatte die
Empfindung , als habe Juliska dem JoSka
irgendwelche Vorwürfe gemacht ."

Jong schüttelte den Kopf: „Davon halte i
nichts. Wo mehrere Mädchen im Hause
ist oft eine mit der anderen verfeindet . Dao
kommt nichts heraus ."

,^kann man noch nicht so /ihne weiteres » .
haupten" , meinte Reith . „Auf jeden Fall mü 0̂
wir die Juliska etwas schärfer anpacken «
die Rozi !"

„ m [ t,Ilse war der gleichen Ansicht . »Denke , bi
daran , Margret , daß der große u »
kannte —" , dabei sah sie Jong an. ,^>aß oie >
Herr XY bestimmt hier im Hause einen Henr
hat ! Außerdem wissen wir , daß Frau Szet '
ganz besonders gern von der Juliska bedien

. Met ’
„Willst nicht lieber du die JuliSka Me»

nehmen ?" schlug Margret vor.
„Aber sie kann doch kein Deutsch?
„Sie versteht jedes Wort ."
„Gut . ich will 's versuchen !" ji,rMargret verabschiedete Rozi ; sie

das Versprechen ab , über alles zu i *»"*
Wenige Minuten später trat Juliska ein-

sie Margret , Schwester Ilse , Reith »»" ^ rtevor sich sah. erschrak sie sichtlich. Sie oeröar ^
an der Tür und blickte mit aufgeriffenen »
zu ihrer Herrin hinüber.

Ach , bitte"
, bat Ilse freundlich,̂ » ^Has

koin«'5"
Wir möchten etSie doch näher , Juliska !

von Ihnen wissen." , „ -^ ^ »1
Die zierliche dunkle Juliska , die trotz

schwarzen Servierkleid und dem weißen v ' .fln,
chen wie eine Zigeunerin aussah , trat 1

„ & jic£
heran , warf einen scheuen und ängstliche »
auf Reith und blieb dicht vor Ilse stehen -^ ^ .
senkte sie den Kopf und sah auf den Tepp'"
unter . ^ c» ri c.

„Sie verstehen doch Deutsch? " fragte
„Wenig ." rindige »-
„Nun , wir werden uns schon »" stan" ^ ^

Wir haben uns ja auch in Kevehaza imm
standen, nicht wahr ? Sie können mich r»a »
schauen ! Ich tue Ihnen nichts ! " . »

(Fortsetzung folg"
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Richtige Antworten
Der LieLHaber einer vornehmen Dame drohte

? erpresserischer Absicht , die Liebesbriefe, die
einstmals ««schickt hatte, zur Kenntnis"er Oeffentlichkeit zu bringen .

. Wenn der Droher geglaubt hatte, die Dame
Mit einzuschüchtern , so sah er sich getäuscht,
^ lagfertig antwortete ihm nämlich die Be-

" erde Sie nicht hindern, Ihre noble
»fr . ! auszuführen . Der Briefe und meiner
^ ."uigen Herzensregungen brauchte ich mich» >cht zu schämen, wohl aber der Adresse» an« te sie gerichtet waren !"

*
Der Bibliothekar eines deutschen Fürsten« ar viel von Neugierigen mit Fragen beheb" 8t , so daß er zuletzt immer sagte :
»Das weitz ich nicht !"
Irgend jemand sagte ihm darauf einmal :

, «Das müssen Sie doch wissen ! Seine Durch¬
sucht bezahlt Sie doch dafür, daß Sie alles
wissen !"

Schlagfertig entgegnete der Bibliothekar :
.„ »DaS ist ein Jrrtum !» Der Fürst bezahlt michlur bas, was ich weiß ! Würbe er mich für das
aezahlen , was ich nicht weitz, so würden alle
schätze des Landes nicht für mein Gehalt aus¬
reichen!"

*

© ie schon so oft , war wieder einmal eine
Falschmeldung vom Tode Wrangchls in die«velt gesetzt worden. An diesem Tage begegnete"Er alte Haudegen einer bekannten Börsen-
srotze, - je ihn beglückwünschte, datz er nun doch»och lebe.

»Also wieder eine Börsenspekulation“MH brummte Wrangel ägerlich .
mit

Sinnbilö künstlerischer Schöpferkraft
Jahresversammlung des Hauses der Deutschen Kunst

M ü « ch e «, 26. Juli . Am Freitag » dem Vor¬
tage der Eröffnung der »»Grossen
Münchener « nnstausstellung 194 «"»trat die Anstalt des öffentliche « Rechtes „Hansder Deutsche« Knust " im Festsaal des
Künftlerhaufes zu ihrer Jahresversamm¬
lung zusammen und bildeten damit den würdi¬
ge« Auftakt zu dem bevorstehenden Ereignis .

Die Arbeitstagung wurde eröffnet vom Vor¬
sitzenden des Vorstandes , AugustvonFinck ,der nach einem Hinweis auf die durch den
Krieg bedingten völlig anders gearteten Vor¬
aussetzungen betonte, daß nun erst recht die
große Aufgabe bestehen bleibe , der Entwicklung
deutscher Kunst und damit im weiteren Sinn
der Förderung deutscher Wertung und Geltung
zu bienen.

In seinem Rechenschaftsbericht über
die Arbeit der Anstalt im letzten Jahr betonte
August von Finck , daß die zweite deutsche Archi¬
tektur- und Kunsthandwerks-Ausstellung, diebis Mitte April 1939 der Oeffentlichkeit zu¬
gänglich war , annähernd 800 000 Besucher
zählte. Daneben zeugte ein reger Verkauf von
kunsthandwerklichen Gegenständen für den
außerordentlichen Erfolg , den diese Ausstellung
gefunden hat.

Die Große Deutsche Kunstausstel¬
lung 19 8 9, die am 16. Juli vom Führer er¬
öffnet wurde, blieb bis Februar 1940 geöffnet .
Bereits am Schluß des Berichtsjahres war
eine Besuchsziffer von fast 400 000 und Ver¬
kaufserlös von über 2 Millionen RM . erreicht
— ein stolzes Ergebnis einer Kriegsausstel¬
lung.

Seinen Bericht schloß August von Finck mit
dem Wunsch und der Hoffnung, daß die Große

Der gepfändete palnst von Gens
900 Säle , die verödet find — Die „letz ten Mohikaner" des Völkerbunds

Wie Schweizer Zeitungen berichten, würbe der Gen.
ler Palast und dt« EinrichtungSgegenstände der VSl-
-erbundes von geschädigten Gläubigern gepsändet.
Der Völkerbund hat 720 000 Schweizer Fran »

,
n Schulden, an den Türen feines Palastes»nö den Einrichtungsgegenständen kleben die

? tegelmarken des Gerichtsvollzie -' .E r s — das ist die Schlußbilanz dieser Ein -
LZtuna , die geschaffen worben war , um den
^ chanbfrieden von Versailles zu verewigen. In"«n letzten Monaten herrschte schon eine gäh-
« ewde Arbeitslosigkeit in den Sälen des Rie¬
senbaues , 300 Angestellte wußten nicht, womitu« sich die Zeit vertreiben sollten . Schließlich« urden sie in Urlaub geschickt oder entlassen ,
^ anze 12 Personen , meist Gärtner , Pförtner

Diener , stellen das restliche Aufgebot der
»ätzten Mohikaner" der Liga der Nationen dar.So kurios wiedie Poltttkdes Völ¬
kerbundes war auch die Bauge -
iwichte seines Palastes . Als im Jahre
Hl » die Errichtung eines Bundesgebäudes be -
Ichloffen und ein Preisausschreiben für einen
« «eigneten Bauplan erlassen worden war,
pachte man die bemerkenswerte Feststellung ,M von den 877 Architekten , die sich an dem
Wettbewerb beteiligte« , nur ein einziger hie
Preisvorschrift eingehakten hatte. Dieser wurde
«bcr nicht mit dem Bau betraut , sondern mußte
Zusehen , wie der Völkerbund ohne weiteres
ElNen Architekten beauftragte , der die Vorschrif¬
ten des Wettbewerbs einfach nicht beachtet
Mte . Die Herstellungskosten waren ursprüng¬
lich auf 18,5 Millionen Schweizer Franken be¬
kreuzt . Der Baupreis aber stellte sich mit
A Millionen Schweizer Franken um 150" rozent höher . In Genf pfiffen eS da-
wals die Spatzen vom Dach , daß dabei eine
Reihe von Schiebungen und dunklen Machen¬
schaften einen gewichtigen Anteil hatte.
. Die zur Ausführung angenommenen Pläne
when eine mehr als merkwürdige künstlerische
Rote des Völkerbundspalastes vor : die Idee"er Völkerverbtndung ist durch eine Berquik-
kung der verschiedensten nationalen Stilarten
ium Ausdruck gebracht worden. Die Folge ba-
von war , daß das unglückliche Stilge -
wisch ein künstlerischer Fehltritt
«eworden ist, der bedenklich nahe an die Grenze
Reicht, wo der Kitsch beginnt.
. Im Hauptteil des Gebäudes war der große
>agungssaal untergebracht, der 2000 Plätze
l»bt . In den Neben- und Flügelteilen liegen
" >e Ratsräume , das Sekretariat und d i e B i b-
jlothek . Auf diese Einrichtung war man be¬
sonders stolz, geht die Bücherei doch durch
rehn Stockwerke und ist ganz aus Metall her -
«estellt. Für 2 Millionen Bände hatte man

Räumlichkeiten zur Verfügung , die Weisheit
ist aber trotzdem nie in diese geheiligten Hallen
eingezogen . .Ein Labyrinth von 900 Sälen und
Zimmern stand für die Beratung schwieriger
Bölkerbunbsprobleme bereit, 21 Fahrstühle
sausten aufgeregt auf und ab . Trotz aller auf
den höchsten Stand gebrachten technischen Ein¬
richtungen war es ein Rat der Ratlosigkeit, der
hier hauste . Und der Rest ist Schweigen — und
der Gerichtsvollzieher.

Eine Anekdote vom jnngen Bismarck
Eine hübsche Anekdote über Bismarck aus

seinen Jugendtagen wird berichtet :
Im Park von Schönholz steht eine Sand¬

steinstatue , ein Herkules mit einer Keule. Die
linke Hand des Dargestellten soll sich anschei¬nend auf die Hüfte stützen, jedoch ist die Ab¬
sicht des Künstlers nicht ganz gelungen. Viel¬
mehr verschob sich die Hand zu sehr nach hin¬
ten und nähert sich der Verlängerung des
Rückens .

Bismarck wollte sich in den Schulferien ein¬
mal im elterlichen Hause die Zeit mit Ziel -
Übungen vertreiben . Unter anderem sah er die
erwähnte Herknlesstgur Sie erblicken , darauf
anlegen Und ihr eine Ladung Schrot ins Ge¬
säß jagen, war das Werk eines Augenblicks .

Später machte er mit seinem Vater einen
Spaziergang durch den Park , bei welcher Ge¬
legenheit dieser sofort die Beschädigung an
der Figur bemerkte . Er war im höchsten Maße
ärgerlich und fragte seinen Filius strenge , ob
das etwa sein Zerstörungswerk sei.

Bismarck konnte nicht leugnen und sagte
sofort , er habe di« Tat nur aus Uebermut be¬
gangen.

„Ich fand die Figur so komisch , besonders
weil sie ein so großes Gesäß hat. Allerdings
wußte ich vorher nicht, daß ich dem Mann so
weh tun würde. Gleich nach dem Schutz fuhr
er mit der Hand nach der linken hinteren
Seite , wahrscheinlich vor Schmerz . . ."

Dieser Diplomatie war der Vater nicht ge¬
wachsen. Er verzieh dem Sünder und ließ die
Figur so stehen, wie sie war . Besucher können
sie heute noch im Schönhauser Park erblicken.

Uraufsührung im Fernsehsender . Im September wird
ein neuer Schauspiel von Doris Riehmei und Op gen
Orth im Fernsehsender urausgeführt werden . Dar Werk
stihrt den Titel „Die Krone- und behandelt in drama¬
tischer Form dar freventliche Spiel , das plutokratische
Kräste bei der Besttznahme fremder Länder mit Men«
schenschtcksalen treiben . Dar Regicbuch und dar Dreh¬
buch für die eingeschalteten Ftlmszenen stammt «beu-
sallr von den « ersassern der Schauspiels .

Deutsche Kunstausstellung 1940 wirklich als
Sinnbild ungebrochener künstlerischer Schöpfer¬
kraft unseres Volkes in Erscheinung treten
und den glorreichen Endsieg der Nation erleben
möge , einen Sieg , der auch für die Aufgabe der
Anstalt verheißungsvoll einen neuen Ab¬
schnitt etnleiten wird.

Nach ergänzenden Bemerkungen zum Ge¬
schäftsbericht billigten die Gremien die Neu¬
wahl folgender Herren in den Ehrenausschuß:
Direktor C. A . C l e m m - Bernburg , General¬
direktor Lehmann - Köln, Generaldirektor
Dr . Alfons W a g n e r - Gleiwitz , Wilhelm
Z s ch i n tz s ch - Berlin , Direktor Karl Butzen¬
geiger - München und Direktor Erhard
Thron - München .

August von Finck schloß die Jahresversamm¬
lung des Kriegsjahres 1940 mrt dem Gruß an
den Schirmherrn der Anstalt, den Führer Adolf
Hitler .

Die Wölbung des Domes
Bon Wolfgang Zenker

In der Zeit kurz nach Abfassung der Ver¬
sailler Schandschrtft trug sich eine kleine Ge¬
schichte zu , die eine gleichnishafte Bedeutung
weit über den Tag hinaus hatte und deshalb
gerade jetzt, da ihre verborgene Wahrheit
mehr und mehr ans Licht tritt , erzählt werden
mag .

Für alles, was der Krieg auch nur angeb¬
lich in ihrem Lande zerstört oder beschädigt
haben mochte, verlangten die rachsüchtigen
Greise von Versailles zehnfachen Ersatz . Die
Deutschen hatten zwar gerade die Kunstwerke
und alten Bauten im Feindesland meist be¬
hutsamer geschützt » als der Sicherheit der eige¬
nen Truppe zuträglich war , — wie ja auch im
Mai 1940 deutsche Soldaten unter Einsatz
ihres Lebens die Kathedrale von Amiens vor
der Vernichtung durch die vom Feinde ver¬
ursachte Feuersbrunst bewahrten. Aber trotz
des den Kundigen nicht verborgenen Sachver¬
haltes forderten die Feinde unter dem Vor¬
wand des Schadenersatzes die Hergabe wert¬
voller Kunstwerke aus alten deutschen Domen.

Besonders war es auf die Stifterfiguren
eines der schönsten deutschen Dome abgesehen ,
deren Ruhm von allen Kunstgeschichten der
Erde verkündet wird . In den Büchern steht
wohl nicht, datz ihre tiefste Schönheit , die das
steinerne Bildwerk durchleuchtende Innerlich¬
keit, nur von deutschen Menschen ganz emp¬
funden werden kann, und daß Tausende Jahr
für Jahr ergriffen und in Andacht vor diesen
Bildern deutschen Wesens stehen und ihrer
selbst daran froher und gewisser werden. Diese
dem deutschen Volk ans Herz gewachsenen
Bildwerke also waren zum Raube ausersehen.

Eines Tages erschien eine Anzahl Beauf¬
tragter des Feindes , um die Beute zu besich¬
tigen und ihre Fortschaffung in die Wege zu
letten. Scharf und ungedämpft hallten ihre
Stimmen unter der Wölbung des Domes. Et¬
was weniger geräuschvoll bewegten sich zwi¬
schen den hohen Pfeilern die Sachverständigen,
auf deren Urteil nicht verzichtet werden
konnte . Sie stellten fest , datz die Gestalten der
Stifter unlösbar mit den tragenden Pfeilern
des Domes verbunden waren . „Sie müßten
diese Pfeiler zerstören, wenn Sie die Bild¬
werke entfernen wollten, meine Herren !"
sagte ein Kunstgelehrter aus einem neutralen
Lande . „Nun , und ?" fuhr ungeduldig einer
von den Franzosen auf, „was hindert uns
daran ? " „Die Wölbung des Domes", sagre
der Gelehrte, „würde über uns allen zusam -
menstürzen. Auch über Ihnen , meine Her¬
ren !" Der Franzose blickte in das steinerne
Gefüge empor und erbleichte für einen Augen¬
blick. „Gehen wir !" sagte er dann.

Wiedergekommen sind die Herren nicht.
Sie mögen seither auch die Lehre jener

Stunde . vergessen haben. Sie wußten nicht,als sie dem deutschen Volk und Wesen im
September 1939 den Krieg der Vernichtung
ansagten, daß sie ihre frevelnden Hände nach
den Säulen und Tragpfeilern ausstreckten , die
die Wölbung eines Äiesendomes auch über
ihren Häuptern halten. Doch vielleicht bedarf
es nicht mehr langer Zeit , bis öie klarsten
Köpfe unter ihnen einsehen , daß die Hände ,
die sich zu solcher Tat erhoben, auch um ihret¬
willen hart zurückgestoßen werden mußten.

Mua \$pCe£ &eib im tfuß&cM
Ab 1. September wieder Punktspiele — Die wichtigsten Termine

Bis auf den nachzuholenden EntscheidungS -
kampf um den dritten Platz der Meisterschaft
und wenige noch ausstehende Treffen in ein¬
zelnen Bereichen ist die Fußball -Spielzeit
1939/40 abgeschlossen. Aber schon in wenigen
Wochen wird zum neuen Start geblasen . Die
Mei st erschaft 'S kämpfe 1940/41 beginnen
am 1. September in allen Bereichen . Der
ReichSfachamtSleiter hat angeorbnet, daß die
erste Serie der Pflichtspiele der Bereichsklaffe
bis zum 15 . Dezember beendet sein muß . Bei
13 zur Verfügung stehenden Spieltagen sollte
das ohne Schwierigkeiten gehen . Es ist ge¬
plant , Mitte Dezember eine kurze Winter¬
pause von vier Wochen eintreten zu lassen.
ES sollen in dieser Zeit keine Pflichtspiele an -
gesctzt werden, dagegen ist den Vereinen frei¬
gestellt » an diesen Terminen Freundschafts¬
treffen auszutragen , wie es an Weihnachten
und Neujahr ja immer üblich war.

Neben der Meisterschaft laufen die Spiele
um den T s ch a m m e r p o k a l . die bis zu den
Schlußrunden gediehen sind. Durch den Ein¬
tritt der 18 Bereichsmeister erfährt der Wett¬
bewerb eine neue Steigerung . Mit den insge¬
samt 64 Spielen der ersten Schlußrunde arn
18. August wird gewissermaßen die neue Spiel¬

zeit eröffnet. Es folgen bann am 8. Septem¬
ber öie zweite , am 29. September die dritte,
am 20 . Oktober die vierte und am 10. Novem¬
ber die fünfte Schlußrunde, die zugleich die
Vorentscheidung in diesem volkstümlichen
Wettbewerb bildet. Das Endspiel wird bereits
frühzeitig am 1. Dezember veranstaltet.

Außer Meisterschaft und Tschammerpokal -
spielen sind im Herbst noch die Vorrunde «
zum ReichSbund - Pokalkampf abzu¬
wickeln. An diesem Wettstreit der Bereiche
nimmt zum ersten Male auch die Auswahl¬
mannschaft des Bereiches Ostland fDanzig,
Westpreußen, Wartheland ) teil , so daß vor
Beginn der eigentlichen Vorrunde auf den 15.
September drei Ausscheidungsspiele ausgetra -
gen werden müssen. Die Paarungen hierzu
lauten : Ostlanö-^Schlesien in Danzig : Mitte—
Sudetenland in einer mitteldeutschen Stadt :
Niedersachsen—Pommern in Bremen . Die
Vorrunde mit den drei Siegern der Ausschei¬
dungsspiele und den übrigen 13 Bereichs¬
mannschaften ist für den 6. Oktober, die Zwi¬
schenrunde für den 8 . November festgesetzt .
Die Vorschlußrunde findet am 9. Februar 1941
statt , das Endspiel ist auf den 6. April ange »
sctzt.

Um das Braune Band
Der letzte Tag der Internationalen Münche¬

ner Rennwoche bringt am Sonntag öie wich -
die Entscheidung um das Braune Band von
Deutschland . Wieder sind wie in früheren
Jahren unsere besten Pferde für dieses zweite
Hunderttausend-Mark -Rennen deö Jahres ge¬
meldet und auch Italien sendet seinen besten
Dreijährigen , den Königspreis -Sieger Bellini .
Damit kommt es auf der 2400-Meter -Strecke zu
einer aufschlußreichen Kraftprobe der Vollblut¬
zucht der beiden verbündeten Nationen , die auch
im Rennsport ein enges Band der Freundschaft
verknüpft. Gleich das erste Braune Band vor
sieben Jahren brachte der italienischen Zucht
einen großen Erfolg : Tofanella gewann die
wertvolle Prüfung unter I . Romero in den
gleichen Farben , die am Sonntag Bellini tra¬
gen wird.

Die deutschen Hoffnungen tragen die Schlen-
derhaner . Die hervorragende Stute Schwa r z-
golü , öie ihre Laufbahn mit dem Sieg im
Deutschlandpreis krönte und dabei ihre Alters¬
gefährten im Stil eines erstklassigen PferdeS
überlegen schlug, erhält Octavianus zur Unter¬
stützung . Bergleichsmöglichkeiten mit dem Kön¬
nen des Gastes fehlen . Schwarzgold nimmt
unter den deutschen Vollblütern die gleiche
Stellung ein wie Bellini , der in seiner Heimat
zu höchsten klassischen Ehren kam . Von den
Vierjährigen ist Octavianus trotz seines hohen
Gewichtes über Sonnenorden einzuschätzen, der
im Vorjahre Dritter im Braunen Band wurde.

Wieder Wassersport auf dem Rhein
Nach einer Bekanntmachung der Abteilung

Wasser - und Straßenbau im Badischen Fi¬
nanz- und Wirtschaftsmtnisterium ist ab sofort
der Wassersport auf der badischen Rheinftrecke
wieder gestattet .

Spo\ t£unh
Badens Meisterschaften in den Sommerspie¬

len sind zum 11. August nach Karlsruhe ange¬
setzt. Gespielt wird auf der Anlage des
KTB . 46.

Die Grnppen -AnsscheidnugskSmpse der HI .
im Fußball , Handball und Hockey finden für
die Gebiete Baden, Saar - Pfalz , Hessen-Nassau ,
Schwaben und Württemberg am kommenden
Wochenende in Mannheim statt.

Der Radläuderkampf zwischen den Amateur¬
fahrern Deutschlands und Ungarns wird am
4. August nicht in Erfurt , sondern in Nürn¬
berg stattfinden. Für die vielköpfige deutsche
Mannschaft kommen Scheitle (Stuttgart ) , Vog -
genreiter und Mlady (Nürnberg ) , Preiskeit
( Chemnitz ) , Kappey (Dortmund ) und Mirke
(Breslau ) in Frage .

Sine Fnßball -Doppelveranstaltnng ist am
kommenden Sonntag im Wiener Stadion vor¬
gesehen . Rapid Wien und SV Waldhof bestrei¬
ten das Wiederholungsspiel um den dritten
Platz der deutschen Kriegsmeisterschaft und
vorher treffen sich Wacker Wien und 1860
München im Tschammerpokalsptel .

Die Einführung des Fußball -Totos wurde
jetzt in Finnland beschlossen , nachdem das
Handels -Ministerium feine Genehmigung er¬
teilte.

AIS Stürmer spielt der bekannte Karlsruher
Verteidiger Jmmig am Sonntag für Würt¬
temberg im Gaukampf gegen Südwest. Jmmig
spielt halbrechts neben Conen.

Ei« Leichtathletik -Abendsportfest wird am
heutigen Samstag in Wiesbaden durchge¬
führt. Man erwartet neben den Franfurter
Spitzenkönnern (Borchmeyer, Hornberger,
Kersch , Gleim usw . ) auch einige der acht Tage
später am Stuttgarter Länderkampf gegen
Italien teilnehmenden Athleten.

Zum Ivv vov-Mark -Renueu um das „Braune
Band von Deutschland " am kommenden Sonn¬
tag in München -Riem ist von den gemeldeten
italienischen Pferden nur Bellini eingetroffen,
währen- Maroni zu Hause blieb.

Ragnhild Hveger gewann in Kopenhagen
bei , den dänischen Schwimmeisterschaften die

400 Meter Kraul in 5 :26,8 Minuten . Ueber 100
Meter Rücken war Birte Ove-Peterse» in
1 : 17,3 vor Hveger ( 1 : 19,7) erfolgreich .

Siegfried Lndwigshafe« und Jugendkraft
Zella - Mehlis bestreiten den zweiten Bor -
schlußrundenkampf um die deutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft im Ringen am kommenden
Samstagabend in Ludwigshafen. Siegfried,das den ersten Kampf in Zella-Mehlis 8 :4 ver¬
lor , hofft , diesmal mit Europameister Schäferantreten zu können .

Rene Automobil-Weltrekorde stellte der be¬
kannte amerikanische Rennfahrer Jenkins am
Salzsee bei Salt Lake City (USA . ) auf. Mit
einem 700- PZ -Rennwagen verbesserte er —
allerdings nicht unter amtlicher Kontrolle —
seine eigenen Bestleistungen zwischen 50 km
und 24 Stunden . In 24 Stunden durchraste der
Amerikaner 6 256,3 km mit einer mittleren Ge¬
schwindigkeit von 259,8 Std./km.

Italiens Ski -Verband hat das Programm
für die Weltmeisterschaften 1941 bereits fest¬
gelegt . Diö Tttelkämpfe sollen vom 1.—9. Fe¬
bruar in Cortina b 'Ampezzo stattfinden.

Morgen Phönix — KFV .
Im Wildparkstadion steigt morgen mal wie¬

der das traditionsreiche Treffen zwischen Phö¬
nix und KFV . Beide Vereine haben sich be¬
müht, eine möglichst starke Mannschaft ins Feld
zu stellen und werden voraussichtlich in folgen¬der Besetzung antreten :

Phönix : Unser : Gizzi, Merz : Bayer , Gau-
gel , Knobloch : Obert , Leonardic, Sommerlatt ,Binkert , Meyer .

KFV . : Heebrick : Weiß , Bolz : Schweizer,
Silbernagel , Holziegel: Wagner, Siccard ,
Tamminger , Steimle » Wiegand.

*
Um die Stadtmeisterfchast. Heute, Samstag ,

27. Juli , um 19.00 Uhr, findet auf dem Sport¬
platz des FV . Beiertheim das Vorspiel um die
Stadtmeisterschaft von Karlsruhe zwischen dem
FV . Beiertheim und dem VfB . Mühlburs
statt . Der VfB . Mühlburg , verstärkt durch
Urlauber , tritt in folgender Aufstellung an :
Speck: Wünsch, Stephan : Krahl , Moser, Gru «
ber : Renz, Rastetter , Joram , Berg , Stritt -
matter.

Das alte "Rom erstellt im <£äfar -film
Großzügige Verwirklichung von Mufiolinis Filmplan

Der neu« deutsch -italienifche Großftlm „Julius
Eäsar - , in dem Gustaf GründgenS di« Haupttolle
ldieli , soll dar alt « Rom historisch getreu zur Dar -
Üellung bringen .

' Es ist Mussolinis Verdienst, diesen groben
» tssizrifchen Film angeregt und für die Inan¬
griffnahme dieser Idee Sorge getragen zu"»ben. Der Duce selbst steuerte zu dem geplan-

«roßen Filmwerk wie bei dem Drama
>.^ avour" die dramaturgischen Anweisungen»nd den Textentwurf bei , während sein Mit .
Leiter Ciochino Forzano das eigentliche
Drehbuch schrieb. Es behandelt nicht das ganze
/.Eben des altrömischen Feldherr » und Staats¬
mannes, die Unterwerfung Galliens und seine
Landung in Britannien , sondern setzt erst in

« in dramatischen Augenblick ein , als Cäsar
Mer dem Ausruf : „ Jacta alea esto !“ — der
Anrfel ist gefallen — den Rnbicon überschrei -
cy?* innerhalb von zwei Monaten ganz
>- ' alien von seinen innerpolitischen Gegnern"«freien. Seine Kämpfe im Senat mit den

a" Rivalen um die Gunst des Volkes, sein
zfmebliches Streben nach der Königskrone und
«^ . Verschwörung , der der ehrgeizige Römer
Lieblich #UTn Opfer fiel , bilden den weiteren
diu a” >des «roßen Filmwerkes . Es wird darin
ei>» - ? «uiger der siegreiche Feldherr , als der
sa , i e Staatsmann und Politiker Julius Cä-
a » - aerausgestellt. Für Gustaf Gründ »

^ »schliche Gestaltungskunst und Regie
«r«b " «mit eine neue Aufgabe , wie sie
ka« „ r und dankbarer nicht gedacht werden
sog ' Ei" der italienischen Filmstadt Tirrenia
D», . " «emeinsam mit Giochino Forzano unter
di - s- rkung der bedeutendsten Schauspieler

«itlm gestalten. Neben den Menschenr»en auch die herrlichen Bauten des antikenms Wiedererstehen . Außer „Julius Cäsar"

ist noch ein zweiter deutsch-italienischer Groß¬
film geplant, in dem jedoch ein deutsches
Thema b^ andelt werden soll .

„Tannhäuser " in Zoppot
Die Richard -Wagner - Festspiele der Zoppoter

Waldoper haben in diesem Jahr mit „Tann¬
häuser" ihren Anfang genommen. Wieder bot
sich daS immer wieder reizvolle Bild der zu
Tausenden zum Festspielplatz strömenden Be¬
sucher . Das Feldgrau deutscher Soldatenuni¬
formen gab diesem altgewohnten Bild in die¬
sem Jahr aber doch ein ganz neues Aussehen.
Im vorigen Jahr noch war Zoppot Bestandteil
der freien Stadt Danzig und deutsche Soldaten
durften in dieser deutschen Stadt nicht sein.
Heute aber sind sie , denen Danzig seine Frei¬
heit verdankt, mit Selbstverständlichkeit auch
hier die liebsten Gäste .

„Tannhäuser " gehört zu den Werken Wag¬
ners , die in Zoppot zu ganz besonderer Wir¬
kung kommen . Generalintendant Hermann
Merz tut als Spielleiter alles , was den
Glanz der Aufführung steigern kann . Staats¬
kapellmeister Karl T u t e i n leitete die Auf¬
führung musikalisch mit der bei ihm gewohn¬
ten Gediegenheit. DaS große , 135köpfige Fest¬
spielorchester entwickelt« eine wundervolle Fülle
und Reinheit des Klanges . Aus der erlefenen
Sängergemeinschast, die das gewohnte Niveau
der Waldoper womöglich noch steigerte , ragt
Maria Reining (Staatsoper Wien) als Elisa¬
beth durch die bezaubernde Reinheit ihres Or¬
gans und ihr würdiges Spiel hervor . Inger
Karsn (Staatsoper Dresden ) war eine hervor-
ragende Venus , Hans Grahl ein jugendlich
strahlender Tannhäuser mit überzeugendem
Spiel , Sven Nilfson (Staatsoper München) ein

warmherziger Wolfram. Das Zusammenwirken
so hervorragender Sänger machte die Auffüh¬
rung zu einem musikalischen Erlebnis .

Haas 8trc>w«v8«r.

Ein nordwestdeutsches Lustgau-Kommando,
dessen Befehlshaber durch die Gründung einer
luftwaffeneigenen Bühne und durch den Ein¬
satz zweier großer Symphonieorchstesterin sei¬
nem Bereich die Bedeutung der Wehrbetreuung
der ihm unterstellten Truppenteile wirkungs¬
voll unterstrich , legt im Rahmen dieser Arbeit
ein neues Bekenntnis zur deutschen Kultur ab :
Es entsendet parallel zur Fahrt deutscher Wehr-
Machtsangehöriger nach Bayreuth , eine Anzahl
von verdienten Angehörigen aus dem gesamten
Luftgaugebiet zu den Waldoperfestspielen nach
Zoppot.

200 Angehörige aus allen Formationen deS
Gaues besuchen jc eine Aufführung des „Tann¬
häuser" bzw . des „Fliegenden Holländers". Ne¬
ben der Besichtigung ber Sehenswürdigkeiten
von Danzig und Oliva ist eine Fahrt zur Ma¬
rienburg geplant. Der Höhepunkt deö Aufent¬
halts ist dann der Besuch der Waldoper. egg.

Hans Moser gastiert in Metz
Dem siegreichen deutschen Schwert folgte auf

allen Schlachtfeldern die seelische und geistige
Betreuung des deutschen Soldaten , an der auch
die Bevölkerung der besetzten Gebiete teilhaben
konnte . Im Rahmen der Wehrmachtsbetreuung
in Verbindung mit den Propagandakompancen
kommen durch sie jetzt eine Reihe von Groß¬
veranstaltungen in Lothringen zur Durchfüh¬
rung . Am 25. Juli eröffnete der Gauivart des
Gaues Saarpfalz in Metz das Stadttheater .
Im Auftrag des Kommandierenden Generals
wurde zu einer Veranstaltung der Wehrmacht
die Zivilbevölkeurng eingelaüen. Die Metzer
Bevölkerung nahm mit großer Freude Franz
Lehars „Lustide Witwe" auf. Der Parodist
Werner Kroll erfreut jetzt die Soldaten in Metz
und anderen Städten Lothringens . Er wird

von dem Schuricke-Terzett ergänzt. Diesen
Künstlern werden daS Wiener Ballett und ver¬
schiedene andere Wiener Künstler mit
Hans Moser folgen. Auch Barnabas von
Gheczy gibt mit seinen Solisten ein mehrtägi¬
ges Gastspiel .

Bon neuen Filmen
In Fortsetzung Ihres erfolgreichen NiegerftlmS

„D III 88 ' hat die TobtS als Kriegrstiegerftlm der
deutschen Suütvaffe den Film „Kamptgeschwa -
der Lützow ' unter der Regie von Hans Bertram in
Angrist genommen.

Werner Hin, wird in dem von Wolstwn« Liedeneiner
in Ligen« gesetzten Tob>r -8ilm „BtSmarcl ' die Rolle
deS kkronpringep Ariedrich spteten.

Dieser Tage ist Viktor de Ko»va , der Regisseur de»
Fiimr „Kops hoch, HohanneS' mit seinen Mitarbeitern
zu der Nationalpolitischen Erziehung Lanstalt Oranten¬
stein bei Limburg an der Lahn abgeretst.

„Zwischen Hamburg und Haiti " Ist der Titel deS
neuen Ma -FilmS , den Erich Waschneck in den Usa-Ate-
lierS BabclSbeeg begann . Die Hauptrollen spielen Gu¬
stav Knuch, Gisela Uhlen, Waller granck und Mbert
Norath .

Mit Paul Kemp und Wilsried Depferch in den
Hauptrollen begann Josof v . Baky den nemen Ufa-
Film „verkannte Bekannte' nach dem gleichnamigen
Roma » von Wilhelm Uterrnann .

Karze Kullarnachrkchten
„Herzog Bernhard " , di « Tragödie der oberrheini¬

schen Dichter- Franz Büchler. wurde stir di« nächste
Spielzeit vom Dchauspielhaur Ehemnitz zur Ausführung
angenommen .

Willem Mengelberg hat den Letter der Dresdner
Philharmonie , Paul van Kempen, eingeladen, im kom¬
menden Winter in Amsterdam und den Haag zwei
AbonnementSkonzertc mit dem berühmten Concert»
gebouw-Orchester zu dirigieren . Sch.

Dir Prager deutsch « Kunstakademie beschließt am 31 .
Juli ihr erster Schuljahr . Ihre Uebernahme in di «
Verwaltung deS Reicher Ist bereit» für dt« nächste Zeit
zu erwarten , Gegenwärtig bestehen an ihr Lehrkurfe
für Zeichnung, graphische Kunst und Malerei . Die Er¬
weiterung der Anstalt durch di« Errichtung einer Bild¬
hauer» und Srchttektenschul« ist vorgesehen.

Lehar dirigierte in Salzburg . Ein besonderer Abend
im Rahmen der KonzertzhkluS der Wiener Philharmo¬
niker in Salzburg war Franz Lehar und seinen Werken
geweiht. Der 70jährige Meister dirigierte mit Schwung
und dramattschem Feuer . Ester Rethy und Marcell
Wittrisch gewannen den bekannten Lehar-Schlagern neue
wirkungsvolle Nuancen ab . W .P .

Gastspiele der Deutschen NationaltheatcrS . Am 23.
Juli hat daS Ensemble deS Deutschen NationaltheaterS
in Weimar in einer Stärke von 205 Köpfen die thürin¬
gisch « Gaubauplstadt verlassen, um die von einer
Armee in Nordfrankretch erbetenen Ehrengastspiele in
Lille Rouen und Le Havre zu geben. Die Oper spielt
die „'Verkaufs« Braut ' und „Tiefland ' und veranstal¬
tet einen groben bunten Abend, während dar Schau¬
spiel ' „ Minna von Barnhelm ' und den „Raub der Sa -
binertnnen ' geben wird . Die Gastspiele dauern btS
zum .2. Lspgup. Tr .

Die Maler Makart und Rubens uIm Mittelpunkt deS Junihcstcs der groben repräsen¬
tativen Kunstzeitschrift „Die Kunst Im Deutschen
Reich ' lVerlag Fr . Eher Nachf ., München) stehen die
beiden Aufsätze Uber Peter Paul RubenS , zu besten 3<X>.
TodeStag , und Uber HanS Makart , zu besten 100. Ge¬
burtstag . Beide inhaltlich sehr werwoll und soweit in
diesem Rahmen möglich erschöpsend , wesentlich aber er¬
gänzt durch die ausgezeichneten Bildwiedergaben , sür
die diese Zeitschrift schon bekannt ist . Neben diesen bei¬
den, dar Gesicht dieser Hefter bestimmenden Beiträgen
lesen wir einen richtunggebenden über di« Münchener
Ausstellung 1040 im Maximiltaneum . Auch diese Kunst-
betrachtung ist verlebendigt durch reicher und guter An.
schauungSmatcrial . In dem stch als zweiten Teil an-
schlictzenden Abschnitt „Baukunst ' überrascht den Leser
ein Beitrag über Fliegerhorste der Luftwaffe, auS
besten Bildwiedergaben daS absolut eigen« Gesicht die¬
ser Anlagen und Bauwerke zu ihm spricht .

Im „Pantheon ", der im Verlag Bruckmann, Mün-
chen, herauskommrnden Monatsschrift stir Freunde und
Sammler der Kunst vcrössentltcht Rolf Wallrath einen
Beitrag über die Hochktrchcnmadonna von St . FotMan
in Aachen . AuS der auLgezeichnetcn Wiedergabe dieser
über 2 Meter hohen Statue spricht ein ausdrucksvoller
Kunstwerk zu dem Betrachter , Im übrigen Teil dieser
JulihcstcL sindcn wir einen 'Beitrag von Otto Häntsch
über den fcrrarestschen Maler Eostmo Tura , während
K . E . Simon zu zahlreichen aurgezeichneten Btid-
wied«rgaben dt« Frage nach der Beziehung zwischen
Jan Steeh und Utrecht untersucht. In jedem FaAe sind
es wieder hoch tnterestante und aufschlußreiche Beiträge ,die dem Leser in diesem Heft geboten werden , G .R.



Masrhinenmessci '
*ür die Papier « , Holz - , Ledet - und Eisenindustrie
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Der In Siedl und Land bekannte

erhÄlt di « Gurken knacklest und Irisch . Seit
Jahren von Millionen Hausfrauen erprobt und gelobt .
Neu« Rezept« — auch för Tomatenmark — b*4 Ihrem HSndler.

Mlnepalölgpoßhandlung u . Imp .
sucht

gut eingefuhrte , branchekundige

Vertreter
Ausf . Angebote unter B MH1 an den FOhrer-Verlag Karlsruhe erbeten .

Buchhalter
ober halbtagsweise , mitttW)ft6retbe6u (fifü6rutia vertraut ,

sofort gesucht.
^ Referenzen angebenl
» unter 19862 an den « üb -
—lyWoa Karlsruhe .

. Maimr
*

* sofort gesucht .
J

"« 6ote unter AE . 78694 an Me
cffrmtna &roefteHe Acher» .

5t ! guten praktische« Kennt -w TOt . bet Jnterefle hat , als

Ott!
Automateueinrichter

^ .- . wlbet zu » erb ., »tt halb »
m8 9’ . Etntrttt gesucht .

Her« «« « D » fs« «r ,
msschvaubenfabrtk ,

Ettling »» .

nichtiger (36630)

NlaAnIem
sofort Beschäftig » « « bei
Auto « Schwarzwäldee ,
lusto» «. Radolfzell a . B .

Elektra
bezw . HilfSmonteor «

«. Lehrling »
stellt ein (19865
Ing . Karl Rainer ,
Waldhornstr .32 , Khe ,

Tüchtiger

Bntfrr
ans sofort gesucht .
Bäckerei » .Sonditorei

H 1111 1 t .
Karlsruhe ,

Rheinftr . 53. (36478

ISchll ^ r , zuverläst .

MWllk
für Diesellastwage »
sofort gesucht .
Angeb . u . 19922 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Tüchtiger , kräftiger

Meller
auf 30 . Juli 1949
gesucht . (36500 )

Biergrohhandlung
Merz Karlsruhe ,
Hirschstrahe 30.

Jutellig . Junge ul »

Autolackierer
Lehrling

gesucht . (36486 )
Georg Hammer .

Lackierer -Werkstätte ,
Khe . , Marie -Ale -

Laudraftrahe 46—47.

der

grobe Erlolg!

« t Dentist nach Karlsruhe aus 1 .
September 1940 gesucht .
Angebote unter M 38598 an de«
Führer - Verlag Karlsruhe .

Gesucht »um sos. Antritt od. 1. 8.
1 perfekter Hotelsekretilrfinl
l tüchtiges Zimmemädcheu
1 Saaltochter

Lilangebvte mit Lichtbild , Zeug « .
Abschrift . « . LoHnforberung . au

Wolf '« Dttisee -Holel . Titisee .

Weiblich

9 * 0/ *

Stenotypiftinnen
gesucht .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschrif¬
ten und 3 Anschriften zur Auskunftseinholung sowie An¬
gabe des BuBersten Gehaltsanspruchs und des frühesten
Eintrittstermins erbeten an die (35635)

Personalabteilung

Daimler -Banz Aktiengesellschaft
Stuttgart - Untertürkheim

Fräulein
nicht unter 85 Jahren , möglichst gelernte
Schneiderin , für Ardeitsverteilnna » d Nach¬
kontrolle bearbeiteter Lleibungsstücke sofort

gesucht
Energisch «, »ielSewutzt « Personen wollen Ihre
handschriftlichen Bewerbungen unter M 86570
an den Führer -Verlag Karlsruhe einreichen .

Junge » fleißige »

sofort
kleinen

oder später in
leinen Haurhalt ge

sucht . Schäfer , Khe .
W -Itzienstr . 6 . II .

(36484 )

Putzfrau
aesucht , in d. Haupt -
fache für SamStag
nachmittag . Borstell .
16— lg Uhr , SamS -
tag 10 - 12 Uhr .
Bad . Forstamt Khe -
Hardt (bei Staat !.
Majolika »Manufakt .)

Ziehen Sie um *
ann geben Sie uns bitte rechtzeitig Ihre

Wohnung bekannt , damit Sie regel -
Q6ig Ihre gewohnte Zeitung erhalten I

- filtr abtrennen -

4b
wohne Ich nicht mehr

Nr .
• Oflcf ,ent . Nr .. .

führet
*on Wr vom
^ °hnung zugestellt werden .

Ort:

. in die neue

Name : .

Wir suchen
für unsere Spezial -Abteilung Kna¬
ben - und Mädchen -Kleidung zum
1. Oktober gewandte (36558)

/. Verkäuferin
mit umfassenden Fachkenntnis¬
sen , die auf Dauerstellung reflek¬
tiert und diese Abteilung selb¬
ständig führen kann .
Ferner für unsere Spezial -Abtei¬
lungen

Daman -Stoffe
Daman - Wäsche

Je eine tüchtige , fachkundige

Verkäuferin
gewandt und freundlich im Ver¬
kehr mit Kunden jeder Art . —-
Handgeschriebene Bewerbungen
mit Lichtbild , Gehaltsansprüchen
an

Wilhelms « . 54 -60 u. Marktplatz 3

in allerbester Geschäftslage der Kai -
serstr. , sof . »u vcrm . Besonders ge-
etgnet f . Arzt , Rechtsanw . , Schreib¬
büro , Versicherung ulw . Zu erfrag .
Ernst Kundt , Bnchhanblg .. Kaiser -
ftr. 124a , Fernruf 4298 , Khe. <36171

Wir suchen auf sofort oder später
eine gewandt «

Mschinenschreiberiii
mögl . mit Buchhaltungskenntnissen .
Bewerbung mit Zeugnisabschriften
und Angabe des frühesten Ein »
trittstermtnes an (36634 )
Gebrüder Linck, Maschinenfabrik ,

Oberkirch/Bade « .

2 Hilfrlubkiterimell
zum sofortigen Eintritt (19835

« esuchl.
Job . Nesselbauf , Kartowagensiabrtk ,

Paviergrotzbandlung .
Karlsruhe . Rüppurrerstr . 2a.

Einig « (36708 )
Sungarbettertnnen

in Strickerei sofort gesucht . Anler -
nung im Betrieb . Borzustellen von
14— 16 Uhr in Karlsruhe , Leovold »
stratze 28. im Laden .

Müblben
für Haus und Küche gesucht .
Eintritt sofort . (86546)

Hotel Europäischer Hof.
Karlsruhe .

Junaes Ehepaar , , . Zl . Baden -
Baden . sonst Erfurt , sucht sreundl .sauberes

Mädchen .
od . Pflichtiahrmüdchrn . In modernen
EtagenbauShalt auf lof . od , später .Krau » rivvendors , Baden -Baden .

Herchcnbachstr. 19. (1126)

Alleinmiidlhen
für gepflegten Haushalt »um 15.
Aug . oder 1. Seot . gesucht .
Hansel . Badeu - Bade « , Falkenftr . 4

Zum baldigen Eintritt

2 Eervierfräulein
ferner

'
3jtt süngrre . tüchtig«

Berkäuserln
gesucht . (66917 )

Konditorei -Kaffe «
Tb . Markert . Kehl a. Rh .

Wir suchen »um 15. August 1940

ein ZiminniMtze»
maleich als Saaltochter .
Auf 1. September 1940

pti HWhe-ilfiMi
für Haus , und Zimmerdienst , Iah -
vesbetrtcb . (38490)

Heilstätte Kurhaus Reinerza » ,
Post AIvirsbach/Schivarzwald .

Südl . Hochschwarzwald

950—110D m . Sonnige Hochebene
mit herrlichen Tannenwaidungen ,
nebelfrei , Alpenfernsicht , See -
Strandbad . Ausgezeichnete und
preisw . Unterkunft bieten Kur¬
haus , Gasthöfe und Pensionen .
Werbeschrift , d . Verkehrsverein .

_ (36529)

2 grolle

Lade«
mit 8 3iOTwetn »o6n « « 8 _ _ _

Bad und Zubehör , sofort z« ver -
mieteu . Näheres : (86491

Karlsruhe , Hereenftrah « 12.
bei Firma Eftelmann .

Schöne grohe (19842

a -MM
auf 1. od . 16. Aug .
zu verm . Daxlanden ,
Langenackerstr . 11.

2Z .-WolWN8
an ruh . Mieter sür
35 Mk . zu vermiet .
Anzus . ab 17.30 Uhr .

Kh«.<Grünwinkel ,
Mahlbergstrahe 70.

(19636)

Wenn e« mal regnet .
tragt der Sohn und der Vater
den schützenden Mantel

oom Kleiderberater .
*

Ihr Kleiderberater

Karlsruhe

Möbl . (19851
Maus -Zimmer

(Neubau ) an berufii .
Frl . zu verm . Khe .,
Adlerstr . 56, pi ., 11».

23/
in der Walbstr ., mit
kl. Küche , an ruhige
Mieter auf 1. Sept .
d . I . zu vermieten .
Angeb . u . 19909 an
Führer -Berl . Khe .

Schöne

33 -Mnun (i
mit Maus . , Beiert¬
heimer Allee , auf 1.
Aug . zu vermieten .
Preis 55 RM . An¬
gebote unt . 19882 an
Führer -Berl . Khe .

2 schöne

3 ■
Wohnungen

beste Südstadtl . . auf
sofort zu vermieten .
Angeb . u . 19848 an
Führer -Berl . Khe .

Schöne (36488

33 .-WMUW
in gutem ruhigem
Hause auf 1. 10. 40
zu vermieten . Preis
66.50 Ji ‘ Anzus . rw .
10 u . 17 Uhr . Khe .,
Sofienstr . 107, II .

Schöne
3 Zim .-Wohnuug

an ruhige Leute in
Durlach -Aue a . 16.
August zu vermiet .
Angeb . u . 19961 an
Füh rer -Berl . Khe .
Schöne (19923

43 . . MbNUllg
4. St ., auf 1. Sept .
zu vermieten .
Khe . Marie -AIexan -
dra -Ätra he 40a .
Schöne

"
(19726

43 .”Mnunj
mit Zubehör für 7Ö
M auf 1. 9. 40 yu
verm . Anzus . Khe .,^ interftr . 50 . 1! .

-.Z .-Wchnung
in gut . sonn . Wohn ,
läge , geräumig ^ mit
einger . Bad . Wohn .
mans . u . sonst . Zu .
behör auf 1. Sept .
od . spat , zu vermiet .
100 RM . Miete .
Khe . Schumannstr . 1

2 . St . link «.

Sonnige
2—3 Zim . .Wohnung
mit Bad u . Loggia
auf fof , od . fp . gef .
Angeb . u . 19086 an

Führ .-Berl . Khe .

Schöne (19874

53/Mnun0
Bad , Mans, , Balkon ,

» iktoriastr . 23 , II . ,
licke westenbstr ., zu
verm . Preii 115.—,
Nähere « 3 . St ., 9
bis 11 oder abends .
Karlsruhe .

Für sofort od . später
zu vermieten : (29164
Mathystrahe 25 , I .,

5 Zimmer ;
Mathhstrahe 25, II .,

6 Zimmer
mit Bad und Zube -
här , ganz od . geteilt ;
Frledenstrahe 5, III .

5 Zimmer .
Näh . : Friedenstr . 5

im Hos , Büro
« nchleither & « ro »,

Maiergeschäst ,
Karlsruhe

/ (Zalt -riitter
Plate

« ei» Mühldg . Tor ,
Neubau , 1 Tr . hoch,

3 bis 4 PrW.
« dkl Mrotänmt
mit Heizg . zu verm .
Einricht . für Zahn¬
arzt vorhd . Zu «ist .
Ecke Kaiserallee und
Lessinastr ., KarlSr . .
i . Laden . <34702

Wegen Erlrankg , d.
jetzigen Mädchens .

Frau
f . halbe Tage oder

Mfrmi
für drei Bormittage
in gepflegt . HauSb .
gesucht . Khe ., Graf -
Rhenastr . 15, II .

(36759 )

Auf 1. od . 15 . Aug .
ehrliche », steihige »

MdA «
in Einfamilienhaus
gesucht . (36637 )

Fr . Brunisch .
Karlsruhe

Hlndendurgftra «. 13.

bis 45 Jahre , gesucht
für frauenlos . Hau »,
halt . Angebot « unter
19875 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Stellengesuche

Studierender sucht a .
1. 8. üb . d. Ferien
Stelle in Bangesch .
oder Archttekturbür ».
3 Jahre Büropraxis
(Gute Zeugnisse ).
Sofortige Angebote
unter 19998 an den
Führer -Berl . Khe .

vers. Kaufmann
vertraut in Kassen -, BuchbaltungS -
u . Korresvondenzarbetten . insbeson¬
dere Aufstellung von Bilanzen ,

sucht sich zu betätigen.
Erste Referenzen stehen zur Ver¬
fügung . Eintritt evtl , sofort .
Anaebote unter D 86117 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Jung . nett . Fräul .
(Anfängerin . Kennt¬
nisse in Steno .gr . u .
Maschinenschr .) sucht
auf sofort

BürotLttgkeit
am liebsten b. Be¬
hörde . Ang . u . 19898
an Führ .-Verl . Khe .

Wo kann perfekte

StMotWistlN
Ueberstunden leisten ?
Täglich 8—10 Uhr .
Angeb . u . 19892 an
Führer -Verl . Khe .

Aelt ., gebild . Frau
sucht f. halbt . pass.

Wirkunsskls.
Angeb . u . 19855 an
Führer -Berl . Khe .

Fränlet « , in allen einschlägigen
Arbeiten der Papterbranch « eriabr . ,

sicht 6teOuno ms Mro
oder im Berdms

Zuschriften unter Rr . 18884 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten

Gut möbl. Zimmer
alt Bad , Südlage , Nähe Schlotz -m

platz , sofort zu vernliete » .
Zu erfragen unter A 18849 tm Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Werkstatt
30 gkn. Nähe « chltzb-
pkatz) gr . i Einfahrt ,
ans 1. 9 . zn verm .
Angeb . n . 19885 an
Führer -Berl . Khe .

Garage
zmn 1. August zu
leimieten . Boiholz -
stiahe , Misch . Kail -
u . Hirschstr . Näher .
Klauprechtstr . 9 , Khe .
Büro im Hos , Tele -
son 1815 . (36471

Freundlicher (19928

möbl . Ammer
a . 1. 8 . zu vm . Khe .
Herrenstr . 17, Hl . r .

8ut möbl .Am.
mit bes . Eingang zu
verm . Schützenstr . 65 ,
III ., Martin . Khe .

(19876)

8utMl .Am.
evtl , mit 2 Betten ,
sof. zu »m . Krämer ,
Kaiserallee 83 , Khe .

(36400 )

8ut möbl.Am.
mit Schreibtisch sof .
z. verm . Khe ., Karl ,
str . 85 , 1 Tr . . (19924

Gut möbl . Zimmer
ohne Gegenüber zu
verm . Kaiserstr . 3 ,
2 Tr .. I .. Khe .

(19821)

Al möbl .Am.
an berufität . Herrn
zu verm . b. Stolz ,
Khe .. Roonftr . 2 II .

(18568)

Kronenstr . 22 , Khe .,
3 Tr . , Schlohseite ,

möbl . Zimmer
zu vermieten . <19915

Wohn- ll . bl.
Schlllszimmer

gut möbl ., evtl , m ,
Tel .-Benütz . , an sol .
H, priw . a . 1. 8. od .
ip . ». v . Zirkel 32,
Ecke Ritterstr ., 3 . St ,
Karlsruhe . <19611

8utmöbl .3lm .
a . 1. Aug . zu verm .
Haltestelle öinie 5.

.Karlsruhe Jollystr .
67. 4. Stock . (19742

Möbl .Ammer
ab 1. 8, 40 billig zu
verm , Ockensuh , Khe .
Stesanienftr . 32. IV .

(19837)

Zimmer
gut möbl, . zentr . ge-
leg . , los , zu verm .

Haa », Karlsruhe ,
Akademieftr . 7 III .

il9332 >

Möbl .Zimmer
zu vermieten . Khe . ,
Klauprechtstr . 26, ll .
BahnhofSnähe .

(19626)

Gemüt I. Hei
findet ält . ged . Herr
od. Dam « bei allein ,
stehender Dame in
gutem Hause .
Angeb . n . 19888 an
d. Führ .-Berl . Khe .

MW .3MM!
im Zentr . d. Stadt ,
in ruhig . Lage , aus
sofort zu denn . Khe .
Blumenstr . 5 , II .

: (19900)

f«*r 3immet
mit Kochgelegenheit
an Herrn od . Ml . zu
verm . Werderstr . 81 .
N ., Schneider . Khe .

(19901)

2 leere 3imm .
an alleinsteh . Frau
zu vermieten . Khe .,
Zähringerstr . 28 , III .

(19858 )

Gut möbl ., sonnige ?

- immer
bist , zu verm . Khe .,
Biktotiastr . 4 , III .

(19867)

Wmöbl .3im.
sos. zu verm . Khe . ,
Bernhardstr .8, III ., i .

(19834)

MW.3immer
auf 1. Aua . bill . zu
verm . Zähringerstr .
76, 2 Trepp . . Khe .

(19741)

Gut möbl . , steundl
Zimmer

ab 1. Aug . t . verm .
Sep . Ging . Stein ,
str . 4, II ., KarlSr .

(19840 )

Wir haben in unserem Grunbbesttz
Karlsruhe -Müblburg unter sehr
günstigen Bedingungen auf sofort
oder später zu vermiete « : (36771

4 Simmer -Wobnung
mit ein «. Bad , sehr geräumig ,

I. und 2 Ztm. « Wohnungen
ebenfalls mit eins . Bädern und
Wobnmanfarden .

Zu erfragen in Mühlbnrg , Lonnen »
strahe 6. ll . rechts od . Fcrnrns 8288 .

Nordstern LebenSvcrnchernngS ,
Aktienaesellschast Berlin
Grnnobesttzverwaltnng .

Neuzeitliche (32008 )

i Zlmer-Wohmiig
mit Etaaenbeizg . , eingericht . Bad .Wobmnans . und sonst. Zubehör , in
guter Siddwcststadtlaae . Leibnizstr . 1
(Ecke Südend - und Leibnizstr .) tm
3. Straus sos . old, spät , zu vermiet .
Näh . Blilmciistr . 1. Tel . 5865. Khe

. -Jt > n , (frei Katserftraste )
auch als Büroeanm « sofort oder
später , n vermieten . Anzuschen :
Samstag 10—13 und 14— 17 Uhr .
Karlsruhe . (18792 )
Schöne (18283 )

5 Ammer >W»»nung
J n ruh . Saufe zu dermkeien .WiNiard . KariSruhe Gartensfr 42 .

st ^ ielgezuche

Berufst . Frau sucht
auf 1. 9. oder 1. 10.

1 -23 .-WM.
Angeb . u . 19536 an
d. Führ .-Berl . Khe .
2—3 Zim .-Wohnung
von älter . Ehepaar .
2 Pers ., auf sofort
od, später zu mieten

esucht . Weftstadt od .
llühlburg . Angebote

unt . 19823 an Füh -
rer -Derlag KarlSr .

2-3 3iMMl-
Wohnung

ab 1. Sept . od . | pät .
von Staatrangestellt .
,n tnieten gesucht ,
iage : b. 20 Gehmin .
von Schloßplatz .
Angeb . mit Preis n .
näh . Ang . u . 19243
an Führ .-Verl . Khe .

Aelt . Herr (Witwer ),
mit 8jahr . Junten ,
lucht fob . als mogl .

2 SiMMk -
Wbhnung

mit Zub ., 2 . od . 3 .
St ., im Preise von
80—35 RM ., b. evtl .
Vorauszahlung . An .

ebote unt . 19589 an
führer -Verl . Khe .

Suche 8. 1 . 8 . 1940
schöne 2 Z .vWohnnng
mit Küche u . Keller .
Preis bis zu 40 JC >
Miete im voraus .
Angeb . u . 19944 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Gute

2 -3 3 .-WM .
zu mieten gesucht v .
kleiner , ruh . Famil .
Beding . Stadtgebiet .
Preis bis 60 RM .
Angeb . u . 19914 an
Führer -Berl . Khe .

Schöne , sonnige

33 -Wchnung
2. od. 3. Stock , auf
1. Sept . v . berufst .
Ehepaar gesucht . An -
geböte unt . 19869 an
Führer -Berl Khe .

Behörden -Angestellter
sucht sofort oder sp.
große 2- od. klein «

rr.-
zu mieten . Angebote
unter 19827 an den
Führer -Berlag Khe .

r
pari . od . 1. St . , b .
Beamtenehepaar gef.
(Dauermieter ). An¬
gebote unt . 19856 an
Führer -Berl . Khe .

Wir grüßen all Verlobte (55750)

Rosa Maria Stüber
Johann Schüßler

z . Zt . Im Felde

Sandweier , Karlsruhe Ulm a . d . Donau

AI » Verlobte grüßen (19V0)

Irma Ganz
Karl Kuhn

z . Zt . Im Felde
Karlsruhe Gelshardt / Kr. Aalen
Robert -Wagner -Allee 58

Ihre Vermählung geben bekannt (19935)

August Höffner
Verwaltungssekretär

Paula Häffner
geb . Grunel »en

Epplngen I. B. Karlsruhe , Kartstr . 125

Suche eine 3 Z .-
Wohnung a . 1. Sept .
i . 1. St . k Prei » b .
50 RM Pünktlicher
Zahler . Ang . u . 19495
a . Führ .-Berl . Khe .

3 -4 Zimmer-
Wchnuml

auf 1. Nov . od . früh ,
zu mieten gesucht .
Preis bis zu 70 M .
Angeb . u . 19847 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Suche für Ende Oktober , evtl , frü -
her, sonnige , neuzeitliche

4-3 zimmerwohng.
mit Küche . Speisekammer und auS »
lebauter Mansarde , nur 2. Stock , in

weiter Wohnlage ( (legend Stadtaar -
t«n , Schlageterdenkmal . Langemarck -
platz oder Hildapromenade ) , mit
etnaer . Bad . Warmwasser und Hei -
Unasanlage . unter Umständen auch
Etagenheizuna mit Garage
ober entsprechendes

ElnsamilienhauS
sspätever Kauf Nicht ausgeschlossen ) .
Anaebote . di« nur den vorsteb . Be¬
schreibungen entfprech . unt . S 85747
an den Führer - Äerlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Wohnungs -
Tausch

Schön . Einfamilien¬
haus Nähe Khe .. m .
groß . Gart . (4 Zim .
Bad . Balkon , Zub .)
Miete 60.Ä , gegen
(onn . 3 Z . -Wohng .,
Khe . . mit Zubeh .. z.
tauschen gesucht . An¬
gebote unt . 19877 an
Führer -Berl . Khe .

Unterricht

Französisch
Dlplömes francalt ,
Haydnplalz 1, Khe.

(55835 )

Klivitt , Laiite,
Marlim . Wlk
Unt . ert . staatl . an -
erk . Musiklehrer ,
« eltzienstr . 15, « he.

LW . - Anhänger
8—5 Tonnen sucht (86492)

Pektin -Fabr » G . m . b. H„
Renenbürg/Würft .

Auto
Suche aut erhalten . Personenwagen
bis 3 Ltr . , Preis bis 300« Mk bar .
Anaebote unter Nr , 19881 an den
Ftihrer - Berlag Karlsruhe .

l .sAr.SpelS«W?la
für sofort a» S Prfvathand gegen' m kaufen gesucht .S bote unter E 86625 au den

er- Berlag Karlsruhe .

Triumph » Leichtmoiorrad
neuwertig , gegen SchätzvretS sofort
zu verkaufen : (36807 )

Rudi Ratzel . Gondelshelm Bd ^
Fernruf Breiten 483.

Klelnanzelgen
Wen im
. .Filtzrer

"
nrotzen KrlM!

FP W » lloUViS

llAlH Silber
IIIIIII BriUanten
w Schmuch

kauft zu guten Preisen

Fp . Abt
Karlsruhe s® 95
Ecke Passage u . Waldstr .
G .B. 40/5783

MlkMlIIl -AWlM
Evaug . Gottesdienst tu Durlach

am 28. Juli 1948.
Verlegung wegen Einzug der Truppen

Stadfkirche : ‘/i9 Uhr : Haupt so tteS -
dtenff , Nenmann . Ter Elottesdienst
um Ä10 Uhr fällt ans . WolsartS -
weier : S Uhr Hauotgdft . , Zimmer ,
anichl . Kdgft . Aue : 10 Uhr Hanoi -

B dienst, 11 Uhr ChrL „ 13 Uhr
t., Zimmer . (366S3)

Evans . » lnth . - Gemeind « , Kapelle
Luiherplatz . 10 Uhr Senior Schmidt .

_ (36688 )
Evans . Gemeinschaft . Beiertheim .

Alle « 4. Do . 10 imd 19 .30 Uhr Gähr ,
Do . 20 Uhr BibelstulNde . (36758 )

Alt -katholisch« Ktrchenaemeind «.
Anfrrstehnnaskirche . Rönigenste . 8.
v.30 U . TeivtscheS Amt mit Predigt .

Metbodtftengemeind «. Karlftr . 49» .
So . 9.30 Uhr . Mittwoch 20 Uhr .

Svllesdlenst - Anzelger
„ Sonntag , den 28 . Sult 1940

Vorisgung u/vgvn kinrug aor Trupp«»
ttadtktrche : 9 Mondon

chlostkirche: 349 Stuvv , 18 Abendgottesdienst
mit bl , Abendmahl . Metzger

Johanniskirche : 449 Saust
Christusktrche : 449 Pietzg « , 20 Gefallenen .

gedSchtntsfeier . Stuvv
Markuskirche : 449 Seusert
Lutherkirche : 8 Mondon
Matt ^ iuskipch« : 449 Schmidt
Karl -Friedrich - Gedachtniskirche : 149 Mergner
Beiertheim : fällt aus .
Gemeindehaus Albstedlung : 6(16 Mergner
Rintheim : 8 ObnSmann
Saasfeld : ^ 9 Steinmann
Rüppurr : 449 Meerroetn
Weiherfeld : 844 Dreher (86587 )
Rüppurr , DiakoniifenbauS - Kirche : 449 Pfarrer

Kaiser
DiakonjssenhauSkaoell «, Eophtenstrahe : 449

Pfarrer Ziegler

Behördl . Angestellter
sucht , . 1. 8 . eins ,
u . srdl . möbl . saub .

»immer
mögl . Ostsonnenseite .
freie pussicht . Bolle
Pension erw . , doch
nicht Beding . Preis -
angeb . erb . u . 19951
an Führ .-Verl . Khe .

Seit Thep . sucht kl.
Wohnung

od. unmödl . Zimm .
Angeb . n . 19939 an
Führer -Verl . Khe .

IM .m .KiiA
von alleinsteh . Herrn
auf 1. 8. 40 od. 10.
8. 40 zu mieten gef .
Angeb . mit Preis u
19861 an d. Fjihrer -
Verlag Karlsruhe .

ZT Zimmer
mögl . Erdgesch ., zum
Unterstellen von Mg .
beln zu mieten ges.
Angeb . unt . 1- S1S an
Führer -Berl . Khe .

Leere »

Zimmer
zum Unterstellen von
Möbeln in gl . Hause
ges. Angeb . u . 1972«
an Führ .-Berl . Khe .

Junge » Ehepaar
sucht schöne

1 -23 .-Wchn .
aus sofort od. später
zu miet . Knielingen
bevorzugt .
Angeb . u . '19747 an
d. Führ .-Berl . Khe .

DKW
Motorrad , 200 , in
prima Zustand , zu
verkaufen . (19859
Durlach , Seboldstr . 5 .

Huto - Garage
4.10X2 .10X2 .35 , so.
fort zu verkaufen .
Anzusehen Sonntag

ab 9 Uhr . Karsör .,
Frledr .-Wolffstr . 22.

(19843)

Gebildet . Herr sucht
Witwe bis zu 40 I .
zwecks späterer

Ehe
kennen zu lernen .
NichtanonpmeZuschr .
erb . unt . 19544 an

Führer -Berl . Khe .

Möbl .Zimmer
zu vermieten . Khe . .
votbeSauerstr . 33 , II .

(19663)

Danksagung
Alt den vielen Verwandten , Freunden und Bekannten , die una
beim Heimgang unterer teuren Entschlafenen (35571 )

Anna Bürkel
durch liebe Worte , Kranz* und Biumenspenden und letztes
Geleit ihre Teilnahme bekundet haben , sagen wir unsern
herzlichsten Dank . Besonders sei Herrn Pfarrer Hauß für seine
trostreichen Worte gedankt und den Schwestern der lohan *
nispfarrei für ihre liebevolle Pflege .

Hans Bürkel, Steuersekretär
und Angehörige .

Karlsruhe, den 25. 3uU 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme an unserem
herben Verlust beim Heimgange meiner lieben Frau , unseres
treusorgenden , unvergeßlichen Mülterleln , Oma , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante (19750)

Sofie Six
sprechen wir unseren innigsten Dank aus . Besonders danken
wir für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , mit denen
wir die Ruhestätte so reich schmücken konnten , sowie all
denen , die unserer lieben Verstorbenen das letzte Geleit
gaben , und Herrn Stadtpfarrer Hauß für die trostreichen
Worte , sowie der Gemeindeschwester Elisabeth für Ihre liebe¬
volle und treue Pflege .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Max Six .

Karlsruhe, den 25. lull 1940 .
Marienstr . 92.

TODES-ANZEIGE
Mein lieber Mann , unter guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (35559)

Hermann SchusterRokhsbahnoborsokrotlr k R,
ist heute unerwartet Im Alter von 76 lehren ln die ewige
Heimat abgerufen worden .
Karltrahe-Durfach, den 26. lull 1940 .

In tiefer Trauer: Anne Schütter , geb . Abele
Hermann Schuster , Vermessungsrat

z . Zt . Oberleutnant Im Felde
Maria Schustar , Hauptlehrerin
) ula Oeerken , geb . Schuster
Hugo Oeerken , Betriebsleiter
Frldel Schuster , geb . Schneider
und 4 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet In Durlach am Montag , den 29. lull 1940,
um 15 Uhr statt .

tlget lieben , treusorgenden Mann , unieren ’herzens-
guten Vater , Schwiegervater und Großvater

Johann Straub
Steuerinspektor I. R.

nach einem schweren Leiden , wenige Tage nach seinem 70
Geburtstag , wohlvorbereitet durch ein christliches Leben ,
zu sich gerufen .
Karlsruhe, Haslach b. O ., Mannheim , den 25. 7ull 1940 .
Nebeniusstr . 5. (19860)

Mathilde Straub , geb . Gelder
Wilhelm Straub, Hauptlehrar , z . Zt . Zahlmeister
Elisabeth Straub , geb . Holzschuh , und Kinder
Tina Gaiser , geb . Straub , und Kind
Eugen Straub , Polizeiinspektor
Mathilde Straub , geb . Engelhard , und Kinder.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag , den 28. lull 1940,
nachmittags 3 Uhr, in Rot bei Wiesloch .

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie (üi
die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden anläßlich des
Hinscheidens meines geliebten Mannes (35563)

Franz Höll
danke Ich hiermit recht herzlich .
insbesondere danke Ich ff -ScharfUhrer Kraft für seine trösten¬
den Worte und seinen ^ -Männern , dem ff >Reitersturm 1/14.
der NSDAP., Ortsgruppe Hardtwald , dem Vorsitzenden des
Bad . Kartoffelwirtschaftsverbandes , seinen Mitarbeitern und
allen denen , die Ihn zur letzten Ruhe geleiteten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Höll Wwe .

Karlsruhe, den 25. 3ull 1940.
Gunthars « . 15.
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ASSIA NORIS ~ v

VITTORIO DE SICAJ ^
■

arenhausi Zwei Darsteiler , die
alle Herzen ge¬
winnen werden —
in einem Film, wie

HflF Sie ihn wünschen .

tm A$e*tteuecfiim
dec ticke und dec
JCciminaUsäk, soll
SjuxhhuhquJKumoc
» • glas 4 .00 , 6. K), 8 .30 0 h '
Sonntags 2 .00 , 4.00,6 .00,8 .30 Uhr

JegondUcho nicht zngotassoo

DER SCHRITT
VOM WEGE *

noch Fontanes unsterblichem Roman
» KFFI BRIEST “

Marianne Hopp «
Carl Lsdw . Dlohl
Paul Hartmann
Kllth « Haaeku . o .

Spielleitung Gustaf GrOndgona
Heute letzter Tagi
Basond. Anfangszeiten 3 . 45 , 6 .10,8 .30

Jugendliche nicht zugelsssen
i n Zu jedem Programm und jeder

die neueste Wochenschau

Italiens Mriclit siegreich an allen Fronten
V/lEN - nM - TOBTs

Eine herbe Liebesgeschichte
pon abenteuerlicher Romantik

mit

HildeKrahl,
.

,
Paul Javor , Oskar Sima , Tlbor von Hatmay

*
Das alte , ewig neue Lied von zwei
Männern, die dasselbe Mädchen lieben

*
Splelleitwngi Robert A. Stemmte

die neueste Wochenschoe » ■

Ulehmacht an allen Md siegntidi!
Wiederaufbau In den besetzten Gebieten

& b heute Erstaufführung

Beginn «
4.00 , 6 .10, 8 .30

Sonntag 2 .00
4 .00 , 6 .00 , 8 .30

PALI
Samstag and

Sonntag 8 . 30 Uhr
numerierte Plätze

Jugendliche
nicht zugeiassaa

GLORIA
Stnatstbcater
Kleines Theater (Eintracht)
H« t» rak nngca m » Qi
Bezaibernder Stünldn

Musik. Lustsp . ». Ralph vena - ktz
Vorverkauf i» StaalStheater ».am Kiosk der Eintracht

SpätvarstsIIung
heute Lamstag Fb
und Sonntag je ^Cis3Uhr

■ ■ * Noch dem RomanNach dem Roman
Nachtwache
im Paradies

tut packendesHiinu
weck jooU Spannung,

und Jempa!
mit :

Ida Wust
Jessie Vihrog
H. Schömberg

Vorher die neueste - .
Wochenschau |

RESI I GLORIA

SamttaNAafl 109
Unfreien

• m eiMtaloo , ben 28. Füll 19M
9.45 Ubrauf btm Lchmiedervlatz

_ Karlsruhe (fiurlftrafee )
» 8700) A . Hng .

,. femusesa M
Die neu « Unterhaltungsfcapall «

konzertiert
)ad *a Sam « tag and Sonntag

6aatstatte Rheinketial
BaeAeiahe MOhlburg , Rhehsetr . 42

ACHTUNG ! ACHTUNG !

Samstag 23 -24.45 Spätvorllellg . Sonntag 11-12.45 Matineerorilellg.
Das htstorische MonumentalgemMIde von unerhörten Ausmaßen

wie „ Ben Hm r" and „ Im Zeichen des Kreuzes “

ac/vüj !52I

Kein
ist * le

Samstag und Sonntag
«m 20 Uhr im

KLEINEN THEATER
( EINTRACHT )

das mit stürmischer Begeisterung auf¬
genommene musikalische Lustspiel

Bezauberndes Fräulein
von Ralph Benatzky teees

Heiterkeit am laufenden Band 1
Voiverfc. L Siaatstheatar a . a . Kiosk d . Eintracht

Kaffee Des Westens
am MQhlburg . rTor

Jeden Mittwoch und Samstag

THNZ
88700

(Rlume
Ka -rleruhe - Darlach — Telephon 304

n ^ßu m e nisa ^f ee
Jeden Smilag Im FmUaal . Anfang 20 .30 Uhr

KapeNe dm R.A.D., kl groOer Bmetzwng

Jaden Mittwoch und Samstag hn Kaffaa

« ata
tonntag - Kanzart , KapaMa : Arier Va . ict

Fritz Mannherz

KROIN1E INI FEIL !
Heute

Sonntag K

PHÖNIX .
, dan 2t. lall IMS, nachmittags 1l .lt Me

KFV. - FC. Phönix
Vorspiel (36710 )

4 2990
Schmuckstücke (auch alte)
Brillanten , Perlen , Edelsteine g% gmGold — Platin - Silber Kauft

ständig gegen har

Juwelier BQI ' tSCh Kaiserstr . 165
Gen -Besch C 4u 1036

(RestaurantQrünMld
MfHMfHUiiHiufifflimiumHiiMUiiiHmiMHumnniuniwiiKraiHHuniHiiiiiiiuu

Jeden Samstag
HaUastells dar Mnia 3 und 6. Küppurrortorplnts

KARTHAGOS FALL
Ein gewaltige « Filmwerk , das zu den Spitzenwerken der inter¬nationalen Rimkunst zählt . In den großen und mitreißenden Ge¬
genspielern der Handlung , Sclpio und Hannlbal , verkörpern sichdie Gegensätze zweier Weiten , deren Kampf den Lauf der Welt¬
geschichte entscheidend gestaltete . Neben den heute besondersaktuellen Problemen , neben den einmaligen Massenszenen wer¬den Jeden besonders die dramatischen und menschlich packendenLiebeskonflikte des Filmes fesseln . — Jugendliche zugelassenlDazu die Wochenschau « „ Für ein basaaraa Europa '*

I ]

» he «

Jos , (Rudnidfci spielt
Ratskeller : Samstag und Mittwoch

in der Pußtaschenke

■ MNCf « taE

RAUL HARTMANN
ILSE WERNER

HANNES STELZER
Versäumen Sie nicht unser
erstklassiges Programm

anzusehen . mNach Progrommschluß

VONf
-

REGINA m
KÖNIGIN - BAR
Hebelstr . 21 / Telefon 606

Mit 1890
ZShringar Ecke Waldhor mtro fla

Das Abendlokal
Haute obend

mit Fritz Kempers , Erika
v. Thellmann , W. Janssen
Käthe Haack , Danegger

Lina Carstens
HersteUvagsgruppe eod Spiei

Leitung t
KARL RITTER

Morgen Sonntag abssd
Unterhaltungskonzert

Ein Film der Freud «
und des LechensI

Vorher i
dte deutsche Wochenschau
Täglichi 4 .00 , 5 .50 , 8. 30 Uhr

Ufalhcatcr
TCafä *

*Wiene*
Ndhe Hochschule

Kapelle Braun

jeden Mittwoch u. Samstag

TANZ
täglich JConxert

Samstag . „ . Mittwoch .
TANZ

Karlsburg , BKademtMtr.30

Ab heute feden
Mittwoch und Samstag

(Tanz
Rest. Grüner Berg

Kaiser straße 33
Kapelle Pick .

Jedan Samstag
öffentlicher TANZ

ab 19.00 Uhr

. RestaurantZiegler
Z BawmalsteratraBa 18

Jeden Mittwoch a. Samstag

3anx
Elefanten £ •£

Samstag ued Mittwodi

TANZ .

und Capitol

Sonntag vorm . 11 Uhr ».
Montag nachm . 2 .30 Uhr
Eintrittspreis 40 Pfennig
Militär und Kinder 20 Pfennig

Für ein helleres Europa
Italiens Wehrmacht an allen Fronten elegrtid

Berlin umjubelt seine
heknkehrenden Soldaten

Und wieder Englands wahres Gesicht
Der Rückstrom der Flüchtling «
Heimkehr in die deutschen Westgebiet*
Wiederaufbau in den besetzten Gebietes

Ufa-Theater * Pali

Eintracht - Bar
Heute

Schleiertlnzeriu

Jede « Samstag und Mittw

farnfsJEtte ^

Ecke Herrenstraße und Zi
38578 _

Zu verkaufen

98t Stont>itottien ob. Werttautinen
1 Sondiboreibüsett mit Gtasauil -,

1 Baltisch mit stark. Platte 2/0.78 m
mit 3 Warenschivbkasten 46,5/80,5/22
cm, 1 Backtisch 240/75 cm nrlt 8
Schubkasten 50,5/40,5/9 cm 1 Kasse e-
mirbl« s. Krgstanirieb , 1 Banille »uk-
ker- ob . Gewür »urichl« f . Kraftantr ^
2 Kaffeemaschin. (©riifrfaft. ) , Stein «
gut , Messinghahn Kupseruntersatz
h 5 a . 10 Ltr . . 1 Mi 'lchivärmer in
Nickel m. Hahn . 1 K-asseefilter Alum .
mit Filterpapier ftir 7V—75 Tassen,
1 Kaffeefilter , AI/iiim, m. Ailterpap . .
s. 25—30 Tassen . Kasserfilter sNtckelj
T 1 Port - Teealäs . , Dass „ Kucheniell̂
Zuckerteller , Mtlchkännch., Limona «
belöff. , Ltmonabealäs . . Wein-. , Bier ,Bowle - n . Sektgläser . Aitronenpres .
sen. Weinsl . bi u . '/» Ltr . , Eisaläser
u . Teller , Ei »büchs«m versch . Kvnd.
Förmeben nnd Siebe , Tortenrin « ,
Sektkühler , Zahlteller sNick . ) , Feuer -

uastänber / Nickels, 2 Betten mit
ft , 2 Nachttische , 1 Waschkomm,

m. « viegelanfsab , 1 Tisch, 1 Toilet¬
tentisch, 1 Kinberwaschtisch 1 lack.Kommobe. 1 groh . 2titr . Schrank .
1 eint . Schrank , 1 Kinderbabeivann «
Zinrn 1 Spieln 'br mit Tisch n . Plat¬ten . 1 Mabonna - Bild . Kwpserstiche ,versch . Btlber , Stühle , Biiste iAtba !
und versch . and . Wagner . Durlach .Wolfweg 5, Cask Luginsland .

FSHensdnnr
Original Hanau ,

wenig gebraucht zu
verkaufen. (19668)
Sh «. . Hardtslr. 43,

Part , rechtt.

Fn Baden -Baden
umständehalber zu verkause»
Doppelfchlafzimmer

lMahag . eingelegt ) : ferner Komb.Gas . » . Sodleuderd . sowie Bade¬
wanne « it Gasbadeofen .
Zu erfragen unter OS . 994« tm
Führer -Verlag Ossenburg .
Gut erhalt . (19925

KindemMN
zu derks , Zähringer ,
str , 80 , H „ She .

KinüerMM
gebr, , zu verkaufen.
R - ichgstr . 18, I . , t .
Karlsruhe . (19895

Ca. 49 neu« (388081
Patenlweinklften

für ieweils 50 Flaschen sofort »u
verlausen . Rudi Ratzel , Goudels -

I beim , Bad . , Fernruf 483 Breiten .

S .
s, 12 RM . zu deck .
Fahrbereit . Cäeilia .
str. k, n,t , « he .

, (19911 )

Gebr. Herrenrad
gute Gummi , bill. i .
verks . Anzuseh . von
mittags 5 Uhr ab b .
Fischer, Markgrasen -
jtt . 40 . III , Seitb ,
Karltruh «. (19839

Tapeten
im T»tal -A«»v«rka»s
wegen Geschäftraus»
gabe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 «. 25
Bfg , te Rolle .
Leisten zum halbe«
Prei « .

«d. Beck, «he..
Waidftr . 13. (32898 )

Rrne bl. (19828

Größe 37 , » verks .
« he ., Pars (Ir. II , III .

z» verkaufen. (19904
veiler , Karllruhe ,
Waldstrahe 88.

Serrenrad
zu verkansen. Prei »
29 Mark . Karldrnh «,
Kronenftrah« 48.

(19633)

Rener (19684

Elektro-Lur-
Staubsanger .Meister-
tvv« Z 25, m. sämtl .
Zubehör zu verks .
Prei » 199 RM , « n-
geböte unt . 19884 an
Führ, -Perl . Karltr .

BriMarken -
eamntlunfl

Uebersee , f . 30% Mi¬
chel 1940 zu verks ,
Angeb . und B 35749
an Führ, -Perl , Khe .

»stämmiger (38547 Sehr gut ech . sch« .

mit Backofen , sehr
gut erhalten (Innt .
& Ruh) ,n verkauf.
Kornweg 85 , bei der
Appenmühle, Albsied -
lung Khe .

Staubsauger
220 B ., ProtoS -Ju -
nior , mit Zubeh . zu
verks , Khe,-Rüppurr ,
Tulpenftrahe 31 , I .Sa . 14—20 u So .
_ (36654 )

mit Gehrock , wenig
getr .. Maharb, , Gr ,
175—180, zu verkauf,« nzuseh . ab 5 Uhr
nachmiü. Rüppurr ,
Tulpenstr . 37,1 , Khe .

(19699)

Zu verkaulen
2 «ins. Betten mit
Pat .-Rösten,Matratz ,
u . Keil. 2 Schränk«.
Angeb. n . 19947 an
d. Führ .-Berl . Khe .

1»0 Hochwerl. Präzt .
stang-Ktein-Motor «

110- 220B., Gieichstr.
1/8 PS . 1000- 1500
Umdr . 40SchI«ifri »g.
Unser 110- 220 B .
Wechsel/Drehstr. 1/8

PS . . 1000—1500
Umdr, Motor « haben
Anlasser dabei und
werden preisgünstig
abgegeben. (36524 )
In «. P . Wahmer,

Freidurq i . B.,
Grelserftrahe 4 .

Schreib«
Maschine

(Mignon ), wenig ge
braucht, preiswert zu
verkaufen. Angebote
unter F 36284 an d .
Führer -Verlag Khe .

Aufruf !
Di« Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung wird
davon in Kenntnis gesetzt, daß im Laufe des Sonntags
eine Division unserer siegreichen Truppen auf dem Rück¬
marsch in die Heimat in unserer Stadt eintrifft . Als Re¬
präsentanten der Grotzdeutschen Wehrmacht und als Ver¬
treter der tapferen Söhne unseres Volkes wird diese
Division am Sonntagvormittag 11 Uhr , nach der Be-
grüsiung aus dem Platz der SA . , vor dem Befehlshaber im
Wehrkreis V vorbeimarschiereu und Zeugnis oblegen von
ungebrochener Schlagkraft und erhöhter Einsatzbereitschaft.Die Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung wird auf¬
gefordert . anläßlich dieses für Karlsruhe so bedeutungs¬vollen Tages sämtliche Häuser zu beslaggen und , soweit
möglich , mit Erünschmuck M versehen. Heraus auf die
Strotze zur Begrühung unserer siegreichen Soldaten . Die
Ausstellung der Truppen findet südlich des Hauptbahnhofs
statt . Anmarschwege: Ettlinger Stratze , Platz der SA .,Gartenstratze , Westendstratze , daim Dreiteilung , Kaiser¬allee , Moltkestrahe , Horst-Wesiel-Rin « zu den einzelnen
Kasernen.

HeilHitler 1
Worch, Dr . Hüsiy,

Kreisleiter . Oberbürgermeister .

Fast ue»er (19823

KinderMM
zn deek. Akademie -
str . 48 , N ., Khe .

Staubsauger .
Bampir , Nickel . An-
zus. SamSt , nachm,
u . Sonnt , bi » 1 U .
Seopoldstr. 15. IV ..
« arl «r»he. (19941

IMMer
zu verkaufen. Ren-
wertig . Anzufeh, No .
wackanlage 7,1 , Khe ,

(19694)

Z» derkanfe«

1 ^ beneinridits .
(Lebensmittel)

1 6dmel [maage
1 EiSschra «t

u. a . m . (19844
Kaiserallee 74, Khe .

UebergaugSmantel
Regenmantel , Gr .46.
fu verk . Stefanien -
str . 15. n ., Khe .

(19940)

öchreibmM.
#. 50 M an zu verk .
Verleih Monat 8 M.
Be!ler,Khe.,W- Idft .k«
Umzugshalb, zu derk .
Harmonium

Weihnachtskrippe
und verschied , Khe .,
Karlstrahe 58 . II .

Kaufgesuche

1 Grillig
ailsputzmasch.

Wellenlänge bis 170
cm mit Wechselstrom¬
motor u . StauGsau.
aer ;u kauf , gesucht
Änged. u . K 36655
an Führ .-Verl . Khe .

Asheizosen
für Zimmer , ca . 80
cbm . Rauminhalt , zu
kf. aes . Ana . u . 19738
an Führ .-Berl . Khe .

Söben-
sonne

„Original Hanau - ,
Stativ -Modell. Type
SRU 300 , zu kaufen
gesucht Angebote n.
R» . 2071 an Führ .-
Verlag Rastatt .

Komplette»

Mlnizimmr
(Büfett n. Kredenz),
nur gut erhalten , zu
kaufen gesucht .
Angeb. n . 19831 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Warenschrank
s. Parfümerien , mit
Glaiplatt . n . Schie-
betüren , zu kauf , ge¬
sucht . Grohe 1,30 br, ,
1.75 hoch, 20 cm tief.
Angeb . u . 19896 an

rer -Berl . Khe .

8«»rr - ». Tron IPoet.Süllrr
auch aurranaierte ,
kauft Marti « Inn «,
Morbach, Tel. 498.

SKrrw.
Maschine

neu oder gebraucht,
ru kaufen gesucht .
Angeb. unt . H 36638
an Führ .-Berl . Khe .
Gebrauchter (2)36852
Kinderlaufftall ,
Kiuderklappstuhl snb
Kiuderbettlade
zu kaufen gesucht .
Angeb. mit PreiSan .
gäbe u . D 36862 au
Führer -Berl . Khe .

Ang
Füh '

WchnzimMk
Oelgemalde und

Perserteppich
zu kaufen gesucht .
Angeb. u. 19838 an
Führer -Berl . Khe .

Gebrauchte (19866
« lsStüre

1—1,03 m breit , zu
kaufen ges. Rainer »
Waldhornstr .32 , Khe .

Kleines

Mrock-
schrönMn

(auch reparaturbe¬
dürftig ). und Vene.
, ionischer »d. »ntikee

öviegel
, , kaufe « geiucht .
Angeb. « . 19761 an
d. Führ .-Berl . Khe .
GrSH. Aauariu «
, « lause» gesncht .
Angeb. n . 19943 an
b. Führ .-Berl . Khe
Z» lausen gelacht :

Nil. Bett m . Matr ..
Soso od. Chaiselong
«. Vertiko. (19866 )
FrShlich. llhl - ndstr.
>2, Tel . 8609 Khe ,

Mdertreirud
z» kaufen gesncht . (19888)
H. I . Bogt . She . , Waldhorustr . 1V.

Badk -Einkilblung
möglichst Kohlenofen . gut erhalten

zu Kaulen gesucht .
Angeb . unter B 86591 an den Süb -
rcr -Verlaa Karlsruhe .

- erremad
,n kaufen gesucht .
Angeb. Sichenlanb,
Rüppnrrer Str . 112 ,

Karlsruhe . (19893)

Such« (M

zu kaufen ,
hold, (i98ll
Sauptstr . 77- — <4

MM SchmrMkikk
RLbmaschinen - n .Fabrrahb ** '̂

lnng . Reparaturwerkst «»

Karlsruhe - Kagssel "

NSHmaschtnenreparatnre »
werde» sofort auSgeMtt .

Poiwart « genügt-

(Visifm
SONNENSCHUTZ

-

MITTEL
»• Weihen Schul *
dem h. u»»ch»cklicb »
Teil uUraviolett »J LJ
strahlen (unter 210
ohne die so • rw0.

n*
Bräunung zu verhmöw

Visina Hautöl 1-— ^
. Crom . - 60

ColdexinSSCrero®*

Zu habon In
MV1S"- Laboret or*0,B

OmbB. „
Kirltrah « 1. 9 ., John
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